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Tafel I. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Seliäffer & Btidenberg; in Baickau-Magdeburg. 

yvL anchester, pLASGow, General - Depot- j^RAG, und ^ien, 

Lower Kfngstr. 23. Hopeatr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10, 




Patent-Feder-Manometer mit gewellter Stahlplatte, nebst Zubehör, 


verte! 


























































Bemerkungen zu den Patent-Feder-Manometern sub Tafel I. 

Diese Manometer eignen sich ganz vorzüglich zur Messung des Druckes in Druckerzeugern aller Art, für Dampf-, 
Wasser- und Luftdruck, und werden dieselben in den nachstehend aufgeführten Grössen zu den dabei angedeuteten 

speciellen Zwecken, bis 20 Atmosphären Ueberdruck ausgeführt. 


Fig. 
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Nähere Bezeichnung. 


Patent-Dampfmanometer für stationaire Kessel und Loco motiveil. 

„ „ „ „ , • „ ,, mit Maximumzeiger 

„ „ „ „ „ „ mit Maximum- und 

Minimumzeiger 

„ „ „ » » „ » mit 2 Zifferblättern, 

das vordere dem Heizer sichtbar, das hintere dem Heizer unsichtbar und verschlossen, 
beide mit Maximumzeiger. 


Patent-Dampfmanoineter für Eocomobilen 


Patent - Manometer 


Cfl 

I* 


mit Drathdeckel zum Schutz des Deckglases 
„ „ mit Rostdeckel. 

für Gas- und Kohlensäuredruck, für Mineralwasser-Apparate 
als Control- (Etalon-) Manometer (vergleiche Tafel 1B.) 

für sehr kleine Maschinen, Modelle etc. 

als Pebersiclitsinstrnment. 


„ mit transparenter Scala. 

tr .*. 

„ mit transparenter Scala. 

Patent- Vacuummet er, zur Messung der Luft-Verdünnung in Vacuum-Apparaten und 
Condensatoren, Einteilung der Scala in 1 Atmosphäre, oder von 0 — 28" par., oder 
von 0—30" engl., oder von 0—76 Ctm., je nach Bestimmung. 

Gebläse-Manometer, zur Messung des Drucks der durch Gebläse comprimirten Luft. — 
Bei Bestellung ist die Maximalhöhe des wirkenden Druckes anzugeben. 

Allgemeine Bemerltniigeiii. Bei Bestellung der Patent-Manometer empfiehlt es sich, dass die Einteilung stets 
möglichst doppelt so hoch genommen werde, als der effective Druck im Druckerzeuger, da dadurch die 

‘ Beständigkeit der Plattenfeder für die Inanspruchnahme wächst. — Die Plattenfeder ist durch Ueberzug 

geschützt. Heber 20 Atmosphären hinaus werden die Plattenfeder - Manometer nicht gefertigt 
und muss für höheren Druck die Construction der Hydranlic-JIanometer in Anwendung gebracht 
werden. 

Patent - Xly draulic - Manometer, eigener Construction, mit Stahlrohr nach Art der 
Schinz’schen Rohre von 25 Atm. bis 2000 Atm. 

Dasselbe. 


Preise. 


Gewöhn¬ 
liche Aus¬ 
führung. 

Thaler. 
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Tlteile zur Befestigung der Patent-Feder-Manometer und Verbindung 
derselben mit dem Druekevzeiiger. 

Stativ für 6" Manometer im Grundriss dargestellt. 

Gebogenes 8-Bohr, wassersackbildend und so die Plattenfeder vor Ueberkitzung schützend, 


zugleich zur soliden Befestigung mit dem Dampferzeuger dienend.ohne Hahn 

Dasselbe.mit Hahn 


Fntersatzlialm, auf dem Messel, gegen Ueberkitzung und gegen das Einfrieren, zugleich 
zur soliden Verbindung mit dem Druckerzeuger für Manometer 6" Scala, in Eisen.... 

Derselbe. ,, « 4" „ „ „ — 

Derselbe, vor dem Messel. „ „ 6" „ „ „ — 

Derselbe, do. . „ „ 4" „ „ „ - 

Die Verbindung des Hahnes mit dem Kessel geschieht mittelst Plantsch F., die des Hahnes mit dem Manometer 

mittelst Differential - Mutter x. 

Jedem O" Patent - Manometer wird ohne besondere Bestellung und 

Berechnung beigegeben ein Mupferrölirchen mit Ueberwurfniutter 

und ein Stativ. 

Jedem 4" Manometer eine Mutter. 

Jedem llydraulic - Manometer eine Mutter zum Eins ehr auben oder 

Einlöthen. 

Mreuzkuppluug für llydraulic - Manometer mit Absperrvorrichtung, dient zur \ 
Einschaltung von Rydraulic-Manometern in einen Rohrstrang und zur Abstellung des | 
Manometers, zugleich aber zum Schutz desselben. Das Hydraulic-Manometer wird mit I 
der Kupplung durch ein möglichst langes Rohr verbunden, der Zugang dazu wird ! 
durch eine Pressabsperrschraube mit langem Conus möglichst verengt, so dass die > 
Druckmittheilung aus dem Hauptstrang nicht plötzlich, sondern successive erfolgt und I 
Stösse jparirt und gemildert werden, wodurch die Haltbarkeit der Hydraulic-Mano- | 
meterfeder und des Triebwerks bedeutend erhöht wird. Durch die Absperrungseinrichtung j 
wird der horizontale Durchgang der Kupplung nicht verengt. / 
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Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 









































Tafel Ia. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer ÜSudenbcrg 1 in Buckau-Magdeburg. 

Manchester, pLASGOw, General-Depöt-j^RAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202 Elisabethstr. 655—1. OpernringlO. 



7" Scala. 


6" Scala. 


5" Scala. 


4" Scala. 3" Scala. 


Fig. 6. 


Fig. 7. 


Fig. 8 


Fig. 9. 



Feder-Manometer, mit gebogener Schinz’scher (Bourdon-) Bohre. 

aus hartgezogener Metall - Composition. 


Terte! 




































Eemerkimgeu 

zu den 

mit gebogener Scliiuz’scher (Bourdon-) Röhre, ans hart gezogener Metallcomposition, sub Tafel IA. 


PREIS-VERZEICHNISS. 


Diameter der Scala. Zoll. |MUlim. 

Figur 1 — 5 
ohne Band. 

Figur 6 
mit Rand. 

Mit excentrisckem Zeiger. 

Fig.. 10. 


Figur 7 
ohne Baud. 

Figur 8 
mit Raud. 

Figur 9 
mit Eisen¬ 
gehäuse. 

als Absperr¬ 
hahn. 

als Etalon¬ 
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Controlhahn 
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Der Absperrhahn, Fig.. 10, wird nur auf extra Bestellung beigegeben; für gewöhnlich erhält das Manometer Ueberwurfmutter nebst 
Böhrchen beigefügt, wie in Fig. 6, 8 und 9 angedeutet. 

Der Absperrhahn kann event. auch Control- oder Etalon-Hahn, wie auf Tafel IB. angegeben, sein, und die Yorsichtsmassregeln von 
Tafel I. für Befestigung und zum Schutz gegen Ueberhitzung und gegen Einfrieren finden hier dieselbe Bedeutung. 

Diese Manometer, mit Ausnahme von Fig. 9 ganz in Metall ausgeführt, eignen sich aus diesem Grunde ganz vorzüglich als Schiifs- 
manometer und werden in den Grössen bis inclusive 4" Scala, auch als Vacuummeter, Eintheilung in Atmosphären oder von 0—28" paris., oder 
von 0—29" preuss., oder von 0 —30" engl., oder von 0 — 76 Ctm., je nach Bestellung, zu obigen Preisen ausgeführt. 




Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 








































































Tafel US. Preis-Courant. Januar 18?0. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

lehäffer & Budenlbei'g; in Bnckan-Magdeburg’. 

^Manchester, Plasgow, General-Depöt- Prag, und "^ien, 

Lower Kingatr. 23. Hopestr. 202. Elisabethatr. 655—1. Opernring 10. 


Control-Feder-Manoraeter, Gontrolhähue u. s. w. nebst Zubehör. 

Fig; 3. Fig. 1. Fig. 2. 



verte! 

















































































fcueilungen 511 den Äoutrof-ledet-ÄQiuunetcrn, fioutroffinfmcu liefet < 5 ufefet etc. 

snb Tafel I b. 


Zur Controle der sich in Thätigkeit befindenden Feder-Manometer dient für stationaire Kessel meist nur ein 
Quecksilber-Manometer, offen natürl. Scala; bequemer und namentlich unter der Möglichkeit, auch zu Zeiten das 
Quecksilber-Manometer als Control-Manometer benutzen zu können, sind folgende Einrichtungen, welche bereits 
stellenweise gesetzliche Kraft erlangt haben. 

Feder-Manometer, iu kleiner, leicht trausportabeler Gestalt uud vorzüglicher Ausführung, zum Gebrauch 
für Baubeamte, Kesselrevisoren, oder für den eignen Gebrauch, welche für gewöhnlich sich nicht in Thätigkeit befinden 
und nur zeitweise, mit den zu prüfenden Feder-Manometern, direct oder indirect in Verbindung gebracht werden. 
Neben dem Control-Manometer sind daher auch noch Theile erforderlich, um das Coutrol-Manometer mit dem Kessel etc. 
oder dem zu untersuchenden Manometer direct zu verbinden, gelegentlich bei einzelnen Einrichtungen auch noch den 
Vergleich mit einem offenen Quecksilber-Manometer zuzulassen. 

l>cr Verein zur Beiordernng des ©ewerbefleisses in Prenssen schlägt 1867, um die G'on- 
trole durch Quecksilber-Manometer vollkommen überflüssig zu macheu, folgende Einrichtungen vor: 

Fi». 1. in Ansicht und Grundriss dargestellt, ein Doppel-Coutrol-Manometer, complett mit Manometer-Träger und 
Schutzhahn, von dem Grundsätze ausgehend, dass, so lange Uebereinstimmung zwischen beiden Control-Feder- 
Manometern herrsche, beide als richtig anzusehen seien. Der Verein für Gewerbefleiss in Preussen schlägt 
2 gleich coustruirte Manometer mit Schinz’scher oder Bourdonröhre vor, wir schlagen abweichend davon ein 
Manometer mit Bourdonfeder b und eines Coustructiou Schütter a vor. Zur Verbindung beider, je mit 
Absperrhahn versehen, dient das Zwischenstück M, mit geschlitztem Flantsch, um mittelst Schrauben und Flügel¬ 
muttern R dieses mit einen — 

Fig. 2. in Ansicht uud Durchschnitt dargestellten, Wassersack bildenden Schutzhahn, und das Ganze mit dem 
auf dem Kessel zu befestigenden — 

Fi». 3. Manometerträger, der ebenfalls geschlitzten Verbindungsflantsch F und Absperrhahn V, sowie Schlüssel S be¬ 
sitzt, oder dem vor dem Kessel zu befestigenden — 

Fi». 4. Manometertriigerhahn zu verbinden, der gleichfalls dieselben Anschlüsse wie Fig. 3 besitzt. 

Die sehr bequeme und ganz practische, von Schütter & Budeiiberg schon 1858 angegebene Einrichtung, 
im Iteg.-Rez. Magdeburg s. Z. gesetzl. eiugeführt, ist in 

Fi». 5. einem Control-Feder-Manometer, 2" Scala, nebst Verbindungsstück und Schraubzwinge, zum schnellen An¬ 
schrauben an einen Controlflantsch, wie in Fig. 6 und 9, gegeben; selbstredend können auch grösser scalirte 
Manometer dazu verwendet werden. 

In anderen Staaten resp. Ländern sind bezüglich der zur Controle kommenden Feder-Manometer, Hähne 
mit anderen Controltheilen zur Befestigung des pp. Control-Manometers vorgeschrieben und zwar für Oesterreich 
Dreiweghähne, in einen £" Withworth-Gewindezapfen endigend, wie in Fig. 7 und 10 gegeben; für Sachsen 
ist der Controlhahn mit Mufte und Withworth-Innengewinde vorgeschrieben. Diese Controlhähne können 
z. B. gleich unter dem Feder-Manometer an Stelle des snb Tafel 1. Fig. 6a gegebenen Hahnes, Verwendung 
finden. Die sub Tafel I. Fig. 7a und 7b angegebenen Untersatzhähne in Metall werden auf Verlangen auch 
mit den entsprechenden Controltheilen versehen geliefert, und in diesem Falle 1 Thlr. extra berechnet. 


fsj 


EIS 


yEI\ZEICHNISS. 


Nach Vorschrift 
des Vereins j 
zur Beförderung / 
des j 

Oewerbelleisses 
in Hreusseu. I 


Zur directen 
Verbindung 
mit dein Feder- 
Manometer. 

Zar Einschaltung 
in ein 

Kohrsystem. 


Fi-. K 


2 . 


6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 


Doppel - Control- Manometer, bestehend aus zwei 3" Scala = 78 Millim. Feder-Manometern, 

einem Princip Bourdon, und einem Princip Schaffer... ä 9 Thlr. 

nebst Verbindungsstück mit Absperrhähnen M. 

Wassersack bildender Scliutzhalin dazu. 

Mauometcrtriiger mit Absperrhahn, auf dem Kessel. 

derselbe „ ,, vor dem Kessel. 

Elegautcr Kasten dazu, zum Transportiren. 

Control-Manometer 2" ^ = 52 Millim. Scala, Construction Schaffer. 

Verbindungsstück mit Schraubzwinge dazu. 

Coutrol - Dreiweghahn mit Control-Flantsch nach Preuss. Gesetz. 

do. mit 3 / 4 Withw. Gewiudezapfen nach Oesterreich. Gesetz. 

do. mit % Withw. Innengewinde nach Sachs. Gesetz. 

do. mit Control-Plantsch nach Preuss. Gesetz. 

do. mit 3 / 4 Withw. Gewiudezapfen nach Oesterreich. Gesetz. 

do. mit V 2 Withw. Innengewinde nach Sachs. Gesetz 


Gewöhnlicher Manometer-Absperrhahn zu div. Zwecken, ca. 

= 55 Millim. Di am. 


y 4 " Bohrung, mit 2V 8 H >0i Flantsch 


18 Thlr. 

5 „ 

7 „ 

5 „ 


1 a 3 




NB. In mnseitigen Figuren sind, um das Zurechtfinden zu erleichtern, gleiche oder correspondirende Theile mit gleichen Buchstaben bezeichnet. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 
























Tafel ae. Preis-Courant. isri. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

^cSaäffer dt Budenberg in Bnckan-Msigdebiirg. 

JA anchester, pLASGow, General-Depot- JPrag, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethatr. 655—1. Opernring 10. 


Fig. 1. 


Fig. 2. 



Fig. 3. 



Feder- Manometer 

mit graphischer Darstellung des Druckes. 


Manometer mit graphischer Darstellung sind in der Praxis vielfach mit Erfolg anwendbar, als Pat. Eeder- 
Manometer bieten sie eine sehr willkommene Controle über das Verhalten des Dampfes in Dampfkesseln, als Patent 
Hydraulic-Manometer eine äusserst zuverlässige Controle über den Gang Hydraul, Pressen etc., wie weiter unten aus¬ 
einandergesetzt. 


verte! 



































































































































































Fi g. 1* Hydraulic-Manometer mit graphischer Darstellung des Druckes unter Angabe der Zeit. 

Dieses Instrument eignet sich vorzüglich zur Controle Hydraulischer Pressen und der damit verrichteten Arbeit. 
Es ist in doppelter Weise wirksam, indem es einmal den Druck wie gewöhnlich mittelst Zeiger auf der Scala anzeigt, 
und andererseits denselben unter Angabe der Zeit graphisch darstellt. Ausserdem besitzt es die angenehme Beigabe 
einer Stundenuhr. 

Es besteht also aus dem Hydraulic-Manometer und einer Stundenuhr B, nebst einer Einrichtung, den Druck 
graphisch zu markiren. Zu letzterem Zweck ist die Walze W angeordnet, welche sich durch Bäderübertragung von der 
Uhr B her, conform dem grossen Zeiger der Uhr, in 12 Stunden einmal herumbewegt. — Die Walze wird für den 
Gebrauch mit Papier umspannt und ist für diesen Zweck bequem von der sie tragenden Welle abziehbar. Bei D ist auf 
eine kleine Säule ein zweiarmiges Stück aufgesetzt, welches die Authängepunkte zweier Gegenlenker hergiebt, die den 
in der Mitte der Hängeschiene angebrachten Zeichenstift X senkrecht auf- und abwärts zu führen bestimmt sind, und 
die Bewegung, welche der Zeichenstift direct und gleichzeitig wie das Manometer empfängt, so wieder zu geben 
gestattet. Das zweiarmige Stück D ist leicht an- und abzuheben und die kleine Schraube y dient dazu, diejenige 
Stellung zu fixiren, welche erforderlich ist, um den Zeichenstift auf der Papier umspannten Walze ohne zu grosse Reibung 
zum Schreiben zu bringen. 

Um diese graphische Darstellung nutzbar und verständlich zu machen, ist das Papier für die Walze W, Bülletin, 
in Horizontal-Columnen, welche mit dem Druck, und in Vertical-Columnen, welche mit der Zeit correspondireu, eingetheilt. 
Bei der fortschreitenden Bewegung der Walze und des Zeichenstiftes entsteht nun eine Curve — auf dem Papier — und 
finden wir in Fig. 3 ein abgewickeltes Bülletin mit Curve in 4 der wirklichen Grösse. Man kann daraus deutlich 
erkennen die Anzahl und die Druckhöhe der Pressungen, die Dauer derselben, die Dauer für das Steigen und Fallen 
der Pressungen — (An- und Ablassen) überhaupt markirt sich jede Abnormität im Betrieb — so dass das Manonioter 
eine sehr vollkommene und zu empfehlende Uebersicht über die geleistete Arbeit giebt. Das Ganze kann in einem ent¬ 
sprechenden Glaskasten vor Staub, unbefugten Händen etc. geschützt und auf bewahrt werden, und wird entsprechendes 
Stativ dazu geliefert. 

Fig. 2. Hydraulic-Manometer mit graphischer Darstellung des Druckes ohne Uhr, 

also ohne Angabe der Zeit. Bei der hier getroffenen Einrichtung ist die Uhr fortgeblieben und die Bewegung der Walze W 
erfolgt durch die Pumpe, Maschine oder dergl., indem ein entsprechend sich bewegender Theil passend mit dem 
Schlitzhebel g verbunden wird, welcher im Horizontalkreise — der Bequemlichkeit halber — beliebig verdrehbar ist. 
Der Hebel g bewegt beim Hingang ein Sperrwerk und eine damit verbundene Schraube ohne Ende K, welche letztere in 
eine Schnecke greift und so die, die Walze W tragende Welle zur Umdrehung zwingt: Der Biickgang des Hebels bewirkt 
keine Fortdrehung der Walze W, Man kann hier auf dem Bülletin die Drucke per Maschinen resp. Pumpenhub ablesen. 
Dem Instrument wird gleichfalls Stativ beigegeben. 

Die in Fig. 1 u. 2 gegebene Anordnung wird auch für Patent Feder-Manometer 

bis 20 Atm. getroffen und unterscheidet sich die äussere Ausrüstung von den gegebenen Abbildungen nur durch die 
specifische Verschiedenheit der zur Anwendung gebrachten Manometer. 


^REIS -y : 


REIS-VERZEICHNIS S. 


Fig. 1. 


Fig. 2. 


Hydraulic-Manometer mit graphischer Darstellung des Druckes, unter Angabe der Zeit 

nebst Stativ 

Patent Feder-Manometer * „ „ „ * „ „ „ 

nebst Stativ 

Hydraulic-Manometer mit graphischer Darstellung des Druckes, ohne Uhr, nebst Stativ 
Patent Feder-Manometer „ „ „ „ * „ * do. 

400 Bülletins dazu. 


80 Thlr. 

70 , 

SO „ 
70 , 

5 „ 


Bei Bestellung; ist die Maximalhöhe des wirksamen Druckes anzugeben. 


Hof buchdrucke re i von Carl Friese in Magdeburg, 










Tafel n>. Preis-Courant. i§7i. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

§cliäffer in ISiiekan-Magdeburg. 

Manchester, JIlasgow, General-Depöt-MRAG, uud ^ien, 

Lower Kingsti. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 

Fig. 1. 

Indicator 

nach Richards. 


Dieser Indicator dient zur graphischen Dar¬ 
stellung des Dampfdrucks, der Luftverdünnung und des 
Gegendrucks in Dampfcylindern sowie der daraus zulässigen 
Berechnung der Kraftleistung der Dampfmaschinen, gleich¬ 
zeitig aber auch zur Controle des Ganges derselben resp. 
der der Steuerungen,*) 

Dieses Instrument ist gegen die bis dahin üblichen 
Indicatoren wesentlich verbessert und verdient daher mit 
Recht vor allen anderen Indicatoren den Vorzug. 

In einer cylindrischen Röhre, die unterhalb mittelst 
Conus und Differentialmutter mit einem Absperrhahn ver¬ 
bunden wird, welcher letztere die Verbindung mit den Enden 
eines Dampfcylinders ermöglicht, befindet sich ein kurzes 
Kolbenrohr mit dampfdicht passendem Kolben von grösserem 
Querschnitt als bei den bis dahin üblichen Indicatoren und 
Kolbenstange, die im Deckel der Röhre ihre Führung hat 
Der Kolben wird durch eine kurze Schraubenfeder nieder¬ 
gehalten, welche je nach dem vorhandenen Druck, bei 
welchem der Indicator arbeiten soll, eingerichtet ist, oder 
leicht gegen eine andere, stärkere oder schwächere Feder, 
ausgewechselt werden kann. Das obere Ende der Kolben¬ 
stange ist mit einer Lenkerstange verbunden, die an ein 
Parallelogramm angreift uud die Bewegung des Kolbens 
auf dieses überträgt. Das Parallelogramm hat seine Aufhängepunkte in einem um die cylindrische Röhre drehbaren, 
mit zwei Armen versehenen Stück und führt in der Mitte der Hängeschiene den Zeichenstift in senkrechter Richtung 
auf- und abwärts. Das drehbare Stück mit den beiden Armen ermöglicht ein leichtes An- und Abheben des Zeichen¬ 
stiftes von dem Papier und die vorhin erwähnte Differential-Verschraubung lässt zu, dass der Apparat leicht bei jeder 
beliebigen Stellung im Kreise fixirt werden kann. 

Die Bewegung des Kolbens wird, im Verhältnis der Hebelarme durch das Parallelogramm vergrössert, mit dem 
Zeichenstift auf einer cylindrischen Walze, die für den Gebrauch mit Papier zu umspannen ist, wiedergegeben. Diese 
Walze (Papiereylinder) ist einmal um ihre Achse drehbar und mit Feder versehen, welche die Rückdrehung besorgt. An 
ihrem untern Ende befindet sich ein Schnurkranz zur Aufnahme der Schnur und daneben zwei kleine Leitrollen. Uebrigeus 
kann der Papiereylinder leicht von dem Stativ abgezogen werden und trägt zwei Blechstreifen, welche zum Festklemmen 
des Papiers dienen und zwei Scalen für zwei verschiedene Federn haben, deren Nullpunkt da liegt, wo der Zeichenstift 
sich im Zustand der Ruhe befindet. 



*) Wir verweisen auf das 1868 im Verlage von R, Gärtner ln Berlin erschienene Werkchent 
welches zum Ladenpreise ä 1 Thlr, eleg, geh, bereitwilligst jedem Indicator von uns beigegeben wird. 


„Der Indicator und seine Anwendung“, 


verte! 










































































































Dieses Instrument bietet vor allen andern Indicatoreü, z. B. dem nach Mac Naught, bedeutende Vorzüge, welche 
zum Theil schon aus dem Vorhergehenden ersichtlich sind. Die kurze Schraubenfeder ist nicht so wie die bislang ange¬ 
wandte lange schwankende Feder den Stössen und Oscillationen des Kolbens ausgesetzt und arbeitet bei jeder beliebigen 
Tourenzahl ganz zuverlässig, das entstehende Diagramm ist dadurch ein überaus bestimmtes und sicheres und die ge¬ 
wonnenen Resultate sehr genau und exact. Alle Einrichtungen, den Anfangsstoss möglichst zu paralisiren, wie die nach 
Kühne, sind hier überflüssig. 

Rechnet man dazu das gefällige Aeussere, die saubere Ausstattung und leichte Handhabung, so wird man obige 
Behauptung gerechtfertigt finden. 

Soll das Instrument, dessen man sich nicht anhaltend, sondern nur zu Prüfungen bedient, in Anwendung kommen, 
dann wird es zunächst auf den Deckel des Dampfcylinders geschraubt, oder bei liegenden Maschinen mit demselben durch 
entsprechendes Knierohr mit Verschraubung verbunden und die Schnur des Papiercylinders mit der Kolbenstange, oder 
einem im Sinne derselben sich bewegenden Theil so verbunden, dass derselbe bei einmaliger Kurbel Umdrehung eine Hin- 
lind Herdrehung des Papiercyliuders bewirkt, dessen Rückdrehung die im Zapfen angebrachte Spiralfeder besorgt. Alsdann 
wird der Hahn geöffnet, so dass der Druck auf das Instrument wirkt. 

Dem Instrument werden beigegeben: zwei Spiral-Schraubenfederu für verschiedene Dampfspannungen, ein mit der 
Scala übereinstimmender Maassstab, ein verstellbares Rostral (Parallellineal) zur bequemen Eintheilung der Nulllinien, 
Papier für die Diagramme und alle kleinen, zum Gebrauch erforderlichen Utensilien, als: Leitrollen, Holzstücke zur 
Spannung der Schnüre, Schraubenzieher etc. 

Der ganze Apparat ist in einem sauber polirten Holzkasten aufbewahrt. 

Zu bemerken ist noch, dass dergleichen Indicatoren von uns auch mit selbsttätig vertical verstellbarem Papiercylinder 
gefertigt werden, um für jeden Hub eine Curve für sich zu erhalten und nicht erst ein neues Papier ein wechseln zu müssen; 
der Apparat lässt sich auch nachträglich statt des gewöhnlichen Papiercylinders anbringen, ist, wenn man will, wie 
dieser zu benutzen und wird extra berechnet. Für Indicator-Uutersuchungen bei Locomotiven ganz besonders wichtig. 

Ausserdem werden diese Indicatoren für Gebläse angefertigt mit bedeutend -vergrössertem Kolben und auch mit 
Uhrwerk, um von Windpressungen eine graphische Darstellung unter Angabe der Zeit zu erhalten. 

Bei Bestellung ist über den Druck, zu welchem die Indicatorfedern eingerichtet sein sollen — event. über Art 
der Theilung, namentlich auch für Vacuum, genaue Vorschrift zu machen. 


Ueber alle Öetails zur Slontage etc. beziehen wir uns auf das angezogene Werkchen: „Der Indicator und seine 
Anwendung 44 von P. H. Rosenkranz, über deren Ausführung es noch der speciellen Vereinbarung bedarf. — Preis¬ 
stellung billigst. 


j^REIS 



ERZEICHNISS, 


Fig. 1 

Indicator nach Richards in eleg. Holzkasten complett. 

60 Thlr. 

7t 

Derselbe mit selbstthätig vertical verstellbarem Papiercylinder . 

80 ff 

7t 

Indicator nach Richards für Gebläse, ohne Uhr. 

60 , 

7t 

Derselbe „ „ „ „ mit Uhr. 

80 , 

7t 

100 Blatt Indicatorpapier . 

2 
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fiofbuchdrückerei von Carl Friese in Magdeburg. 
















Tafel II. Preis -Couraut. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer d Rudenberg in Buckau-Magdeburg* 

^VLanchester, pLASGow, General-Depöt-j^RAG, und ^ien, 

I,o\ver Kingstr. 2-1. Hopestr. 202, Elisabethstr, 6Ö5—1. Opernring 10. 



Hub- oder Rotations - Wähler* 


Dieses Instrument dient zur Zählung sich wiederholender, geradliniger oder rotirender Bewegungen und wird an geeigneter Stelle 
im Maschinenbause etc. festgeschraubt; bei Zählung geradliniger Bewegungen wird der Hebelarm H direct oder durch ein einfaches Gestänge 
mit der Maschine verbunden, wobei nicht nöthig, dem Hebel eine genaue beschränkte Bewegung zu geben; die nothige ist kaum 90°, die zu¬ 
lässige dagegen 180°; — zur Zählung von Rotationen verwendet man den Zapfen Z, welcher, nachdem H abgesehraubt, auf der Rückseite des 
Instrumentes in die dort sichtbare Oeifnung eingesteckt wird, welche in Fig. 2 hell punktirt ist. 

ln dem auf der Grundplatte ruhenden Kasten befinden sich soviel durch Mitnehmer und Heinmscheibeu in der Bewegung regulivte 
Räder, als das Zifferblatt Zahlenstellen hat. — Jedes Rad hat eine Zahlenscheibe von 0 bis 9. Bei Bewegung von H ab-und aufwärts, event. 
bin und her — oder bei einer Umdrehung von Z wird das erste Rad um seiner Axe gedreht, je nach 10 solchen Bewegungen 
dieses Rades wird das zunächst folgende um fortgeschoben etc. und es erscheinen sonach in den Oeffnungen des Zifferblattes — die 
entsprechenden Zahlen von der letzten Stelle wachsend — so dass die Summe der von Beginn an gemachten Bewegungen abgelesen werden 
kann. — Versiebt man diesen Apparat mit einem mit Gummiplatte überspannten Trichter, so hat man ein Instrument, mit dem man jeden 

Augenblick die Drehungen rotirender Wellen etc. zählen kann, indem man die Gummiplatte des Trichters mit der Hand auf die rotirende Achse 

drückt Mit dieser Vorrichtung ist der Rotationszähler ganz besonders zur Zählung der Drehungen von Centrifugen geeignet. 

Diese Hnbzähler oder Rotationszähler werden von uns zu dem speciell weiter uuten aufgeführten Zahlenstellen angefertigt und zwar 
lj mit füllst ellnng und Ankerbewegnng ohne Federn; 2) ohne NnHstellung mit Ankerbewegnng gauz ohne Federn, diese Zähler 
mit Ankerbewegung zählen sowohl Rechts- als Linksdrehungen; 3) ohne NuHStellung und ohne Ankerhewegung, zählt nur die Reehts- 
oder Linksdrehungen. 

Fig. 1 repräsentirt die äussere Ansicht aller dieser 3 Sorten Zähler. 

Fig. 2 ist die Ansicht eines Zählers für Hub oder Rotationen mit Nullstellung ohue Federn mit Ankerbewegung, unter Hinweglassung- 

der Deckplatte und des Kastens, sowie der Mitnehmer-, Hemm- und Zahlenscheiben (letztere sind nur als Kreise punktirt) um übei die Art und 
Weise der Nullstellung Erklärung zu geben. 

verte ! 








































































































Auf der Grundplatte unter dem Anker sind kleine Hebel angeordnet, in deren Mitten sieb die Stifte für die Mitnehmer- und Zahlen- 
scheihen befinden; diese Hebel sind um ihre Endpunkte drehbar und haben je eine solehe Gestalt, dass, wenn sie aneinander und gegen den 
Stift b anliegen, der Ahstand von Mitte zu Mitte überall den richtigen Eingriff der Mitnehmer- und Hemmseheiben gestattet, so dass der 
Zähler so betriebsfähig ist. In dieser Lage werden dieselben durch eine starke Feder y gehalten. Am Ende jedes Hebels befindet sieh ein 
Stift r und sind diese Stifte dazu bestimmt, die Hebel einzeln mit einem Finger in der Richtung des Pfeils zurüekzudrücken bis an den 
Stift a und so die Ausrückung je einer Mitnehmer- und Hemmseheibe zu besorgen. — Ist das geschehen, so kann man mit einem andern Finger 
die betreffende Zahlenseheibe auf Null drehen. Um an diese Stifte gelangen zu können, befindet sich oben auf der Längsseite ein Schieber, 
welcher entgegengesetzt wie Pfeil bei Fig. 2 zurückgezogen werden kann und so die ganze Längsseite freimacht. Um Unbefugte zu verhindern 
die Nullstellung vorzunehmen, wird in das Ende des Sehiebers, wie in Fig. 1 punktirt, ein Schloss gehängt. 

Fig, 3 giebt die perspectivisehe Ansicht eines Zählers mit Anker, ohne Nullstellung, unter Hinweglassung des Kastens, einiger 
Zahlenscheiben und eines Theils der Heekplatte. 

Die Zähler mit Anker .lassen in Bezug auf Solidität, Dauerhaftigkeit und Sicherheit nichts zu wünschen übrig und obwohl unsere 
diversen Zählapparate, von denen in den letzten Jahren über 4000 Stück in Anwendung kamen, kaum einer Empfehlung bedürfen, so erlauben 
wir uns doch zur Bequemlichkeit des Puhlicums hier einige Atteste über Bewährung derselben zum Abdruck zu bringen: 

Sclnveinfnrtj den 6. Mai 1868. 

Der Magistrat der Königlich Bairischen Stadt Sehweinfurt bestätigt hiermit, dass der aus der Maschinenfabrik von 
Schaffer & Budenberg in Magdeburg unterm 19, Juni 1866 für das hiesige Wasserwerk bezogene Touren- resp. Hubzähler 
(No. 3548) sieh durch möglichst einfache, dabei aber sehr solide Construction, bequeme Anwendung und Zuverlässigkeit auszeiehnet. 

Der rechtskundige Bürgermeister 1. a, 

(L. S.) gez, Müller, Rechtsratin 

Maschinen« & Kessel-Fabrik, 

Eisen- & Gelligiesserei Sltiflgarl-ßcnj, den 6. Mai 1868. 

o. uiiiin. Herren Sch affer <£• Budenherg in Buchau - Magdeburg. 

Ihrem Wunsche gemäss theile ich Ihnen mit, dass der von Ihnen im Monat April vorigen Jahres bezogene Hubzähler 
No, 3691 von mir an einer 80pferdigeu Dampfmaschine angebracht wurde, welche für die Staat Stuttgart mittelst zweier 
grossen Pumpen einen Theil des nöthigen Trinkwassers liefert. 

Da die Kosten dieser Wasserförderung von verschiedenen Körperschaften gemeinschaftlich getragen werden, da ferner 
die Stadt das Wasser au die Abnehmer dem. Maassinhalte nach verkauft, so findet eine möglichst genaue Controle über die Menge 
des geförderten Wassers statt, und zwar dadurch, dass man die Hübe der Pumpenkolben zählt 

Dies geschieht nun mittelst des mir von Ihnen gelieferten Hubzählcrs. Derselbe hat sieh auch liier wieder, wie die 
früher von mir angewandten, als zuverlässig bewährt; er war bequem anzubringen und erhält seine Bewegung durch die eine 
Excenterstange der Dampfmaschine; es ist an demselben während seines Gebrauchs weder eine Störung vorgekommen, noch eine 
Reparatur nothwendig geworden, so dass ich Ihnen meine volle Zufriedenheit mit diesem nützlichen Apparat aussprechen kann. 

Hochachtungsvoll 

, _ * gez. G. Kuhn. 


Attest. 

Auf Verlangen der Fabrikanten Seiläffer & Budenherg in Magdeburg wird hiermit attestirt, dass die von denselben 
bezogenen Hubzähler No. 1584 und nach Art derselben construirten, bei dem Gebrauch an Bord sich als brauchbar, zuverlässig 
und dauerhaft erwiesen. Königliche Werft. 

Danzig, den 7. Mai 1868. Werner, Oorvetten-Capitain. 

Gussstahlfabrik bei Essen in Bheinpreussen, den 8. Mai 1868. 

Die von Herren Schaffer & Budenberg in Buckau hei Magdeburg im August 1866 bezogenen Hubzähler No- 3554 
bis 3561, mit 5 Stellen ohne Nullstellung befinden sich seit jener Zeit in ununterbrochenem Betriebe und haben pro Tag ä 24 Stun¬ 
den bis zu 22000 und im Jahresdurchschnitt pro Tag ä 24 Stunden je 8000 Hube gemacht. 

Sie arbeiten völlig zuverlässig, ohne die geringsten Störungen, mit Ausnahme einer leichten Reparatur, welche durch 
Abnutzung der Stifte an der Einer-Nu mm ersehe ibe bei zwei Hubzählern in der jüngsten Zeit veranlasst wurde. 

Ausser drei andern Hubzählern, welche auch schon länger in Betrieb, sind seit einigen Monaten noch zwei in Thätig- 
keit, die pr. 24 Stunden je 60—70000 Hube ohne die geringsten Störungen machen, so dass ich mit den Leistungen dieser 
Apparate in jeder Beziehung zufrieden sein kann. pr> pa Friedr. Krupp. 

Win. Lorsbach. W. Golzbroks. 

Fig. 4. Zähler mit Räderübersetzung, wie für Gas- und Wassermesser. — Die indicirte Zahl wird nach Stellung der kleinen Zeiger 
abgelesen. Die Bewegung erfolgt durch eine hinterwärts hervorstehende Axe und sind solche Zählerwerke nur für Rotationen anwendbar. 
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Ein mit Gummiplattc bespannter Tviclricr. 
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Ausserdem werden auf besondere Bestellung manniehiache Zählerwerke ausge-j 
führt, z. B. mit Pendel, mit Läutewerk, Zähler zu Malzmessapparaten etc. etc. j 

Preise 

nach Vereinbarung. 
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Tafel ii. Preis-Courant. isri. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatnr-Fabrik von 

Schäffei’ & Rudenberg in Buckau-Magdeburg. 

^VLanchester, Glasgow, General - Depot - Prag, und ^ien, 

Lower Kingatr. 23. Hopestr. 202. Ellaabethatr. 656—1. Opernring 10, 

W ächter - Control - Uhr. 

Patent Bürk. 


Fig. 5. 




FS 


B 


Diese Control-Uhr ist für Wächter aller Art in Städten, 
Dörfern, auf einzelnen Wohnplätzen, Eisenbahnen, Salinen, 
Hütten und Bergwerken, Fabriken und ähnlichen Etablissements, 
sowie auf Schiffen zu benutzen. (Sie wird zur Sicherung vor 
Beschädigung am besten an einem Riemen um den Hals ge¬ 
tragen.) In den, dem Nachtwächter zur Bewachung angewiesenen 
Ortstheilen werden beliebige Stationen bestimmt, die derselbe 
in gewissen Zeitabschnitten regelmässig hesnehen muss. An 
jeder dieser Stationen wird an einer Kette, am besten in einem 
zu diesem Zweck dort angebrachten verschliessbaren Kästchen etc., 
ein Controlschlüssel No. 1 bis G mit Schraube, Siegel etc. be¬ 
festigt. Die Uhr A wird von dem Aufseher, Controlern* etc. 
täglich — am besten Abends — aufgezogen und einer der für 
ein Jahr ausreichend beigegebenen lithographirten Papierstreifen 
(Bulletin) 1> über das vorher (nach Aufnahmen der Brücke b) 
herauszunehmende Rad R auf dem, am Umfang desselben be¬ 
findlichen Stifteben so geheftet, dass sich die beiden Thcilstriche 
x und x decken; dann die Uhr mit dem Deckel D geschlossen. 
Den Schlüssel behält der Controleur. Nun empfängt der Wächter 


die Uhr, welcher auf seinen Umgängen auf jeder Station den bezüglichen Controlschlüssel No. 1 bis 6 in das Schlüssel¬ 
loch oben im Deckel der Uhr und somit auf den Stift d steckt und dann umdreht. Danach wird je nach der Form des 
Bartes des Controlschlüssels die eine oder die andere der sechs übereinander liegenden Federn F mit der Spitze f gegen 
das Bulletin gedrückt und das Zeichen der betreffenden Station durch einen Punkt in der Scala von B gemacht. 

. (Sollten mehr als 6 Stationen markirt werden, so sind die weiteren Schlüssel extra zu bestellen; mit 1 bis 6 
Punkten, verschieden zusammengestellt, sind selbstredend eine Menge Stationen zu bezeichnen.) 


Um die Dauer eines längeren Aufenthaltes auf einer Station nachzuweisen, dreht der Wächter den Schlüssel 
2 mal um, zuerst beim Ankommen auf der Station und dann, wenn er sie wieder verlässt. Die Zeichen auf dem 
Bulletin, das nach Stunden und Sechstelstundeu eingetheilt ist, geben somit Auskunft über die Gänge des Wächters 
nach Zeit und Richtung; man findet, um welche Zeit er auf jeder Station war, ob und welche Station er übergangen, 
in welcher Reihenfolge er sie besucht hat, wie lange er sich auf dem Wege zwischen den Stationen und auf diesen selbst 
aufgehalten hat etc. Die' Bulletins werden zur bleibenden Notiz — wie Briefmarken auf der Rückseite nass gemacht — 
in das beigegebene Controlbuch eingeklebt und das Datum und der Name des Wächters daneben bemerkt, die Zeichen 
erscheinen alsdann ,,voth u . — Um etwaige, immerhin äusserst schwierige Schlüssel-Fälschungen zu verhüten event. zu 
entdecken, ist nur nöthig, von Zeit zu Zeit die Controlschlüssel einzelner Stationen — ohne Wissen des Wächters — zu 
vertauschen. — Zum Richten der Uhr dient der Aufziehschlüssel; er ist mit dem Minutenzeiger, der auf dem Zeiger¬ 
werk fehlt, versehen und wird so auf das Minutenrohr gesteckt, dass der Zeiger des Schlüssels auf dem Punkte — der 
Marke — steht, welche sich auf dem Vierecke des Minutenrohrs befindet. 
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Die Wächter-Control-Uhren haben sich ihrer vorzüglichen Construcfcion und des durch sie erzielten practischen 
Nutzens wegen schon eine überraschende Verbreitung verschafft, sie sind solide gearbeitet und mit abprobirten vor¬ 
züglichen Werken versehen, ermöglichen eine unbedingte sichere Controle und sind zugleich rücksichtlich des Umstandes, 
dass eine einzige Uhr für viele zu bewachende. Stationen ausreicht, für die Beschaffung die billigsten unter allen be¬ 
kannten, ähnlichen Zweck erstrebenden Uhren. Bei sorgfältiger Behandlung, regelmässigem Aufziehen etc. wird sich diese 
Control-Uhr geraume Zeit tüchtig beweisen und durchaus zufrieden stellen. 

Bemerkung. Es empfiehlt sich, die Stationsschlüssel zuweilen ohne Wissen des Wächters zu vertauschen und die Wächter ausser¬ 
dem für etwaige Reparaturen der Controlulir verantwortlich zu machen, event. 15 Sgr. bis 1 Thlr. Reparaturkosten auszusetzen, wofür der 
pp. Wächter die Uhr in Stand zu halten hat, oder die er sich, wenn keine Reparaturen Vorkommen, verdienen kann. 


Preis ■ Verzeichniss. 

Fig. 5. Wächter-Control-Ulir, Patent Bürk, incl. 6 Schlüssel. 23 Thlr. 

Jeder Schlüssel mehr. i „ 

1 Jahrgang Bulletins . \ „ 

1 Control-Buch, ausreichend für 2 Jahre. 1 „ 

Pro Stück Schlüsselkette. 3f Sgr. 

1 Ledertasche zum Schutz der Uhr . 1 Thlr. 

1 Blech kästen zur Aufbewahrung des Schlüssels mit Kette | ,, 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg 











Tafel III 


1S71. 


Preis-Courant. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

§chäffer Biulenberg in J£iickaii-Mag«lel»iirg* 

^Manchester, Plasgow, General-Depöt-pRAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabelhstv. 655—I. Opernring 10. 


Control ■ tihr für Eisenbalinzüge. 

Nach Patent Samniann und t. Weher. 


Fig. la. 


Fig. 2. 


Fig. lb. 



Diese Controluhr wird im Allgemeinen in Durchschnitt und Grundriss, durch unsere Zeichnung in £ der wirk¬ 
lichen Grösse sub Fig. lab, gegeben. Fig. 2 giebt die Ansicht des Zifferblatts (Bulletin) mit Markirung, in | der 
wirklichen Grösse. 

Der Zweck dieser Controluhr ist der, die Fahrzeiten und den Aufenthalt der Eisenbahnzüge — selbstthätig — 
graphisch zu markiren, und dient dazu folgende Einrichtung: 

In dem fast in seiner Mitte aufklappbaren, verschliessbaren Gehäuse A ist eiu kräftiges Uhrwerk U eingesetzt, 
welches eine Scheibe a mit der Geschwindigkeit des Stundenzeigers einer Uhr herumbewegt. Bei x ist an zwei schmalen 
Uhrfedern ein mit Gewicht R als Pendel versehener Zeichenstift aufgehängt, dessen Spitze auf der Scheibe a ruht. 
Scheibe a dient zur Aufnahme der Bulletins, präp. Papierzifferblätter mit Eintheilung in Stunden und Minuten. Das 
Bulletin, mittelst Ring, Feder und Druckschraube festgeklemmt, kann leicht ausgewechselt werden. Die Einstellung ge¬ 
schieht so, dass der Zeichenstift gleich Stundenzeiger ist. Unter dem Gehäuse A bei s Si liegen Gummibnffer, um die 
gewünschte schaukelnde Bewegung zu unterstützen. Wird nämlich das ganze Werk der rüttelenden Bewegung, welcher 
die Eisenbahnfahrzeuge während ihrer Fahrt unterworfen sind, ausgesetzt, und zwar derart, dass die Pendelrichtung 
rechtwinklig zur Bewegung des Zuges erfolgt, also in der Richtung des Handgriffs H Fig. lb, der das zu markiren mit 
pfeilartigen Spitzen versehen ist, so wird der Zeichenstift x, so lauge sich der Zug bewegt, kurze, dicht hei einander 
stehende, radiale Striche hervorbringen. Beim Stillstände des Zuges erscheint dagegen nur eine concentrische Linie auf 
dem Papier, die sich über diejenige Minuteutheilung erstreckt, welche dem Aufenthalte auf der Station entspricht; 
die Markirung wird also ähnlich wie in Fig. 2 angedeutet erscheiueu. Das Zifferblatt (Bulletin) ist so gross, 8" &. 
dass die Theilung sehr deutlich zu erkennen ist und die Beobachtung mit der grössten Schärfe geschehen kann. 
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Zu bemerken ist noch, dass die Handhabe H zum bequemen Transport der Uhr vorhanden ist, und dass r rj r n 
drei Warzen sind, um das Ganze aufrecht darauf hinstellen zu können und so die Arretirung des Zeichensliftes zu erzielen. 

Die Uhr wird aufgezogen, indem man den beigegebeneu Schlüssel auf den viereckigen Kopf der in der Milte 
befindlichen Druckschraube setzt nnd rechts dreht. 

Diese Controluhren bewähren sich sehr gut, und indem wir Bezug auf Erbkam’s Zeitschrift für Bauwesen, 1SC7, 
H e ft 3 — 6 , Pol. 293 nehmen, wo sich der Abdruck der Verhandlung des Vereins für Eisenbahnkunde vom 11. December 1SGG 
unter dem Vorsitz des Oberbaudirectors Herrn Hagen und dem Schriftführer Herrn Regierungs- und Baurath Schwedler 
findet, geben wir hier noch speciellen Abdruck der lobenden Aeusserungen über Brauchbarkeit dieser Uhren, welche der 
Herr Ober-Maschineumeister Kretschmer in Stettin uns zur Verfügung gestellt hat. 


Attest. 


Auf Ihren ausgesprochenen Wunsch, Ihnen ein Gutachten über die Brauchbarkeit und Verlässlichkeit der von Timen 
bezogenen Control-Uhren zur selbsttätigen Notirung der Fahrzeit und der Aufenthaltszeit der auf der Bahn coursirenden Züge 
auszustellen, bezeuge ich der Wahrheit gemäss hiermit, dass diese Uhren nunmehr seit 1 \ Jahren bei stetem Gebrauch ihrem Zwoke 
in erwünschter Weise entsprochen haben. Die Uhrwerke an und für sich haben sich trotz der Erschütterung, denen sie, ira Ge¬ 
päckwaagen stehend, ausgesetzt sind, als richtig gehend und zuverlässig erwiesen und sind die Andeutungen vermittelst des durch 
die Erschütterung des in Bewegung befindlichen Wagens hin nnd her schwingenden Pendel-Stiftes der Art, dass man genau die 
Zeiten, während weleher der die Uhr enthaltende Wagen in ‘der Fahrt gewesen und während welcher derselbe stille gestanden hat, 
abnehmen kann. Die Nutzanwendung dieser Uhren, deren wir 11 Stück benutzen, hat manche Unregelmässigkeiten des Betriubs- 
personals aufgedeckt und sehr zur Erzielung einer gleichmässigen Pünktlichkeit in der Expedirung der Züge beigetragen. 

Stettin, im December 1866. 

Achtungsvoll 


An 

die Herren Sciläffer «& Bmleaiberg 

zu 

Buckau-Magdeburg, 


Kret sclnis er. 


Wir können heute diese Controluhren allen Balindirectionen um so mehr empfehlen, als seit Aus teilung obigen 
Attestes durch die Reihe der Jahre die Brauchbarkeit derselben sich um so eclatauter herausgestellt hat. 

Preis-Verzeichniss. 

Fig, 1. Eisenbalm-Control-Uhr.75 Thlr 

400 Bulletins dazu.G » 
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Tafel IV. 


1871. 


Preis-Courant, 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

JSchäffer & Budenbers in Bnckan-Magdebnrg. 

^VIanchester ? Jjlasgow ? General-Depöt-jPRAQ ? und ien ? 

Lower Kingstr. 23. llopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 



Offene 

Quecksilber■ Manometer. 
Normal-Manometer. 

Fig. 1. Quecksilber-Manometer mit Glasröhre 
und sichtbarem Nullpunkt. 

Fig. 2. Quecksilber-Manometer mit Elsenrohr 
und Schwimmer. 

Die Eintheiluug der Scala erfolgt bei 
diesen Normal-Manometern nach Zoll-Pfund 
event. nach Vorschrift. Die Höbe der Queck¬ 
silbersäule ist an der Scala für jede Atmo¬ 
sphäre Ueberdruck gleich 28" par. oder 30" 
engl. M. od. 29" preuss. Die Rolle zur Aufnahme 
der Schwimmerschnur ist unter Glasverschluss 
gelegt, um sie gegen Staub u. s. w. zu schützen. 

Die Normal-Manometer dienen zur Ad- 
justirung aller übrigen Manometer. 


Schenkel-Manometer. 


Fig. 3. Offenes Quecksilber-Manometer mit 
Schwimmer. 

Die Eisenröhren von f" oder \ u Durch¬ 
messer 1. Weite, je nach Bestellung. 

Da die Köhren im Innern ungleich weit 
sind und das sorgfältige Auskolben derselben 
eine genaue Calibrirung nicht ermöglicht, so 
würde die Scalirung nach dem Zollstocke (wie 
bei Fig. 1 und 2) keine richtige Eintheiluug 
geben; wir bestimmen daher die Scala nach 
dem Manometer Fig. 1. 

Den Manometern mit Schwimmer wird 
ein Fläschchen mit Glycerin beigegeben, wovon 
zuweilen ein paar Tropfen in die Schenkel¬ 
röhre zu bringen sind. 


Fig. 3. 
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Das Nachfüllen der Quecksilber-Manometer mittelst Weissblechrinne muss vermieden werden, weil das darauf 
befindliche Zinn sich auflöst und so das Quecksilber verunreinigt. Am besten sind Rinnen oder Trichter aus steifem 
und reinem Papier. 

Um eine trübe Glasröhre zu reinigen, befeuchtet man etwas Watte mit Schwefelsäure und fährt mittelst daran 
befestigtem Messingdrath im Glasröhre auf und ab. 




1S6* 


Die Preise verstehen sich exclus. Quecksilber, welches nach dem Stande der Quecksilberpreise billigst berechnet wird. 

Fig. 1. Quecksilber-Manometer, offen, Glasröhre, Auffangegefäss von .Glas, mit natürlicher Scala und sichtbarem Nullpunkt. 

zu JL 2 _ 3 _ 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 _H 15 Ahnos. 

8 9 11 13 14 t ](3 18| 25 28 30 32 34 36 38 40 Thlr. 


Fig. 2. Quecksilber-Manometer, offen, mit & Eisenrohr und Schwimmer, Auffangegefäss von Eisen. 


ZU 

1 2 3 

4 5 

6 7 

8 9 10 11 12 

13 

14 

15 

Atmos. 



16 18| 21 | 

24 26 

28 30 

32 34 36 39 41 

43 

45 

47 

Thlr. 


Quecksilber-Manometer, ollen, Eisenrohr mit Schwimmer und Auffangegefäss von Eisen. 

zu 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

13 

14 15 

Atmos. 

mit 

Röhren 9 

114 14 

16-t lg 

22i 25 26£ 28£ 304 

32^ 

34i 

36i 

381 40t 

Thlr. 

mit 

& Röhren 1 1 

13|- 17 

19| 22 

24-t 27,i 30 32i- 351 

38 

40-i 

42^- 

444 46-1 

Thlr. 


riot'ljuchilruckerei von Curl Friese in Magdeburg. 














Tafel ITA 


1§71 


Preis-Courant. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffe r Builenberg: m Biickan-Magdebnrg. 

anchester J}lasgow ? General-Depot-j^RAG, und ^ien. 

Lower Kingstr. 23, Hopestr. 202. Elisabetlistr, 055—1. Opernring 10. 


Fig. 1. 



Fig. 2. 



Offenes Quecksilber- 

Manometer mit verkürzter 
Scala. 

Quecksilber -Tacuunimel er. 


Fig. 1 . Quecksilber-Manometer mit verkürzter 
Scala am Fallrohr, Auffangegefass von Glas. 

Die indicirende Glasröhre kann ohne Erneuerung der 
Scala wieder ersetzt werden. Der aufs Quecksilber wirkende 
Druck wird nicht nach dem Steigen, sondern nach dem 
Fallen des Quecksilbers an der Scala wahrgenommen, indem 
es aus einer weitern, hinter der Glasröhre liegenden und 
mit dieser commnnicirenden Eisenröhre in den Schenkel 
der engen Röhre emporsteigt. Der eubische Inhalt der 
weiten Röhre ist in dem Verhältnis grösser als der der 
engen Röhre, in welchem die Scala verkürzt werden soll. 
Dieses Manometer empfiehlt sich vornehmlich durch leichte 
Versendbarkeit, da das Scalabrett nur ca. 3' bei 1 — 6 Atm. 
und ca. 6' bei 7—12 Atm. hoch ist und die lange Steig¬ 
röhre aus einzelnen Theilen besteht, die sich (mit zuver¬ 
lässiger Dichtung versehen) leicht zusammenschrauben 
lassen, auch, sollte die Höhe des Kesselhauses nicht für 
die Höhe der Steigrohre ausreichen, bequem zum Dach 
herausgeführt werden kann. 

Fig. 2. Quecksilber-Manometer mit verkürzter 
Scala am Steigrohr, mit Schwimmer und Auffange- 
gefäss von Eisen. 

Fig. 3. Quecksilber-Yaeuuimneter mit Dreiweghahn 
zur Messung der Luftverdünnung iu Vacuum-Apparaten 
und Condensatoren. Die Scala entspricht 1 Atm.~28"par. 
oder 29" preuss. oder 30" eng. M. 

Den Schwimmer-Manometern wird ein Fläschchen mit 
Glycerin beigegeben, wovon zuweilen ein paar Tropfen in 
die Schenkelröhre zu bringen sind. 


Das Nachfüllen der Quecksilber-Manometer mittelst 
Rinnen aus Weissblech ist zu vermeiden, weil der Zinn¬ 
überzug durch Quecksilber aufgelöst wird und solches 
dadurch verunreinigt wird. 

Am besten empfehlen sich Rinnen oder Trichter aus 
reinem steifen Papier. 


p ig. 3. 
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Die Preise verstehen sich exclus. Quecksilber, wo nicht besonders bemerkt, welches nach dem Stande der Quecksilberpreise 

billigst berechnet wird. 

Fig. 1 . Quecksilber-Manometer, offen, mit verkürzter Scala am Fallrohr, Auftangegefäss von Glas, Scala von 

3—8 Atm. 30" lang und — von 9 — 15 Atmos. 60" lang. 


zu 3 

4 
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6 

7 

22 

8 

24 

9 

10 

11 12 13 

14 

15 

Atmos* 

18 

19 

20 

21 

30 

31 

32 33 34 

35 

36 

Thlr. 

Quecksilber-Manometer, 

offen, 

mit verkürzter 

Scala am Steigrohr, 

Eiseurolir 

mit Schwimmer und 






Auffangegefäss 

von 

Eisen. 




zu 3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 12 13 

14 

15 

Atmos. 

18 

21 

24 

27 

30 

33 

36 

39 

42 45 48 

51 

54 

Thlr. 


Fig. 3. Quecksilber-Vacuummeter, 1 Atmos. = 28" par. = 29" preuss. = 30" engl. = 76 Cent, mit 

Dreiweghahn, incl. Quecksilber. 10 Thlr. 


Hofbuchdxuckerei yoh Carl Friese ln Magdeburg. 














Tafel ivb. Preis-Courant. 1&71. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Seliäffer «fe IBiideiibei’g in lluekau-Magcieburg. 

JVLanchester, pLASGOw, General-Depöt-j^RAG, und ^ien, 

Lower Kingsti. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—X. Opernring 10. 



Quecksilber- Vaeuummeter. Thermometer« Pyrometer« 
Quecksilber - ©-ebläse - Manometer. €^as - Manometer« 


Fig. 1. Quecksilber-Yacuumnieter in Messing; zur Messung der Luftverdünnung in Vacuura-Apparaten. 
Constiuction analog der des Heberbarometers. Das Kohr ist um 16" verkürzt und die Scala von 16 bis 2S" par. Maass 
getheilt, Anbringung direct mittelst des Conus. Wir fertigen auch Quecksilber-Yacuumnieter ? wie sub Tafel IVA, 
Fig. 3 (vergl. Preiscourant); die Evacuation ist hier an der Scala nach dem Steigen der Quecksilbersäule von 0 bis 28" 
par. oder 0 bis 30" engl, oder von 0 bis 76 Ctm. abzulesen, je nach Bestimmung. 

Fig. 2. Thermometer in doppelt geschlitzter drehbarer Messinghülse. Zur Messung des Wärmegrades 
der in Vacuum-Apparaten, und allen in Hohlgefässen zu verdampfenden Flüssigkeiten. Anbringung mittelst des Conus b, 
in welchem die Dichtung für das Glasthermometer. Vorzug: nach Abschrauben von b und r kann ein etwas zerstörtes 
Glas leicht wieder durch ein neues ersetzt werden; es ist rathsam, stets Eeserve-Glas-Thermometer vorräthig zu führen. 
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Fig. 3. Winkel-Thermometer. Zweck und Construction wie bei Fig. 2. Um das Anbringen zu erleichtern, 
wird auf Verlangen auch ein Flantsch F zur Aufnahme des Conus mitgeliefert. 

Fig. 4. Pyrometer mit Metallspirale. Anbringung mittelst M. Durch die ungleiche Ausdehnung (in der 
Wärme) der im Gehäuse R befindlichen aus Messing und Stahl zu3ammengelötheten Spirale, wird ein mit dieser durch 
eine Stange in Verbindung stghender Zeiger bewegt, der auf der Scala in S den Grad der Erhitzung indicirt. Selbst¬ 
redend zeigt sich die Temperatur-Veränderung — wenn auch sicher — nicht sofort, sondern allmählich auf der Scala. 
Eintheilung nicht über 700° C. möglich. 

Fig. 5. Pyrometer nach Gauntelett. Beruht ebenfalls auf der ungleichen Ausdehnung verschiedenartiger Metalle 
in der Wärme. Ein Eisenstab und drei concentrisch darum angeordnete Messing- oder Kupferstäbe sind unterhalb fest 
miteinander verbunden und wirkt die durch die Temperatur-Veränderung hervorgebrachte Bewegungsdifferenz auf ein 
Zeigerwerk, dessen Scala genau adjustirt ist. Diese Pyrometer empfehlen sich besonders für hohe Temperaturen und da, 
wo Quecksilber-Thermometer ihrer Zerbrechlichkeit halber unanwendbar sind. — Damit diese Pyrometer richtig indiciren, 
ist erforderlich, dass sie bis zum Conus der Wärmequelle ausgesetzt werden, vor dem Verbiegen geschützt werden und 
vor dem Ausglühen gehütet. Ueber 800 0 C. bei Anwendung von Messingstäben und über 1000 0 C. bei Anwendung 
von Ivnpferstäben sind diese Pyrometer nicht ausführbar. Die Länge unterhalb des Conus variirt nach Bestellung. Der 
Flantsch A zur Anbringung des Pyrometers wird nur auf besondere Bestellung mitgeliefert. Eintheilung, ob Beaumur, 
Celsius oder Fahrenheit ist ebenfalls bei Bestellung anzugeben. 

Die bequeme Anwendbarkeit der Pyrometer bei Hochöfen, Windleitungen und Knochenkohlen-Glühöfen dürfte 
noch besonders erwähnt werden. 

Fig. 6. Quecksilber-Gebläse-Manometer, offen, nach „Nottebohm“, 5 — 6 U znr Messung des Drucks der 
durch Gebläse comprimirten Luft. Das beigegebene Quantum Quecksilber wird nach Lösung der Schraube x dort ein¬ 
gefüllt und die Oeffnung alsdann geschlossen. Anbringung direct mittelst des Conus; empfiehlt sich durch grosse Solidität. 

Fig. 7. Wasser-Maiiometer für Gas-Anstalten, ganz in Glas ausgeführt. Diese Sorte ist sehr billig und 
doch vollständig zweckentsprechend. 

Bei n wird auf Verlangen ein entsprechend langer Gummischlauch mitgeliefert. 

Theilung nach Vorschrift, mit Nullpunkt in der Mitte der Scala, oben oder unten. Wird in 3 Grössen geliefert, 
No. 1, No. 2 und No. 3. 


Preis »Verzeichniss. 


Fig. 1 
2 

» » 


?} tJ 

„ 4 


Quecksilber-Yacuummeter in Messing mit Glasglocke (1 Atm. = 28" par. = 30" engl., = 76 Ctm.) 

Thermometer in Messinghülse, 40" = 1046 Millim, lang, vom Conus ab 30" = 785 Milliin. 

Dasselbe „ „ 18" =471 „ „ „ „ „ 8" = 209 „ . 

Reserveröhren dazu, 40" laug.. 

do, do. 18" „ . 

Thermometer mit einfachem Kupferrohr mit Haken, 3—4' lang ... 

Thermometer in massiver Holzfassung, 40" lang = 1046 Millim. 

Dasselbe „ ‘ „ „ 20" „ = 523 „ . 

Thermometer in Glas, 12" lang...per Dutzend 

Winkel-Thermometer für Vacuum-Apparate mit Conus, exclusive Flantsch./;. 

Flantsch dazu in Metall. 

Reserveröhren dazu.„. 

Dasselbe für das Jellinek'sche Verfahren, vom Conus 40" lang, exclusive Flantsch. 

Pyrometer mit Metallspirale..... 

Pyrometer nach Gauntelett, bis 5' lang ab Conus. 

Flantsch dazu in Metall. 

do. do, „ Gusseisen. 

Quecksilber = Gebläse-Manometer nach Nottebohm und bis 6 grosse Sorte! f 

Dasselbe „ „ „ „3„ kleine „ / lncl Q^cksüber.{ 

Wasser-Manometer, ganz in Glas, für Gasanstalten.(Kleinste) No. 1 

Dasselbe.. 2 

Dasselbe.. 3 

Gummischlauch dazu per Pfund. 


10 Thlr. 
10 
8 
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Hofbuehdruekcrei von Carl Friooe in Magdeburg. 
































Tafel v. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer cV Stidenherg in 15 11 ckait - Ma «■ dcb 11 r g. 

Manchester, JSlasgow, General-Depöt-pRAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 


Fig. 


1 . 



W asser staiulzef ger 

von Metall 

mit geschützter Glasröhre, fertig zum 
Anschrauben an den Dampf-Kessel. 


Fig. 1. Wassevstandzeiger mit Absperr¬ 
ventilen und geschützter Glasröhre. 

Der Ablasshahn im untern Ventilkopf, vergl. Taf. 
Va Fig. 10/11, dient zur Entfernung des Wassers aus 
dem Glasrohre nach erfolgter Abstellung der Ventile 
und zur Controle des Wasserstandes, sowie zum 
Ausblasen des Wasserstandzeigers per Dampf. 

Fig. 2. Wasserstandzeiger wie Fig. 1, nur 
anstatt der Absperr-Ventile mit Hähnen versehen, 
wovon der untere ein Dreiweghahn ist. 

Dieser ganz von Metall nach eigener Con- 
struction solide ausgeführte Wasserstandzeiger 
hat sich seit langen Jahren practisch durchaus 
bewährt. 

Bemerkung: Die geschlitzte Metallliülse A fest mit den 
Kopfenden der Hahn stücke oder Yentilgeliäuse verbunden, 
verhindert das Verziehen derselben und schützt ausserdem 
die Glasröhre vor Beschädigung durch Stoss oder vor dem 
Zerspringen durch Luftzug; die Reinigung der Canäle ist ohne 
Beschwerde jederzeit zu vollziehen, und eine Glasröhre (heim 
etwaigen Zerspringen) leicht zu ersetzen. 


Fig. 2. 



Stellung der Halmliebel des Apparates Fig. 2 . 

1 ) Soll der Apparat functioniren, dann werden beide Hahnhebel — R und S —so gestellt, wie auf 
obiger Zeichnung der Hebel R gestellt ist. 

2 ) Soll behufs Einsetzen einer neuen Glasröhre der Zugang zu dieser abgestellt werden, 
so wird R parallel mit A nach unten und S ebenso gestellt. Dampf und Wasser sind dann abgesperrt. 

Einsetzen einer neuen Glasröhre. Nachdem die Schrauben a a und b b vermittelst eines Mutter¬ 
schlüssels gelöst nnd die beschädigte Glasröhre mit ihren Dichtungen herausgenommen, ist die neue Glas¬ 
röhre mit guter, frischer Gummidichtung einznsetzen nnd dabei darauf zu achten, dass die Oeffnung der 
messingenen Druckringe mit dem Canale des betreffenden Dreiweghahnes in Verbindung bleibt. Sobald 
Glasröhre, Gummidichtung und messingene Druckringe richtig eingelassen sind, muss man die Schrauben 
b b gleich um so viel anziehen, dass die nach innen durchstehenden Enden dieser Schrauben in die Oeff- 
nung der Ringe fassen. 


verte! 


































































3) Soll behufs Beinigen der Glasröhre etc., unter Absperrung des Wassers, der Dampf 
durch den Apparat blasen, werden beide Hahnhebel wie bei Fig. 2 gestellt. Der Dampf entweicht dann durch 
das in dem untern Hahnkörper befindliche Loch nach unten, und reinigt so auch den Eanaltheil zwischen Hahn und 
unterem Kopfstück; es ist die Anwendung eines Ablasshahnes wie in Fig. 1 hier also nicht erforderlich und würde aus 
letztem Grunde fast unzweckmässig erscheinen. 


Haupidimensionen von Fig. 1 und 2, und Preis-Verzeichniss. 


Entfernung 

yon Mitte zn Mitte 

Flantschdnrclimesser 

Aensserer Durchmesser 
des Glasrohrs 

P r 

eis 


in 

rlild. Zollen. 

in 

Millimetern. 

in 

rhld. Zollen. 

in 

Millimetern. 

in 

rhld. Zollen. 

in 

Millimetern. 

Fig. 1. 

mit Ventilen. 

Fig. 2. 

mit Hähnen. 

a Gross Modell 

13 

340 


91 

3 

4 

20 

20 

IS 

b Klein Modell 

10 

262 


85 

5 

8 

16 

16 

15 


Bemerkung: Gebohrte Flantschen und extra grosse werden extra berechnet! 

Die Wasserstands-Apparate werden mit Dampf- und Wasserdruck practisch probirt! 

Wasserablasshahn, Fig. 1 gezeichnet, wird ausser obigen Preisen berechnet bei a) Gross Modell 2 Thlr. 

b) Klein Modell 1£ „ 


W asserstandgläser, 

doppelt gekühlt, sehr haltbar (Durchmesser und Länge sind anzugeben) von G bis 10" lang per Dutzend 2* Thlr. 


10*, 13" 
13*, 16" 


3 

3 * 


Hofbuchdruckcrei von Carl Friese in Magdeburg. 




















Wasserstandhahiiköpfo. 


Tafel va. Preis-Courant, Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

iSeliüffer *& Mndenberg' in Eiickaii-Magdebnrg. 

Manchester, Glasgow, General-Depot-j 3 rag, und ^ien, 

Lower Kingatr. 23. Hopestr. 202. Eli9abethatr. 655—1. Opernring 10. 


Fig. 2. 



Probir-Hälme. 

Fig. 4. 



Fig. 10. Fig. 11. 



Ablass -Hähnchen. 























































































































































































































Bemerkungen zu Tafel Va. 

Haupt-Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 

Fig. 1. Wasserstandzeiger mit Eisengestell, Halmköpfen und 2 Probirliälmen. 





Entfernung von 
Mitte zu Mitte. 

Flantsehdurehmesser. 

Lichter Durchmesser 
des Hauptkörpers 
und der Zugänge. 

Aeusserer Durch¬ 
messer 

der Glasröhre. 

Preis. 




Zoll | 

Millim. 

Zoll 

Millim. 

Zoll 

Millim. 

Zoll 

[ Millim. 


No. 

1. 

Klein Modell 

10 

262 

4* 

118 

l-r 

33 

4 

16 

18 Thlr. 

V 

2. 

Mittel Modell 

13 

340 

6 

157 

2 

52 

i 

20 

26f , 

71 

3. 

Gross Modell 

13 

340 

74 

197 

- 3 

78 

f 

20 

334 „ 


Besondere Bemerkungen. Der sub a aufgeführte Wasserstaucls-Apparat, gross Modell mit 3" lichten Anschlüssen und Körper 
gilt in Preussen gesetzlich als zwei getrennte Wasserstands Vorrichtungen. Dergleichen Wasserstandsapparate sind darum oft sehr bequem, weil 
sie für zwei getrennte Vorrichtungen nur eine Rohrverbindung für den Dampf und eine für das Wasser bedingen, compact und übersiehtlieh 
sind. -Der in Zeichnung dargestellte Apparat, Fig. 1, repräsentirt ein Links-Modell und ist bei Bestellung genau anzugeben, ob das Wasser¬ 
standglas links oder rechts sitzen soll. Das Ablasshähnchen bei z, naeh Fig. 10 —11, wird nur auf extra Bestellung mit geliefert; soll noch 
ein dritter Probirhahn geliefert werden, muss derselbe extra bestellt werden. 


Fig. 2 A, B, Wasserstandlialmköpfe ln Metall und Fig. 9 Wasserstau«!-Ventilköpfe. 



Bohru 

Ventilköpfe. 

Zoll 1 Millim. 

ng der 
Hahnköpfe. 
Zoll | Millim. 

Flan 

durchi 

Zoll 

tsch- 

nesser. 

Millim. 

Dirnei 

Läi 

Zoll 

nsionen 

zaj 

ige 

Millim. 

der Gewinde¬ 
ten 

Durchmesser 
Zoll j Millim. 

Aeusi 

Durein 
der Gla 

Zoll 

serer 

nesser 

,sröhre. 

Millim. 

der Hahnki: 

A. Mit 
Flantsehen- 

Preise 

jpfe Fig. 2. 

B. Mit 

Gewindezapfen. 

Ventilköpfe, 
Fig. 9, 

mit Flantsehen. 

No. 1. 

, 2. 

„ 3. 

. 4. 

. 5. 

4 

f 

1 

13 

20 

26 

6 

1 6 

W 

* 

4 

8 

8 

10 

12 

13 

3 

34 

34 

34 

4 

78 

85 

91 

98 

104 

14 

1t 
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1t 

1t 

29 

33 

36 

39 

39 

3 

T 
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1 

14 

iw 

20 
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26 

29 

31 
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4 

i 

16 

16 

20 

20 

20 

8 

10 

12| 

Hl 

16 

?! 

94 

12 

14 

15 

14 Thlr. 
16 , 
18. , 


Anmerkung. Der untere Wasserstandhahnkopf ist von dem oberen abweichend eingerichtet und als Dreiweghahn gebohrt, so dass 
ein Ablasshahn, Fig. 10 —11, daran nicht unbedingt erforderlich ist uud besonders bestellt werden muss und ist es bei Benutzung des Drei¬ 
weghahnes möglich, durch Ausblasen das Kanalende zwischen Kopfstück und Körper zu reinigen. (Dasselbe gilt von Fig. 1.) 

Da es zuweilen des Verziehens wegen unbequem erscheint die WasserstandhahukÖpfe ohne Verbindung unter sieh an den pp. Kessel 
anzuhringen, so kann auch die Einrichtung wie in Fig. 3 gewählt werden, bei der die Hahnköpfe in eine stabile Gnsseisenplatte geschraubt sind, 

Wh* führen zn diesem Zweck Platten a 13" von Mitte zu Mitte incL einschrauben nnd eindiehten der Hahnköpfe 3£ Thlr. per Stück. 

V 3» 10 ), ,, )J }5 }} J» }? }} 5) 77. 3 ,, ,, ,, 

Die Wasserstand-Ventilköpfe werden nur in den 3 Grössen a, b, e mit Flantsehen angefertigt. Ausser dichtem Abschluss haben 
solche Ventilköpfe den grossen Vorzug eines grossen freien Durchgangs. Bei Bestellung derselben ist ebenfalls anzngeben, ob rechts oder links. 


Fig. 4, 5, 6, 7, Probirbähue uud Probirventile«, letztere mit Selbst-Verschluss. 


No. 1. 
, 2 . 
. 3. 


Klein Modell 
Mittel Modell 
Gross Modell 


Bolu 

Zoll 

L-ung. 

Millim. 

Flantsehdurehmesser. 

Zoll | Millim. 

Dimensionen dei 
Länge. 

Zoll I Millim, 

t* Gewindezapfen 
Durchmesser. 

Zoll I Millim. 

P] 
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Flantsehen. 

reise 

mit 

Gewindezapfen. 

1 6 

_JW 

1 6 

i 

8 

8 

10 

3 

34 

34 

78 

85 

91 

1 

14 

14 

26 

29 

33 

4 

7 

8 

1 

20 

23 

26 

24 

2f 

34 

2 Thlr. 
24 ■ 

2f , 


Fig. 8, Pr ©bi r-Ventile mit Schraube. 



Bohrung. 

Flantsch du rehmesser. 

Preis. 


Zoll 

Millim. 

Zoll 

Millim. 


No. 1. 

3 

T 

10 

34 

91 

5 Thlr. 

, 2. 


13 

4 

104 

6 » 


Fig. 10 — 11, Ablasshähnelien. 



Bohl 

Zoll 

■’ung. 

Mm. 

Gewind 

Länge. 

Zoll | Mm. 

ezapfen 

Durchm. 

Zoll ' Mm. 

Pr< 

Fig. 10. 
gewöhnliche. 

eise. 

Fig. 11 mit Conus- 
rölirchcn und 
Ueberwurfmutter, 

No. 1. 
, 2. 
, 3. 
■ 4. 

, 5- 

4 

4 

tV 

iV 

3 

TT 

6 

6 

8 

8 

10 

i 

i 

1 

1 

1 

23 

23 

26 

26 

26 

3 

4 

4 

1 

1 

1 

20 

23 

26 

26 

26 

j 14 Thlr. 

l 2 ' 

J 2 Thlr. 

> 2 i 

| ^2 71 


WasserstandglasrÖliren, doppelt gekühlt, sehr haltbar (Durchmesser und Länge sind anzugehen). 


Besondere Bemerkungen. Gebohrte Flantsehen und extra grosse werden nur auf besondere Bestellung geliefert, an keinem Gewiude- 
zapfen wird Gewinde angeschnitten, wenn es nicht besonders vorgeschrieben ist. Contremnttern an den Hahnköpfen werden ebenfalls nur auf 
besondere Bestellung geliefert, und alles das wird extra berechnet. 

Alle Wasserstands-Apparate sind mit Dampf- und Wasserdruck pr.ietiseh probirt. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 














































































Tafel VI. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen - und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer «& Budenberg in Buckau-Magdeburg. 

Manchester, jjLASGow, General-Depöt-^RAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr, 202. Elisabethstr, 655-1. Opcrnring 10, 


Ventile. 
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Bemerkungen zu Tafel VI, Figur 1 bis 14. 

Die Construction der Ventile ist derartig gewählt, dass die Durchgangsöffnung nicht durch Steege beeinträchtigt wird. Die Führung 
ist nämlich, wie aus Fig. 8 und 9 ersichtlich, nach Oben über den Ventilkegel gelegt. Diese Einrichtung hat neben dem freien ungehinderten 
Durchpass der Dämpfe und Flüssigkeiten den Vorzug, dass 1) bei Berechnung der Ventildurchgangsöffnung Steege nicht in Abzug gebracht zu 
werden brauchen — und der Durchgang einfach durch Aufschlagen in einer Kreistabelle gefunden wird; 2) dass der Schwerpunkt der Ventil¬ 
kegel sehr tief liegt, wodurch gleichmässiges Aufsetzen erzielt ist, und dass 3) ein Ausschieissen der Kegel, wie es bei denen mit unterer 
Führung vorkommt, indem die pp. passirende Flüssigkeit sich an den Steegen trennen und dahinter wieder vereinigen muss, hier nicht 
stattfinden kann, leichteres dauerhaftes Dichtbalten also garantirt ist. — 

Endlich 4) wäre noch hervorzuheben, dass man bei Anwendung dieser Construction, da keine Steege abzuziehen sind, mit kleineren 
Ventilen auskommt als da, wo solches der Fall ist, und kann man also auch billiger ein entsprechend grosses Ventil beschaffen. 


Dimensionen der Ventile Fig. 1 bis 18 und [Preisverzeichnis». 


Diameter der j 

i 

3_ 

1 

H 

H 

H 

2 

24 


24 

3 

H 

4 

4X 

5 

H 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

15 

18 

in Zoll Rhld. 

Durchgangsöffnung ( 

13 

20 

26 

33 

39 

46 

52 

59 

65 

72 

78 

01 

104 

118 

131 

144 

157 

183 

209 

235 

262 

288 

314 

392 

471 

in Millimeter. 

Flantsch-Durchm. j 

34 

34 

4 

H 

H 

5 

6 

64 

7 

74 

8 

8 * 


10 

11 

12 

12* 

13* 

14£ 

16 

17* 

19 

20* 

23-i 

26* 

in Zoll Rhld. 

85 

91 

104 

111 

118 

131 

157 

179 

180 

197 

209 

222 

242 

262 

288 

314 

327 

353 

379 

419 

451 

500 

535 

615 

695 

in Millimeter. 

Abstand des unteren Flant- / 
aches von Mitte des Seiten- J 

2# 

2 i 

34 

34 

3* 

As 

4i 

H 

5g 

6| 


7 

n 

8 

8* 

9 

n 

10 

m 

11 

Ui 

12* 

134 

18 

24 

in Zoll Rhld. 

Flantsches beiEck-Ventilen ( 

62 

72 

82 

91 

98 

115 

118 

137 

153 

160 

170 

183 

189 

209 

222 

235 

248 

262 

274 

288 

318 

331 

365 

487 

'650 

in Millimeter. 

Länge von Flantsch ( 

34 

3| 

41- 

44 


64 

6J 

qs 

°g 

9^- 

10 

11 

m 

13 

13* 

14 

15 

16 

18 

20 

22 

24 

26 

28 

33 

36 

in Zoll Rhld. 

zu Flantsch ( 

91 

98 

111 

118 

147 

160 

179 

219 

242 

262 

288 

320 

340 

347 

366 

392 

419 

471 

523 

576 

628 

704 

758 

893 

975 

in Millimeter. 

Ungefähres Gewicht 












1 I 

i 




| | 
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1 1 

| Pfund. 



























Thaler. 

Preis von Fig. 1, 2, 3 1| | 
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34 

44 

54 

6J 

8 

94 



















fl 

» » 4-llJ§f 

3 

34 

u 


6| 

8 


12 

13J 

154 

• 18 J 

23 

274 - 

32J 

37* 

42| 

m- 

574 . 

67* 

774 

90 





n 

„ „ 12—13 p 







104 

134 

15 

174 

204 

25 

29f 

35 

404 

46 

51* 

624 

74 

85 

100 

125 

175 

275 

400 

fl 

„ „ Fig. 1-7 in Metall 
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6 

74 

84 

124 

17 

voi 

1 2" 
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pro 

pfd 

. 22 

4 S| 

F- 
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„ „ „ 8u.9 r 

Speise-Ventil combinirt mit-: 

6f 

8i 

9| 

llf 

14| 


204 

254 

|s94 

334 

39| 

48 

574 
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Absperr-Ventil in Eisen. 1 
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schmiedeeisernen wird < 
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extra berechnet. ( 




























Der Abstand der Seitenflantsehe von der Ventilmitte bei Eckventilen ist gleich der halben Länge von Flantsch zu Flantsclu 
Gegenscheiben aus Schmiede-Eisen müssen extra bestellt werden und werden pro Pfd. mit 7{- Sgr. geliefert. 

Unter „Combinirtem Speise-Ventil“ wird ein Speise-Ventil (Ke tour-Ventil mit losem Kegel) Fig. 8 und ein Absperr-Ventil Fig. 9 
verstanden. Natürlich kann die Anordnung auch umgekehrt vorgenommen werden, so dass Fig. 8 das Absperr-Ventil und Fig. 9 das Speise- 
Ventil wird. Mit dieser sehr einpfehlcnswerthen Anordnung kann man nach dem Kessel absperren und das Speise-Ventil öffnen, herausheben, 
reinigen. 

Alle Ventile werden mit Dampf- und Wasserdruck probirt! 

Die Ventile von x"bis lj" Diam. werden mit Metallkopfstück und Ueberwurfmutter, wie Fig. 1—5 zeigt, angefertigt. 

99 99 99 ix" 99 1|" „ „ „ Eisenkopfstück und Metallüberwurfmutter „ „ 6—9 „ „ 

„ „ „ 2" ab werden mit Eisenkopfstück und Metallstopfbüchse, wie Fig. 10—13 zeigt, angefertigt. 

99 w 99 2" ab werden auch, wie bei Fig. 12 und 13 angegeben, mit Säulen und aussenliegendem Gewinde angefertigt. 

Die Spindeln aus Eisen, Sitz aus Metall, Kegel aus Rothguss, Hauptkörper aus Gusseisen! 

Bei den eisernen Speise-Ventilen sind die Führungshülsen der Ventilkegel mit Metall ausgehuchst! 


Dimensionen der Speise-Ventile nach Selioll Fig. 14 und Preisverzeichnis». 


Diam. der Durchgangsöffnung. j 

Flantsch-Durchmesser. j 

Abstand des unteren Flantsches von i 
Mitte des Seitenflantsches. ( 

Abstand des Seitenflantsch von der ( 
Ventilmitte. ( 

1 

26 

4 

104 

3 

79 

5 

131 

14 

33 

4{- 

111 

3-g- 

81 

137 

1* 

39 

ix 

^•2 

118 

3L 

85 

H 

150 

if 

46 

5 

131 

34 

92 

6 

157 

2 

52 

6 

157 

3* 

98 

6-5* 

170 

24 

59 

170 

4L 

111 

7 

180 

2* 

65 

7 

180 

4 1 

118 

7 1 
* 8 

197 

24 

72 

74 

197 

44 

124 

84 

216 

3 

78 

8 

209 

Ax 

^8 

127 

9 

235 

in Zoll Rhld. 
in Millim. 
in Zoll Rhld. 
in Millim. 
in Zoll Rhld. 
in Millim. 
in Zoll Rhld. 
in Millim. . 

Bei den Ventilen nach 
Scholl ist die Führung 
der Ventilkegel unter¬ 
wärts wie gewöhnlich. 
Der lose Speise-Ventil¬ 
kegel kann mittelst 
Druckschraube n. Stellrad 
fest zugedrückt werden. 

Preis. 

5 


8 ‘h 

<0. 1 12 1 134 1 15 

174|204 

Thlr. 


NB. Die sämmtlichen Flantschen werden nnr auf extra Bestellung und gegen extra Berechnung gebohrt geliefert. Gekrümmte Flantschen 
und extra grosse, werden möglichst vermieden und wo nöthig durch Extra - Stutzen gegen billigste Berechnung erzielt. Wird Krümmung etc. 
dennoch direct vorgeschrieben, so tritt dafür extra Berechnung ein, welche meist theuerer wird, und längere Lieferzeit erfordert, als die- 

Aushülfe durch Stutzen. 


liofbuchdruckerei von Carl Frieae in Magdeburg. 






























































































Tafel vi. Preis-Courant. i 87 i. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

§chäffei* & Budenber^ in Buckan-Magdebni*^. 

^VIanchester ? J^jlasgow ? General-Depot-pRAG ? und ^ien ? 

Lower Kingstr. 23, Hopestr, 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 



Patent Universal-Ventil. 


Dieses in Fig. 15 im Durchschnitt und Ansicht dargestellte Ventil besteht aus zwei sich kugelig erweiternden 
unter 45 0 ahgeschrägten Hälften, die mit Flantschen zum weitern Anschluss versehen sind. Die eine Hälfte A besitzt 
eine Nuth, in deren Grunde ein Dichtungsring aus Leder oder Gummi eingelegt ist, die andere Hälfte B besitzt einen 
vorspringenden Rand, der bestimmt ist, in die Nuth bei A zu fassen und nach Anziehung der abgedichteten geschlossenen 
Mutter v beide Hälften fest und dicht mit einander zu verbinden, und in gewisser Lage zu fixiren. Die Spindel nebst 
Stellrad liegen gegen die Axe des Ganzen um 45 0 geneigt. — Man kann mittelst dieses Ventils schnell alle Winkel 
von 180° bis 90° bilden und dasselbe sowohl als Durchgangs-Ventil wie im Durchschnitt, als auch als Eckventil wie 
in Ansicht dargestellt, benutzen und dürfte sich die Anwendung dieser gewiss in vielen Fällen sehr bequemen und nütz¬ 
lichen Anordnung sehr empfehlen. Diese Ventile werden auch mit zwei Sechskantmuffen mit Innengewinde 
(Gasgewinde) versehen, geliefert! 

Dimensionen und Preis-Verzeiclmiss. 


Biameter der Durchgangs Öffnung I 
do. 1 

t 4 

! 13 

3 

20 

1 

26 

H 

33 

39 

« 

2 

52 

24 

64 

3 

78 

in Zoll Rhld. 
in Millimeter. 

Flantsch «Durchmesser. ] 

do. 1 

( 31 

t 85 

34 

91 

4 

104 

4.1 

lll 

44 

118 

5 

131 

6 

157 

7 

180 

8 

209 

in Zoll Rhld. 
in Millimeter. 

Länge von Flantsch zu Flantsch j 
do. 1 

f Ö 

| 168 

6i 

176 

7 

183 

7f 

213 

81 

216 

9 

235 

9-1 

248 

104 

274 

12 

314 

in Zoll Rhld. 
in Millimeter. 

Preis. 

4 

5 

1 6 

n -1 

10 1 12 

14 | 16 

18 ) 

Thlr. in Eisen mit Metallgarnirung. 


Fig. 16. 


Uro&selklapjieii. 

a. Seitenansicht, b. Kopfansicht. 

Dimensionen und Preis-Verzeicliniss. 


BüüMlWp« 

IPlH 

§jip? 

■ 

Diameter der ( 1 
DurchgangsÖffnmig ( 26 

114 

1 39 

2 

52 

24 

65 

3 

78 

34 

91 

4 

104 

44 

118 

5 

131 

1 6 

1 157 

in Zoll Rhld. 
in Millim. 

Flantsch-Durch- ( 4 
messer (104 

45 

118 

6 

157 

7 

180 

8 

209 

84 

222 

9i 

242 

10 

262 

11 

288 

124 

327 

in Zoll Rhld. 
in Millim. 

Länge von Flantsch j 2£ i 
zn Flantsch } 55 1 

2§ 

69 

h 

82 

3| 

95 

4 

104 

4j%- 

112 

Al 1 1 
* l'S 

122 

54 

136 

5j ; 

151 1 

ÖJ 

176 

in Zoll Rhld. 
in Millim. 


Preis . 3.V | 

5 |e* 

Ul 

8|| 

10 ; 11 1 13 j 

15 I 

18 | Thlr. 


Die Stopfbüchse und die Klappe sind aus Metall. 

Alle Flantschen werden nur auf extra Bestellung und gegen extra 
Berechnung gebohrt geliefert! 


Eig.J6. 



h 


Hofbachdruckerei von Carl Priese ln Magdeburg. 


















































































































































rafei vi.p.v. p EET > s PATENT-VENTILE 



firr 


Dampf-, Wasser- und Gasleitungen. 


NIEDERLAGE 

für den 

Europäischen Continent 

(ausgenommen Frankreich) 
hei 

Schäffer & Budenberg, 

Maschinen- & Dampfkessel-Armatur-Fabrik 

in 

BUGKAU-MAGDEBURG. 

General-Depot Prag, General-Depot Wien, General-Depot Moskau, 

Elisabetlistrasse 655—1. Opernring 10. Gross Branaaja, Maikowa’s liaus. 



Bei diesen Ventilen besteht der Schieber, (siehe Fig. oben) aus zwei Hälften, die durch einen Conus auseinander 
und gegen ihre respectiven Sitze gepresst werden und auf diese Weise den Verschluss bewerkstelligen. Dieselben gestatten 
dem Dampfe, Gas oder den Flüssigkeiten einen geraden ungehinderten Durchgang, im vollen Querschnitt der Röhre. 

Schon seit lange sind diese Ventile durch die Amerikanische Regierung und durch Industrielle daselbst, in Anwen¬ 
dung gebracht und sind ebenfalls in England, sowohl bei der Marine als auch bei den grössten Schiff- und Maschinenbauern, 
Eisenbahn-, Wasser- und Gas-Compagnien, Brauern, Fabrikanten etc. im allgemeinen Gebrauch. 

Zahlreiche Zeugnisse sprechen aufs Günstigste über die Vorzüge der Peet’s Ventile. 

Die Construction ist in Amerika und in den Europäischen Staaten patentirt. 

Whitley Partners sind für Europa die Allein - Berechtigten zum Vertriebe und die alleinigen Fabrikanten, 
und haben laut Vertrag vom 1. Februar 1871, an die Unterzeichneten den Allein-Debit für den 
Europäischen Continent (ausgenommen Frankreich) übertragen. 

Viele Industrielle des Continents haben bereits durch einzelne Bezüge, Kenntniss von der Vorzüglichkeit dieser 
Ventile genommen. 

Wir erlauben uns, als die alleinigen Vertreter der Herren Whitley Partners, umstehendes Preis-Verzeichnis 
zu überreichen. 

Assortirtes Lager halten in Magdeburg vorräthig und führen kleine Orders stets prompt vom Lager aus. 

Grössere Bestellungen werden ab England direct unter Berechnung in englischen Original-Preisen, oder ab 
Magdeburg in Preuss. Courant-Preisen ausgeführt. 

Gefällige Aufträge bitten zu adressiren an 

Sehäffer & Budeuberg* 

in JBuckau -Magdeburg* 















































































































Tafel vi. p. v. Preise von Peet’s Patent-Ventilen. 

In Preussisch Courant ab Magdeburg, in £ St. und Sh. ab Leeds, excl. Emballage. 

Die Ventile Fig. 1 —11 incl. sind ganz aus Kanonen - Detail gefertigt. 

Fig. 1. mit Gewinde-Muff an beiden Enden. Fig. 2. mit Gewinde-Muff an einem und Gewinde-Zapfen am andern 
Ende. Fig. 3. mit Gewinde-Zapfen an beiden Enden. Alle zum Festschrauben an schmiedeeiserne Köhren. 
Die Gewinde Ton Fig. 1—4 incl. und 8—9 incl. sind Gasgewinde. 


Fig. 

1. 

\ Innerer Durchmesser 

7 « 

V. S /4- 1 

1% 1% 1% 2 

2 % 

8 3% 

4 

5 

6 engl. ZolL 

w 

2. 

/ Preis ab Magdeburg 

2 

2 2-7, 8'/* 

51/3 7*/, 9*/, 12 

167s 

24'/ 3 41 i/ s 

67'/, 

90 

112 3fr. 

n 

3. 

1 ff ff Leeds 

5 /- 

5/- 7/6 9/6 

14/- 20/- 26/- 32/- 

45/- 

65/- £5/10 

£9 

1612 

£15 £ s. 

Fig. 

4. 

31it Muff an einem und mit 

Verschraubung am 

andern Ende, oder mit zwei Verseil raub 11 ngen. 




rt 

r> 

Innerer Durchmesser 

s/ 8 

V* 74 1 

1 V 4 1 V 2 174 2 

av* 

3 3i/ 2 

4 

5 

6 engl. Zoll. 

v 


Preis ab Magdeburg 

2 % 

374 4 .V/ 3 

7'/* 107s 141/3 167« 

241/3 

347a 507 s 

75 

105 

131 3fr 

n 

n 

„ „ Leeds 

7/6 

8/6 10/6 14/- 

20/- 27/6 38/- 45/- 

65/- 

92/6 166/15 

£10 

£14 

£17/10 £». 

Fig. 

5. 

Mit runder oder ovaler gedrehter Flantsehe an einem und Verschraubung 

am andern Ende. 






Innerer Durchmesser 

7a 

% % 1 

174 IV* • 17 4 2 

2V, 

3 3V, 

4 

5 

6 engl. Zoll. 



Preis ah Magdeburg 

37 , 

3 2 /a 57o 6 V, 

91/3 ll’/s 167a 207 , 

28 

45 60 

86 

120 

150 3fr 

* 

• 

„ ff Leeds 

9/6 

10/- 13/6 17/6 

25/- 30/- 44/- 55’- 

75/- 

£0 m 

£11/10 

£16 

£20 £ s. 


Fig;. 0. Mit zwei runden oder ovalen gedrehten Flantsehcn. 

„ 7. Mit runder gedrehter oder ovaler Plantsche und Schnabel. 


ff ,, Innerer Durchmesser 

% 

1 

3, 4 

1 

IV.« 

1'/* 

1 3 A 

2 

21/, 

3 

3'/ 2 

4 

5 

6 engl. Zoll. 

n „ Preis ab Magdeburg 

3% 


»V. 

6% 

9Vs 

11 Vs 

16/', 

2073 

28 

45 

60 

"" 86 

120 

150 3fr. 

* r * „ Leeds 

9/6 

10/- 

13/6 

17 ; 6 

25/- 

30/- 

44/- 

55 /- 

75/- 

£6 

£8 

£11/10 

£16 

£20 £«. 


Fig. 8 . Mit Mull' oder Schraube an einem und mit runder oder ovaler Plantsche am andern Ende. 

„ 8a. Mit Muff oder Schraube an einem und Schnabel am andern Ende. 

„ „ Innerer Durchmesser % y a % 1 1% 1% 1% 2 2% 3 3% 4 5 6 engl. ZolL 


„ Preis ah Magdeburg 2% 3% 4 57s 7y 2 10V 3 14V 3 16% 247 3 34% 50 2 /s 75 105 131 

n „ „ Leeds 7/6 8/6 10/6 14/- 20/- 27/6 38/- 45/- 65/- 92/6 £6/15 £10 £14 £17/10 £ 5 . 


Fig. 9. 

Mit Verschraubung an beiden Enden. 

Innerer Durchmesser % Vs % 1 1% 

17s 

174 2 

2V, 

3 

31/2 

4 

5 

6 engl. ZolL 

n « 

Preis ah Magdeburg 
„ n Leeds 

4 41/3 

10/6 11/6 

5% 7 10 . 

14/6 18/6 27/6 

131/s 

36/- 

187a 22V 2 
50/- 60/- 

317c 

85/- 

52y 2 

£7 

6772 

£9 

97% 

£13 

131 169 3fr 

£17/10 £22/10 £ s. 

Fig. 10. 

» T5 

Mit verzinnten conischcn Enden für Uleiröhren etc. 

Innerer Durchmesser % y 2 % 1 iy 4 

iy 2 

174 2 

2'/2 

3 

3'/, 

4 

5 

6 engl. Zoll. 


Preis ah Magdeburg 

2 2 

27 e 3V, 51/3 

7V» 

97e 12 

167s 

241/3 

41Va 

67 Vs 

90 

112 3fr. 

« - 

„ „ Leeds 

5/- 5/- 

7/6 9/6 14/- 

20/- 

26/- 32/- 

45/- 

65/- 

£5/10 

£9 

£12 

£15 £ s. 

Fig 11 . 

* » 

w n 

n w 

Mit langem Gewinde 

Innerer Durchmesser 
Preis ah Magdeburg 
. » Leeds 

und Hutter. 

3 /s Vs 

2% 3 

7/6 8/- 

(lleerd-ilaliii.) 

7s 3 / 4 7s 

37s 4</ 6 5 

9/6 11/- 13/- 

1 

6 

16/- 

engl. Zoll. 

£&■. 








I>ie Ventile Fig. 13—18 incl. sind aus Gusseisen mit Kanonen-Metall-Liederungen gefertigt» 

Fig. 12. Mit runden gedrehten Plantschen au beiden Enden. 

„ 13. Mit rnuder gedrehter Flantsehe und mit Schnabel. 

„ 14. Mit runder gedrehter Plantsche und Vcrschraiibuiigseude; oder ausgehöhlt, um Leit rohren daran zu befestigen. 

„ 15. Mit zwei Muffenden ohne Gewinde. 

„ 16. Mit Plantsch und 31 uff ohne Gewinde. 

17. Mit Mull* und Eiuschicbnngsendc ohne Gewinde. 

„ 18. Mit Plantsch und Eiuschicbnngsendc ohne Gewinde. 

„ „ Innerer Durchmesser 1% 2 2y 2 3 _ 3% _J_ 5 6 7 8 9 10 11 12 14 16 18 engl. Zoll. 

n * Preis ah Magdeburg 11 Vs 15 18% 22 Vs 26V 8 31% 4D/ 3 52y 2 63% 76Va 93 2 /s Hl 131 157 210 262 337 Jfc 

„ „ „ „ Leeds 30/- 40/- 50/- 60/- 70/- 85/- £5/10 £7 £8/10 £10/5 £12/10 £14/15 £17/10 £21 £28 £35 £45 £ 5 . 

Fig. 19. Ganz eisernes Gas-Ventil, von Constrnction wie Fig. 12, mit schmiedeeiserner Spindel. 

ff „ Innerer Durchmesser iy 2 2 2y 2 3 3y 2 4 5 6 7 _8 9 10 11 12 14 16 18 en gl. ZolL 

* * Preis ah Magdeburg 8 1 /* lD/s 15 18% 22 V 2 26% 31% 41% 48% 56y s 69y s 82y 2 97% 120 150 187 262 

„ „ „ „ Leeds 22 6 30/- 40/- 50/- 60/- 70/- 85/-£5/10 £6/10 £7/10 £9/5 £11 £13 £16 £20 £25 £35 £s. 

Fig. 19a. Ganz eisernes Gas-Ventil, mit Muff an beiden Enden, mit schmiedeeiserner Spindel. 

jf ff Innerer Durchmesser 1% 2 2V 2 3 engl. Zoll. 

„ „ Preis ah Magdeburg 10% 12% 16% 20% 

ff „ y) Leeds 27/C 32/6 45/- 55/- £s. 










































N°3 




N°2 


PEET’S PATENT-VENTILE. 

Tafel VI. P. V. 


Kanonen-Metall Peet Ventile. 





Peet Ventile von Gusseisen mit Kanonen-Metall-Liederungen. 

No. 12, 13 u. 14 sind mit Itad am Spindel. No. 15, 16, 17, 18 mit Tierkantigem Spindelkopf (wenn nicht anders beordert.) 



Verte! 




































































































































































Alle Peet’s Ventile sind mit Plantschen yon jeder beliebigen birösse zu haben, jedoch werden 
Abweichungen yon untenstehend Ycrzelchncten Jlaassen extra berechnet. — Ohne Vorschrift besonderer 
Maasse werden die Ventile wie folgt versandt. 


Maasse von Peet’s Kanonen-Metall-Ventilen. 


Innerer Durchmesser . . .j 

: 

7s 

V* 

3 U 

1 

iv 4 

lVa 

174 

2 

2 V* 

3 

37 2 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

engl. Zoll. 

10 

12 

19 

25 

32 

38 

44 

50 

63 

76 

88 

101 

127 

152 

178 1 

204 

228 

254 

280 

305 

Millimeter. 

Flantsch- Durchmesser . . .| 

2V. 

2 5 /s 

37s 

374 

47a 

5V 4 

6 

6 V 2 

7 

7V* 

8 

9 , 

10 

12 

13 

14 

15V 2 

17 

18 

19 

engl. Zoll. 

66 

66 

79 

95 

104 

133 

152 

164 

177 

190 

203 

228 

253 

304 

329. 

^ 355 

393 

43! 

456 

482 

Millimeter. 

Länge von Flantsch zu Flantsch j 

2 3 / 4 

69 

23 / 4 

69 

3% 

85 

4 

101 

4 s / 4 

120 

572 

139 

53/4 

146 

6 

152 

6%| 

162 

67 4 

172 

77 . 

184 

engl. Zol 
Millimete 

1 . 

r. 



1 






Maasse von Peet’s Gusseisen-Ventilen mit Flantschen. 


Innerer Durchmesser . . .j 

17a 

j 2 

27s 

3 

37a 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

engl. Zoll. 

38 

50 

1 

63 

76 

88 

101 

| 127 

152 

178 

204 

228 

254 

0 

00 

CM 

305 

Millimeter. 

Länge von Flantsch zu Flantsch j 

57a 

6 

7 

9 

9% 

107 2 

11 

117 2 

127 2 

137 2 

147 2 

15 

1572 

16 

engl. Zoll. 

140 

152 

00 

c- 

t— i 

228 

248 

267 

280 

l 

292 

317 

343 

368 

381 

393 

406 

Millimeter. 


Fabrikzeichen: „Peet’s Patent, Jan, 1867 & Jan. 1869.“ 


Alle Peet’s Ventile welche diese Marke nicht tragen, werden von den Patent-Inhabern confiscirt. 

Aufträge für Russland und andere Nicht-Deutsche Staaten, werden ab England effectuirt. 

Die Versendung ab England empfiehlt sich auch bei Engros - Bezügen für Deutschland, um durch Zuführung auf 
dem billigsten und direktestem Wege unnütze Transport- und Speditions-Gebühren zu verhüten. 

Um Zeitverlust zu vermeiden, sollten alle Aufträge aus Nicht - Deutschen Staaten von Rimesse auf London oder 
Berlin, an die Order von Schaffer & Budenberg begleitet sein. 



Magdeburg, A. Wohlfeld. 
















































Tafel VIA. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Hndenbergf in llackait-Magcleburg« 

^VLanchestek, j^LASGOw, General-Depöt-pRAG, und ^ien, 

Lower Kiugstr. 23. Hopestr, 202, Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 


II ä Ii ii e. 





Fig. 8. 











Verte j 


















































































































Bemerkungen zu Tafel YXa. Fig. 1 bis 14. 

Die Ausführung der Hähne kann erfolgen: 

fi) in Messing mit Rotliguss-Küken; 3) in Eisen mit Metall-Küken; 

2) in Rotlnnetall mit Rotliguss-Külten; 4) in Eisen mit Eisen-Küken. 

Bei Bestellung ist daher genau anzugeben, in welchem Metall die Ausführung der Hähne erfolgen soll, auch 
ist zu bemerken, ob die Hähne nur mit Vier-Kant, oder mit Holzheft nach Fig. 1, oder mit Eisenschlüssel nach Für 2 
gewünscht werden. 6 ‘ 


Dimensionen ton Fig. l, 2, 3, 4, 5, 7, ll, 12, 13 und Preis-Verzeichntes. 


Diameter der Durchgangs-( 

Oeffnung j 

Flantsch-Durchmesser . i 
do. 1 

Länge von Flantsch zu j 
Flantsch od. Bund zu Bund | 

JL 

4 

6 

2 

52 

H 

48 

3 

9 

21- 

70 

2* 

65 

£ 

13 

3J- 

85 

H 

91 

i 

20 

34 

91 

H 

98 

1 

26 

4 

104 

H 

111 

H 

33 

ÄX 

4 

111 

44 

118 

n 

39 

44 

118 

Ü Ö 

147 

11 

46 

5 

131 

H 

160 

2 

52 

6 

157 

6i 

179 

21 

59 

61 

170 

H 

219 

24- 

65 

7 

183 

9f 

242 

2f 

72 

74- 

197 

10 

262 

3 

78 

8 

209 

11 

288 

34- 

91 

84- 

222 

12J- 

320 

4 

104 

9f 

242 

13 

340 

in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in MilEmeter. 

ln Messing mit Eothguss-i 
Küken ( 

n 

Tlilr. 

n 

Tklr. 

24 

Tklr. 

per U 22 

per © 20 

per U 18i 

per U 16! 

Sgr. 

ln Kothmetall mit Eoth-i 
guss-Küken ( 

n 

Tklr. 

2 

Tklr. 

2.1 

Tklr. 

per U 24 

per U 22 

per U 20.^ 

per U 18! 

Ti 

In Eisen mit Metall-Küken 




1 

24 

l 3 ^ 

H 

6 

1 8 

1 9 

10 

1 u 

15 | 17 

20 

Thlr. 

In Eisen mit Eisen-Küken 





2 

3 

3 

5 

6 

7 

8 

9 

10! 1 12! 

15 

Thlr. 

Für Verschraubungen in | 
Metall wie bei Fig. 3—11J 
und 13 per Stück extra 1 

3 

fhlr. 

1 

Thlr. 

n 

Tklr. 

Von hier ab je nach Metall und Diameter, Pfundpreise wie oben. 


Dimensionen der Dreiwegluihne Fig-. 9 und Preis-Yerzeichniss. 

Diameter der Durchgangs-j 
Öffnung ( 

Flantsch-Durchmesser ( 
do., I 

Länge von Flantsch zu j 
Flantsch ( 

Abstand 

T 

.6 

2 

52 

24 

65 

des <3 

i 

9 

2* 

70 

n 

85 

Irittcr 

4 

13 

34 

85 

4 

104 

i Flai 

3. 

4 

20 

3F 

91 

4* 

114 

ltsche 

1 

26 

4 

104 

5 

131 
s glei 

1* 

33 

4F 

111 

140 

ich d( 

14 - 

39 

4f 

118 

H 

155 

}r ha! 

H 

46 

5 

131 

6-1- 

173 

ben ! 

2 

52 

6 

157 

74 

197 

Länge 

21 

59 

61 

170 

Bf 

219 

von 

2i 

65 

7 

183 

9! 

242 

Flant 

21 

72 

71 

197 

10 

262 

sch zi 

3 

78 

8 

209 

11 

288 

u Fla 

31 

91 

81 

222 

121 

320 

ntsch 

104 

242 

13 

340 

j 

in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in Millimeter. 

In Messing mit Eothguss-l 
Küken j 

2}- 

Tkir. 

2f 

Tklr. 

4 

Tklr. 



Sgr. 

per U 25 

per U 20 

per U 19 

per U 18 

In Eisen mit Eothguss-1 
Küken j 





Q2 


6| 

8f 

9i 

10| 

12! 

15 

17! 



Thlr. 


Dimensionen der Stopfbüchsen-Hähne, Fig. 14, und Preis-Terzeicliniss. 


Diameter der Durchgangs- ( 

Oeffuung | 

Flantsch-Durchmesser .... ( 
do. | 

Länge von Flantsch zu j 
Flantsch ( 

H 

39 

118 

55 . 

°"Ö 

147 

2 

52 

6 

157 
6 t 
179 

24 - 

65 

7 

183 

H 

242 

3 

78 

8 

209 

11 

288 

34- 

91 

34- 

222 

12! 

320 

4 

104 

242 

13 

340 

in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in Millimeter, 
in Zoll rhld. 
in Millimeter, j 

Die Constrnction dieser 
l Hähne ist derartig gewählt, 

1 dass dieselben unter Betrieb 
j (also bei t Dampf- oder Flus- 
l sigkeitsdruck) ohne Gefahr 
verpackt werden können. 

In Eisen mit Metall-Küken 

10 

1 12 

1 15 

1 18 | 

22 | 

25 

| Thlr. 

In Messing mit Kothguss- ( 
Küken ( 

Pfundpreise wie bei den Dreiweghähnen. 


Die Hähne Fig. S sind Eutluftungs-Halme für Pampen und werden nur in einer Grösse mit Bohrung 
gefertigt. Fig. 8 b dient zum directen Aufschrauben auf den Cyliuder-Deckel, Fig. 8 a zum seitlichen Einschrauben 
an den Pumpkörper. — Preis pr. Stück 3 Tklr. 

Bemerkung: Alle Plantschen werden nur auf extra Bestellung und gegen Berechnung gebohrt geliefert — gekrümmte Flantschen 
sind möglichst zu vermeiden und werden durch besonders angeschraubte Stutzen erzielt —- da sonst Modell- 
änderungen erforderlich sind, welche sich höher berechnen als solche Stutzen uud sehr lange Lieferzeiten 
erfordern, An keinem Gewindezapfen wird ohne Bestellung Gewinde angeschnitten. 


Hofbüchdruckerei Voa Carl Priese in Magdeburg. 










































































































































Tafel VIA. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Danipfkessel-Armatur-Fabrik von 

iehäffer «& Budenberg' in Buckau-Magdeburg, 

^VLanch ester, jjrLASGow, General-Depot- j^R ag, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23, Hopestr. 2ü2. Elisabethstr, 655—1. Opernring 10. 


Halme naeli englischen Modellen. 


Fig. 21. 


Fig. 22. 


Fig. 23. 





Fig. 25. 


Fig. 26. 


Fig. 24. 



Fig. 27. 


Fig. 29. 


Fig. 28. 



Fig. 30. 


Fig. 31. 


Fig. 32. 









verte! 




























Bemerkungen zu Tafel VIa. Fig. 21 bis 32. 

Bezeichnungen der Hähne nach englischem Modell. 

Fig. 21. Hahn mit rundem Körper, geradem Ausfluss und Verschraubung. 

Fig. 22. Hahn mit rundem Körper und krummem Auslauf. 

Fig. 23. Hahn mit rundem Körper und krummem Auslauf. 

Fig. 24. Hahn mit krummem Auslauf und Wulst daran. 

Fig. 25. Hahn mit rundem Körper, krummem Auslauf und Verschraubung. 

Fig. 26. Hahn mit rundem Körper, gradem Auslauf und Wulst. 

Fig. 27. Hahn mit krummem Auslauf, flachem Körper und Reinigungsschraube. 

Fig. 28. Hahn mit krummem Ausfluss und rundem Körper. 

Fig. 29. Hahn mit krummem Ausfluss und flachem Körper. 

Fig. 30. Hahn mit flachem Körper und Verschraubung. 

Fig. 31. Cylinder - Ablass - Hahn. 

Fig. 32. Schnüffel-Ventil. 


Dimensioneu und Tr eis-Verzeichniss. 


Probirhähne. 


Fig. 21. Fig. 22. Fig. 23. Fig. 24. Fig. 25. Fig. 26. 


^Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll: 

IMm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll [Mtu 

Zoll Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll [Mm 

Zoll 

Min 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Durchgangsöffnung - 

3 

3 

TU 

5 

3 ' 

'S j 

10 

A 

5 

3 

s, 

10 

l 

s 

3 

TU 

5 

i | 3 

i 1 6 

i 

s 

3 

3 

TU 

5 

1 1 
s 

3 

_SU 

lU 

5 

j 

4 

6 

Durchmesser des Zapfens A 

11 

3 

4 

20 

11 i 

iu 

18 

A 

15 

11 
TS 

IS 

1 1 
lU 

IS 

l 1 
l o 

18 

TU- 15 

00 

vH 

* 

9 

i u 

15 

£ 

4 

20 

i 

ST 

13 

11 
TU 

18 

3 

4 

20 

Länge des Zapfens .... £ 

16 

3 

4 

20 

1 

, 26 

J3L 

4 

20 

1 

26 

CI 

lil 

18 

3 

T 

20 

TU 1 15 

4 1 16 

5 

S 

16 

3 

4 

20 

AC 

\ U 

15 

Ä 

4 

20 

7 

S 

20 

Preis per Dutzend [6 

17 

13 

1 13 J 

13 

135 

13 

13 

22J- 

18 

24 

11) 

15 

20 Thaler.. 


Durcliii'aiig’sliälme. 

Fig. 27. Fig. 28. Fig. 29. Fig. 30. 



Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

[Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm 

Zoll 

Mm' 

Durchgangsöffnung.. 

• 4 

13 

1 

16 

3L 

4 

20 

1 

13 

4 

16 

3 

4 

20 

l 

4 

6 

3 

S 

10 

i 

13 

5 

s 

16 

s 

4 

20 

3 

S 

10 

X 

2 

13 

Durchmesser des Zapfens 

11 

25 

f A 

31 

f A 

31 


34 

n 

29 


31 

4 

16 

3 

4" 

20 

JL5 

lU 

25 

1s 

29 

1* 

31 

7 

S 

23 

15 

TU 

25 

Länge des Zapfens. 

• H 

21 

U 

29 

f A 

27 

1A 

34 

ij 

32 

1*1 

29 

H 

18 

13 

A T3- 

31 

JL4 

lU 

25 

t a 

27 

1* 

31 

H 

18 

.a 

4 

20 

Preis per Dutzend.. 

. 24 

30 

36 

24 

30 

34 

18 

20 

26 

30 

32 

24 

30 Thaler. 


Cylinder-Äblamshälme. 

Fig. 31. 


Zoll 

Mm. 

Zoll. 

Mm. 

Durchgangsöffnung . f 

10 

i 

13 

Durchmesser des Zapfens. £ 

23 

H 

18 

Länge des Zapfens. £ 

23 

& 

4 

20 

Preis per Dutzend . 24 

30 Thaler. 


Sclinuffel - Ventil. 


Fig. 32. 



Zoll Mm. 

Zoll IMm. 

Durchmesser des Yentilgehäuses. 

.... 1 

26 

J_3 

TU 

21 

Durchmesser des Zapfens. 


15 

i 

13 

Länge des Zapfens. 

.... £ 

23 

5 

TT 

16 

Preis per Dutzend. 

24 

30 Thaler. 


Bemerkung. Die liier gegebenen Bezeichnungen sind die englischen Benennungen, es sehliesst das natürlich eine willkürliche Verwendung 
der Hähne nicht aus. 

Kein Gewindezapfen wird ohne Extra-Bestellung mit Gewinde versehen. 

Ausführung in bestem engl. Rothguss! 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese iu Magdeburg. 

























































































Tafel VIb. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinell- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

§eliälfer & Hudenberg in ISückasi-Magdeburg. 

Manchester, J^lasgow, General - Depot -^rag, und ^ien, 

Lower Kings tr. 23. Ilopestr. 202. Elisabethstr, 665—1. Opernring 10, 


Für Zwecke der Wasserleitungen. 

Scliwfininkugel- und Closet-Halm. 

Grummi - M ieilerscliratib - und Hurcligangs - Hähne. 



verte J 













































































































Bemerkungen zu Tafel VI b, Fig\ 1, 2, 3, 4, 5, 0, % 3, 9, 10, 11, 12. 


Fig. 1 . Schwimmkngel • Halin. 

Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 


Durchgaugsöffuuug 1 

3 

¥ 

1 

4 

Zoll rhld. 

do. 1 

20 

26 

39 

Millimeter. 

Preis. 

2-i 


101 

Thlr. comp 


Closet - Malm 

wird nur in einer Grösse von 1" >6< = 13 Mm. >©- angefertigt zu lj Thlr. pro Stück. 


Fig. 2. 


Fig. 3, 4, 5, 6. Gtunmi-Viederscliraub-Hähne von Messing. 

Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 


Durchgaugsöffuuug 

3 

l 

3 

T 

1 

4 

4 

in Zoll rhld. 

do. 

9 

13 

20 

26 

33 

39 

in Millimetern. 

Flautschdnrchmesser 

2f 

3-1 

3* 

4 

4 

41 

in Zoll rhld. 

do. 

70 

S5 

91 

104 

111 

118 

in Millimetern. 

Preis Fig. 3 . 

5 

U 

1 

4 

I 21 

4 

6 

Thlr. pro Stück. 

do. Fig. 4 . 

4 

4 1 

2 

! 2* ! 

5 

7 

Thlr. „ 

do. Fig. 5 . 

5 

6 

4 

1*1 

; 24 ; 

4 

4 

Thlr. „ „ 

do. Fig. 6. 

4 

1 l-l 1 

12* 

3! i 

H 1 

I 8 

Thlr. „ 


Fig. 7, 8, 9. Durchgangs-Mähne in Metall mit Stopfbüchse. 

Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 


Durcbgangsöffnnug 

do. 

i 

13 

3 

20 

1 

26 

33 

4 

39 

in Zoll rhld. 
in Millimetern. 

Preis Fig. 7. 

4 

1 11 

2| i 6 

n 

Thlr. pro Stück. 

do. Fig. 8. 

1*1 

9JL 

^12 

3* 

74 

Thlr. „ 

do. Fig. 9. 

4 

1 21 | 31 | 

7 | 3# 

Thlr. „ „ 


Fig. 10 und 11 . Grumminiederschraub - Mähne in Eisen. 

Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 


Durcligangsöffnimg...... 

1 

4 

4 ! 

) 3 
L ¥ 

2 

2i 

2>- 

2f 

3 

in 

Zoll rhld. 

Die Construction 

do. 

26 

33 

39 : 

46 

52 

59 

65 

72 

78 

in 

Millimetern. 

dieser Gummi-Niecierscbraub-Hahne ist, 

Flantscli - D urcli messer 

4 

44 

41 

5 

6 

64 

7 

n 

8 

in 

Zoll rhld. 

wie aus Fig. 11 ersichtlich, derartig ge¬ 
wählt, dass beide Oeffnungen von der 

do. do. 

104 

111 

118 

131 

157 

170 

180 

197 

209 

in 

Millimetern. 

Schlussplatte gedeckt werden, was bei 
> den früheren Constructionen nicht der 

Lauge vou Flautsch zu j 

6 

7 

8 

8f 

9-1 

10J 

11 

12 

13 

in 

Zoll rhld. 

Fall. Es können daher diese neuen 

Flantscli | 

157 

183 

209 

229 

248 

268 

288 

314 

340 

in 

Millimetern. 

Hähne auch als Durchgangs-Hähne ver¬ 
wendet werden, mit Druck auf beiden 

Länge von Muffe zu i 

7i 

9 

10 

11 

12 

m 

14 

151 

m 

in 

Zoll rhld. 

Seiten, da der Gummi allein demselben 
hier nicht zu widerstehen braucht. 

Muffe | 

197 

235 

262 

288 

314 

327 

366 

406 

432 

in 

Millimetern. , 


Preis: 

4 

5 

G 

3 

101 

\m 

IG 

| 18 

20 

• 

Thlr. pro Stück. 


Fig. 12. Schwimmer-Ventile fiir Bassins. 

Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 


Durchgaugsöffuuug 

do. 

i 

26 

4 

39 

2 

52 

2 b 
65 

3 

78 

31 

91 

4 

104 

in Zoll rhld. j 
iu Millimetern, j 

j Bemerkung': Diese Ventile eignen sieb vorzüg- 

! lieh zur Normirung eines bestimmten Niveaus in Wasser- 
| bassins. — Constructionen aus Zeichnung verständlich. 

Preis incl. Schwimmer) 
und 2' Stange j 

74 

81- 

121 

18 

| 23 

27 

34 

Thlr. pro Stück. 


Flantsch-Durchmesser wie für die entsprechenden Durchgänge Fig. 10. 

Länge der Stange ist bei Bestellung anzugeben. — Gebohrte Flantschcn und extra grosse werden extra berechnet. 


Hofbuchdruckerei von Curl Friese in Magdeburg. 
























































































Tafel vic. Preis-Courant. isti. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

üehäffer & Budenberg in Bnckan-Ma^deburg. 

jVL anchester, J}lasgow, General-Depot-J^RAG, und ^Tien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Eüsabethstr. 655—1. Opernring 10. 


Dampf-Pfeifen« 



Bezeichnung, Dimensionen und Preis - Verzeichnis. 


Diameter der Glocke im Dampfring ( 

gemessen. ( 

Flantschdurchmesser. j 

Zapfendurchmesser. j 

Zapfenlänge. 

n 

39 

2f 

72 

f 

23 

1 

26 

H 

46 

Bi 

81 

i 

23 

1 

26 

2 

52 

Bi 

85 

1 

26 

1 

26 

9JL 

65 

H 

91 

1 

26 

1 

26 

3 

78 

Bf 

98 

H 

29 

H 

29 

4 

104 

4f 

111 

n 

33 

H 

33 

Zoll. 

Millim. 

Zoll. 

Millim. 

Zoll. 

Millim. 

Zoll. 

Millim. 

Preis der Scharp’sehen Construction: 








nach Fig, 1 mit Hahn u. Gewindezapfen 

H 

6 

s; 

10 

14 

20 

Thlr. 

„ „ 2 „ do. „ Flantsch. 

H 

6 

8 

10 

14 

20 


„ „ 3 ohne Hahn m. Gewdezapfen 


4 

6 

!8 

10 

14 

11 

„ „ 4 „ do. „ Plantsch.... 

n 

4 

6 

8 

10 

14 

11 

Preis der Carlsruher Construction, 








heulend: 








nach Fig. 5 mit Hahn u. Gewindezapfen 

H 


n 

m 

16 

21 

11 

„ „ 6 „ do. „ Flantsch. 

H 


9^ 

12| 

16 

21 

11 


Anmerkung. Gebohrte Plantschen und extra grosse werden nur auf besondere Bestellung und gegen extra 
Berechnung geliefert. 

Gewinde an Gewindezapfen werden ebenfalls nur auf extra Bestelluug und gegen extra Berechnung angeschnitten. 
Es empfiehlt sich bei Bestellung den Dampfdruck anzugeben, bei welchem die Pfeife functioniren soll. 


Hofbuchdrnckerei Ton Carl Friese in Magdeburg. 































































































Tafel vi». Preis-Courant. inh. 

Maschinen- und Darapfkessel-Armatur-Fabiik von 

§€häffer «& ÜSudeuberg in Buckaii-Ma^deburg;. 

an che ster, Glasgow, General-Depöt-^RAG, und ^ien, 

Lower Kingstr, 23. Iiopestr. 202. ßlisabethstr. 656—1. Opernring 1(1. 


Fig. 4. Fig. 1. Fig. 4. 



Fig. 1 u. 2 einfache Wasserwaage, Fig. 3 Doppel-Wasserwaage, 

zum Gebrauch !>ei Aufstellung von Maschinen. 

Fig. 4 Sciilaiieliwaagc. 




Fig. 1 einfache Wasserwaage, Platte von Metall und ganz in Metall gefasst, im allgemeinen wie Fig. 2 aus¬ 
geführt, jedoch ohne Adjustirschrauben und ohne Schutzblech. Ist ihrer Stabilität, geringen Grösse wegen (Taschenformat) 
sehr bequem zu transportiren und auf Montagen mit zu führen. 

Grösse der Ausführung mit 6" = 157 Mm. langer Platte . 2j- Thlr. 


Fig. 2 einfache Wasserwaage oder Libelle, besteht aus einer gerade geschliffenen eisernen Platte und einer mit 
zwei Adjustirschrauben darauf befestigten, oben geschützten Messingröhre; in dieser befindet sich die mit Einteilung 
veisehene, ausgeschliffene Glasröhre mit Luftblase. Zum Schutze der Glasröhre und gleichzeitig zur bequemen Hand¬ 
habung des Instruments sind seitwärts der Messingröhre Blechstreifen auf der eisernen Platte angebracht. 

Wird in zwei Grössen ausgeführt mit 12" = 314 Mm. langer Platte . 6 Thlr. 

. 6" = 157 Mm. „ „ . 4 Thlr. 


verte! 





























































Bemerkungen zu Tafel VIe. 

Die Patent-Schlauch- und Rohrkupplung besteht im wesentlichen aus zwei sich knglich erweiternden unter 45 ü 
abgeschrägten Theilen A und B, die zur Aufnahme Ton Schläuchen oder zur Verbindung von Rohren dienen, also bald 
wellenförmig endigen, bald mit Sechskant und Innengewinde, bald mit Plantschen etc. versehen sind. Der Theil A, vergl. 
Fig. 1, ist mit Nuth zur Aufnahme eines Dichtungsringes von Leder oder Gummi, der Theil B ist mit Vorsprung 
versehen, welcher dazu bestimmt ist, in die Nuth zu fassen und auf den Dichtungsring zu drücken. Beide Theile werden 
durch einen Bügel C, Fig. 1, oder mittelst durchgehender Schraube, vergl. Fig. 5, zusammengezogen. Die grosse An¬ 
wendbarkeit dieser Kupplung liegt auf der Hand und möchte besonders für Spritzenschläuche, Strassen-, Garten- und 
Wiesenbewässerungen sehr zu .empfehlen sein und überall da, wo man rasch Winkel zu bilden hat (Kupplung für Indicator- 
Montagen, vergl. Tafel I, Fig. D) deren Lösung ab und zu nothweudig erscheint, provisorische Leitungen etc. 

Gegen ähnliche Kupplungen oder Verschraubungen möchten folgende Vorzüge besonders hervorzuheben sein: 

1) Die Verbindungen damit lassen sich äusserst schnell lind gut dicht herstellcn und ebenso schnell wieder lösen. 

2) Die Verbindung gestattet jede Winkelbildung von 180—00°. 

3) -Für Schläuche und Rohre stellt sich diese Verbindung bedeutend billiger als gewöhnliche Verbindungen 

mittelst Ueberwurfmutter, und ist dauerhafter als diese. 


Bezeielinuiig. 


Fig. U 

Patent 

- Universal - Kupplung’ mit 2 Sehlauchwellen-Ansätzen. 

Fig. 2. 

do. 

do. 

mit 1 Plantsch und 1 Schlauchwellen-Ansatz. 

Fig. 3. 

do. 

do. 

mit 2 Flantseken. 

Fig. 4. 

do. 

do. 

mit 2 Sechskant und Innengewinde für Gasrohre. 

Fig. 5. 

do. 

do. 

mit einem Sechskant und Innengewinde, und einem Schlauchwellen-Ansatz 

Fig. 6. 

do. 

do. 

mit 2 conisehen Zapfen zum Anflöthen von Rohren. 


IMiueiisi omcb mul Preis - Vmeiclmiss. 


Biameter der Durcligangsöifming - 

do,. .... 

Lange von Flantsch zu Plantsch oder) 
Bund zn Bund ) 

Plantscli-Burclnuesser. 

do. . 

3 

fl 

9 

2J 

72 

70 

1 

2 

13 

X 

2 

13 

°4 

98 

31 

85 

3 

'4 

20 

Ä 

4 

20 

44 

124 

3£ 

91 

1 

26 

1 

26 

5J 

150 

4 

104 

U 

33 

n 

33 

04 

176 

4J 

m 

u 

39 

H 

39 

? 4' 

203 

H- 

118 

1-4' 

46 

14 

46 

84 

225 

5 

131 

2 

52 

2 

52 

05 

251 

6 

157 

2} 

59 

21 

59 

10# 

•278 

0- 

170 

21 

65 

2J- 

65 

in 

301 

7 

1S3 

24 

72 

2 3 

72 

125 

324 

n 

197 

3 

78 

Zoll Rlild. * 

Millimeter. 

Zoll Rlild. Ausführung 

Millimeter. . 

Zoll Rbld. 

Millimeter. gutem Metall. 

Zoll Rhld. 

Millimeter. . 

Passend zn Schläuchen von innerer) 
Weite von ) 

Preis : Fig. 1 und 6 .. : . 

Fig, 4 und 5. 

Fig. 2 und 3. 

lf» 

MO 

1-12 

1-13 

1-13 

1-221 

1-22 > 
1-27-1 
2 

2-5 

2-13 

2-25’- 

2-20 

3-<i 

3-19 

r> 

u 

3-22 J 
4-5 

3- 15 

4- 15 

5- 5 

4 

4- 20 

5- 15 

4-20 

0-10 
6-22 J 

G j 7-15 

7 7-22.1 

7-1 | 9 | 

I Thaler und 
j Silbergrosehen. 


Bemerk. Wird bei Bestellung nicht angegeben, in welcher Weise das Znsammenziehen erfolgen soll, also ob mit durchgehender 
Schraube und sechseckigen geschlossenen Muttern,, oder desgl. Flügelmuttern nach Fig. 6, so wird die Einrichtung stets mit dem Bügel C 
Fig. 1 getroffen. 

Fig. 7 zeigt in dem Sclilaucli- und llohrwagen, für Zwecke der Bewässerung, eine Anwendung dieser Patent¬ 
kupplung. Diese Einrichtung besteht in einem leichten Gestell, das zur Aufnahme von Röhren aus Schmiede-Eisen dient, 
deren Weite vom Zweck der Anlage abhängt. Dieses Gestell ruht auf 2 leicht durchlenkbaren ca. 4" 6* Rollen von 
ca. 2|" Breite. Die Enden der Rohre werden armirt einerseits mit Schlauchenden und Universalkupplung, andererseits 
mit direct aufgeschrauhten Universalkupplungen, so dass eine ganze Reihe solcher Rohre mit Wagen versehen, aneinander 
gekuppelt werden können und von einer Quelle (Wasserleitung) die Leitung bequem in weiten Kreisen von dem das 
Spritzenrohr handhabenden zu führen ist. Es empfehlen sich für diesen Zweck auch ganz besonders uoch unsere Gummi¬ 
hähne, Tafel VI B. Fig. 9 u. 10, unten am Standrohr. Preise nach Vereinbarung der Anlage. 


\ 


Hofbuchdrnekerei von Carl Friese in Magdeburg. 




































Tafel m Preis-Courant. 1 & 71 . 

Maschinen- nncl Dainpfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Bndenberg in Buekait-Magdebtirg^ 

^Manchester, pLASGow, General-Depöt-J^RAG, und ^ien, 

Lower Kinpstr. 23. Hopestr. 202. Elisnbethßtr. 655 — 1. Opernring: 10. 
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Bemerkungen zu Tafel VII., Fig. 1, 2, 2a, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12. 

Bezeichnung der Sicherheit» •Ventile. 

Fig. 1 sub Fig. 4. Sicherheit»-Ventil mit Hebelbelastung, freistehend (ohne Verschlusskasten), 

für sich allein nach Königl. Preussischem Regulativ nicht gesetzmasäig. 

Fig. 2. Sicherheits-Ventil mit Hebelbelastung verschlossen, nach Königl. Preuss. Regulativ vom 
31. August 1861. Der Verschlusskasten ist aufklappbar und mit Oese zum Einhängen eines Schlosses versehen, das 
Schloss wird nur auf extra Bestellung mitgeliefert. Auf Verlangen wird nach erfolgter Bestellung dieser Sicherheits-Ventile. 
Concessionszeichnung mit Berechnung in Duplo gratis geliefert. Die Aulüfte-Vorrichtung kann sowohl in einer Kette h 
als in einem Hebel g bestehen, worauf bei Bestellung zu achten; wird nichts darüber mitgetheilt, so wird'stets mit 
Kette geliefert, wofür auch der unten aufgeführte Preis ausgeworfen ist. Hebelanlüffcung wird extra berechnet. 

Um den zuweilen eintretenden Klagen über Undichtwerden der Sicherheitsventile vorzubeugen, ist die 
Einrichtung, wie Fig. 2a angiebt, getroffen, welche wir unter der Bezeichnung „Drehvorrichtung nach Leyser“ gegen 
extra Berechnung statt der gewöhnlichen Druckstange liefern. Steckt man nämlich bei n einen Schlüssel auf, so kann 
man den Ventilkegel durch kurzes Hin- und Herdrehen, während er unter Belastung bleibt, nachschleifen. 

Fig. 3. Sicherheits-Ventil mit directer Belastung unter Verschlusskasten. Die Aulüfte-Vorrichtung wird bis 
zu 2*" O wie bei Fig. 1 sub Fig. 4 mit Kette, von da ab mit Hebel wie bei Fig. 3 ausgeführt. 

Fig. 4. Combinirtes Sicherheits-Ventil; combinirt aus den Ventilen Fig. 1 und 3, wobei es dem Besteller 
jedoch überlassen bleibt, auch andere Combinationen zu wählen. Diese Anordnung gewährt den Vorzug, dass für zwei 
Ventile nur ein Loch in dem Kessel erforderlich wird. Der Doppelarmstutzen c, das Verbindungsstück d für den aus¬ 
gehenden Dampf, sowie der Alarm-Schwimm 3r e (Speiserufer Tafel VII. Fig. 6) werden besonders berechnet und kann 
letzterer auch nach Belieben fehlen oder angebracht werden. Das Röhrchen x dient zur Abführung des Condensations- 
wassers. Schrauben und Muttern zum Zusammenschrauben der Doppelarmstutzen mit den Ventilen werden ebenfalls extra 
aber billigst berechnet. 

Anmerkung. Gebohrte Flantsehen und extra grosse werden extra berechnet, gekrümmte Flantsehen und Verlängerungen 
oder Veränderungen werden im Modell ungern vorgenommen und lieber durch Extra-Stutzen erzielt, welche sich meist billiger 
berechnen und kürzere Lieferzeiten erforden als Modelländerungen. 

Allgemeines. Die Führungssteege der Ventilkegel liegeu oberhalb, wodurch dem Ausscbleissen (Vergl. Tafel VI.) 
sicher vorgebeugt ist, keine Querschnitts-Verengung entsteht und die Berechnung des Querschnitts eiifach im Aufschlagen in 
einer Kreistabelle besteht. Man kommt, da keine Steege in Abzug zu bringen sind, hier mit Anwendung kleinerer Ventile ans, 
als da, wo solches der Fall ist. 

Fig. 5. Sicherheits-Ventil mit Hebelbelastung, freistehend, nach Kouigl. Sächsischem Gesetz. 

(Sicherheits-Ventile, den Gesetzen anderer Staaten entsprechend, werden auf Bestellung gleichfalls ausgeführt.) Die Führung 
der Ventilkegel ist hier unterhalb geblieben, weil das durch Construction bedingt ist. 

Bei Bestellung ist ausser den bereits angedeuteten Punkten anzugeben: No. der Figur, Diameter des Ventils, 
oder Heizfläche des Kessels resp. Kesseldimensionen, Dampfspannung in Atmosphären und ob die Belastuugsgewichte mit- 
zuliefem sind. 


Dimensionen and Preis-Verzeiclmiss der Sicherheit*-Ventile. 


Diameter der Durchgangs-! 

Öffnung \ 

i 

26 

H 

33 

l* 

39 

n 

46 

2 

52 

n 

59 

2* 

65 

2* 

72 

3 

78 

H 

85 

3* 

91 

H 

98 

4 

104 

AL 

*4 

111 

4* 

HS 

4 J 

124 

5 

131 

5} 

137 

5* 

144 

150 

6 

157 

7 

183 

Zoll. 

Millim. 

Flantschdurchmesser.| 

4 

104 

4-1- 

111 

4* 

118 

5 

131 

6 

157 

$h 

170 

7 

183 

7* 

197 

8 

209 

8* 

222 

8* 

222 

9* 

242 

91 

242 

10 

262 

10 

262 

11 

288 

11 

288 

12 

314 

12 

314 

12* 

327 

12* 

327 

13* 

353 

Zoll, 

Millim. 

Preise: 



| 





















Nach Fig. 1 und 5, Hebel¬ 
belastung, freistehend... 

10 

12 

Hl 

16* 

19* 

2 4 

24* 

27* 

30 

33 

35 

87» 

40 

42J 

45 

47-J 

50 

52* 

55 

57* 

60 

70 

Tlilr. 

Nach Fig. 2, Hebelbelastung, 
verschlossen. 

llf 

14- 

m 

4 

20 

23* 

26-'-' 

w 

31* 

'S5S 

39 

42* 


*474 

50 

2 

53* 

2 

56 

58» 

61* 

2* 

64» 

2* 

67* 

70 

82 


Für Anlüfte-Hebel statt Kette 
nach Fig. 2 g, extra .... 

1 

1 

4 

1 1 

4 

1* 

4 

1* 

n 

ff 

1| 

4 

45 , 
4 

2 

2 

4 

2 

2» 

2.i- 

3 


Für Dreh-Vorrichtung nach 
Leyser, sub Fig. 2 a, extra 

-ff 

* 

e 
• ff 

5 

ff 

1 

1 

4 

i* 

4 2 

1-1 

4 

4 

4 

2 

2 

2 

2 

2* 

2* 

2» 

2* 

3 


Nach Fig. 3, direct belastet 

7* 

10 

12* 

15 

16| 

18| 

20» 

22J 

25 

27 

28» 

31 

32* 

35 

37* 

40 

42* 

45 

47* 

50 

52J 

62* 

?> 

Die in Fig. 4 bezeiebneteu 
Röhren c und d inclusive 
der Zusammensetzungsar¬ 
beiten mit dem Speiserufer 

10 

11 

13 

14 

14* 

16 

20 

22 

25 

27 

29 

30* 

32 

34 

36 

88 

40 

42 

44 

46 

48 

56 


Belastungsgewichte pro 100 £5 

4 Tklr. 

























Die Durchgänge 
der Ventile nach 
Sachs. Gesetz 
verstehen eich in 
s'aehs. Zollen. 











































































Fig. 7. Sicherheits-Ventil mit Feder-Belastung für Locomobilen, wird in zwei Grössen ausgeführt. 


Diameter des Ventils 
Flantschdurchmesser.. 

Zoll. 

1 

4 

MiUim. 

26 

104 

Zoll. 

2 

6 

Millim.] 

52 1 
157 | 

1 Die höchste Dampfspannung ist 
bei Bestellung anzugeben. 

Preis 

12 

16 Thlr. 


Fig. 8. Luft-Ventil. 


Diameter des Ventils 

Zoll. 

1 

Millim. 

13 

Zoll. 

3 

T 

Millim. 

20 

Zoll. 

1 

Millim. 

26 

Preis 

2 

4 

8 Thlr. 


Federwaagen 

zur Belastung der Siclierheits-Ventil-Hebel bei locomobilen Dampferzeugern. 


Dimensionen und Preis -Verzeicliniss. 


Fig. 

Bezeichnung. 

Grösse. 

Dian 

Zoll. 

Schut; 

aeter 

Millim. 

zMlse 

Läi 

Zoll. 

age 

Millim. 

Spin 

lär 

Zoll. 

del- 

ige 

Millim. 

Preis. 

9 

Eederwaage, Scala auf der Auszugstange, für 
Locomobilen etc. 

Klein Modell 

lf 

36 


120 

4! 

124 

7 Thlr. 

10 

do. für Locomotiven. 

Gross Modell 

lf 

46 

10 

262 

richtet sich 

12 , 

11 

Federwaage mit Scala auf dem Aussenrohre, 
Salters Patent, für Locomobilen etc.. 

Klein Modell 

m 

43 

74 

197 

1 nach der 
[ Scalen- 

10 „ 

U 

do. für Locomotiven. 

Gross Modell 

2i 

55 

10 

262 

j länge. 

15 . 

12 

Federwaagen nach Meggenhofen für Loco¬ 

| Original-Grösse 

24 

59 

9 

235 

/a.5f 
Ib. 5 

1501 

131/ 

334 , 


motiven, Scala auf dem Auszugrohre. 

4 




Anmerkung. Wenn besondere Spindellängen gewünscht werden, so ist das besonders anzugeben. Bezüglich der Eintheilung sind 
bei Bestellung gleichfalls die nöthigen Angaben zu machen. 



Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 

















































Tafel VII 


1871 . 


Preis-Courant. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatnr-Fabrik von 

Schaffer <& Bndenherg in Bnekan-Magdehnrg:. 

Manchester, Plasgow ? General-Depöt-jpRAG^ und ^ ien ? 

Lower Kingstr. 23, Hopeetr, 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 



Siclierli etts - Apparate mit NcIawiaMiBßer 


zur Controle des Wasser Standes im Dampfkessel. 


Diese Apparate indiciren einerseits den Stand des Wassers im Dampfkessel, anderseits 
rufen sie den Kesselwärter zur An- oder Abstellung der Speise-Vorrichtung, sobald das Wasser 
im Kessel unter den Normalstand sinkt, respective darüber hinaus steigt. 

Die Benrtheilung des Wasserstandes im Dampfkessel vermittelst des allgemein angewandten „Wasserstau ds-Glases“ 
ist kfcine unbedingt zuverlässige, auch wenn dieser Apparat an sich, in seinen einzelnen Theilen, in vollkommener Ordnung erscheint. Bei 
einer Undichtigkeit am Plantsch des oberen Hahn stück es oder (bei Vorfeucrung) an der oberen Verb indun gs-Rölire tritt nämlich folgender — 
bislang nicht beachteter — Fall ein: Durch den an diesen Stellen entweichenden Dampf wird die Spannung im betreffenden Hahnkörper je 
nach der Grösse der Undichtigkeit mehr oder weniger vermindert und das Wasser steigt alsdann, dieser Druckverminderung entsprechend, im 
Wasserstandsglase über den Wasserstand im Kessel empor. Wir haben durch solche Undichtigkeiten vorgekommene Differenzen des Wasser¬ 
standes im Glasrohr, gegen den im Kessel vorhandenen, bis zu S" beobachtet. Durch Anlüften (Undichtstellen) des Kükens am Dampfhahn 
kann man sich hiervon practisch schnell überzeugen: das Wasser wird sofort im Glasrobr steigen und beim dichten Verschluss des Kükens: 
eben so schnell wieder fallen. 

Wie häufig unbeachtete Undichtigkeiten — sichtbare und nicht sichtbare — an Wasserstandszeigern, zumal (bei Vor¬ 
feuerung) an den Plantschen der eingemanerten Zuleitungsröhren, Vorkommen, ist bekannt. Der Heizer, vertrauend auf seine Beobachtung des 
Wasserstandes im Glasrobr, bemerkt den Wassermangel im Kessel nicht. Gewiss die meisten Dampfkessel-Explosionen sind daher diesem Uebel- 
stande zuzuschreiben, ohne dass dem Heizer der Wassermangel im Kessel zur Last gelegt werden kann, 

Ans vorstehend Mitgetheiltem erhellt, dass die Anwendung einer zweiten Vorrichtung zur Controle 
des Wasserstandes im Dampfkessel geradezu nothwendig ist. Jeder Besitzer von Dampfkesseln sollte zu 
seiner eigenen Beruhigung auf Beschaffung einer solchen Vorrichtung Bedacht nehmen. 

Wir empfehlen als zweckdienlichsten Sicherheits - Signal -Apparat für den zu tiefen Wasserstand im Kessel vor¬ 
nehmlich nnsern, durch Skizze 6 und 6A in Ansicht und Durchschnitt dargestellten Patent-Speise-Rufer. 

verte!' 







































Fig. 6A, B. Patent-Speise-Rufer, 

Den Dampf-Zugang zur Pfeife verschliesst eine Kugel, welche au dem oberen Ende der Schwimmerstange 
befestigt ist. Die pendelartige Bewegung des Schwimmers verhindert ein Festsetzen der Kugel und erhält einen stets 
dampfdichten Verschluss. Sobald jedoch das Wasser im Kessel sinkt, nimmt der Schwimmer die Kugel mit, und es 
erfolgt zunächst ein stossweises, bei stärkerem Fall des Wassers ein fortwährendes Pfeifen. 

Auf seine nachstehend aufgeführten Vorzüge hinweisend, leisten wir für das präcise und ganz zuverlässige Functio- 
niren dieses Apparates unbedingte Garantie.*) 

Vorzüge des Patent-Speise-Rufers. 

L Er ruft den Heizer nicht erst dann, wenn der Wasserstand im Kessel schon eine gefahrdrohende Tiefe erreicht 
hat, sondern gerade in dem Momente, in welchem der Kessel Wasser bedarf. 

2. Bei erfolgender Speisung schliesst er sich selbstthätig. 

3. Er wird uie durch Reibung in seiner Function gehindert. 

4. Wegen der Einfachheit seiner Construction bedarf er weder Wartung noch Reparatur. 

5. ' Er ist dem Heizer unzugänglich. 

6. Wegen der Zuverlässigkeit seiner Function gewährt er, als sichere Controle für den Wasserstand im 
Dampfkessel, eine gleich sichere Foutrole für den Wasserstaudszeiger und folgerecht auch für die Speise- 
Vorrichtungen. 

Der Patent-Speise-Rufer wird in zwei Modellen ausgeführt. 

1. Gross Modell mit 13" = 340 Mm. Diam. habenden Schwimmer und Diam. der Dampfpfeife lf" = 46 Mm. 25 Thlr. 

2. Klein Modell mit 8" = 209 Mm, Diam. habenden Schwimmer und Diam. der Dampfpfeife 1£" = 34 Mm. 16 Thlr. 

Die übrigen durch Buchstaben bezeichnten Maasslinieu werden auf Verlangen auch mitgetheilt. 

Um den Apparat auch für Ruudungen passend zu machen, ist ein kleiner Ansatz daran, welcher, wie Zeichnung 
durch Pfeil p \{ andeutet, ausgerundet werden kann; hei aussergewöhnliehen Kessel-Verhältnissen sind bezüglich Länge 
der Schwimmerstange die Hauptmassen des Kessels anzugehen. 

Montirung* 

Mau überträgt zunächst das Maas von der Oberkante des Kessels bis zur Linie des Normal-Wasserstandes auf die Entfernung von 
der Unterkante des Flantsclies des Apparates bis zur Eintauchungs-Linie des Schwimmers, macht diese Entfernung durch bezügliches Anschrauben 
des Schwimmers auf die Schwimmerstange dem erhaltenen Abrisse entsprechend, und bezeichnet den Punkt wo der Schwimmer stehen muss 
durch eine „Marke“. Alsdann bringt man den Apparat auf den Kessel, den Schwimmer durchs Mannloch in den Kessel hinein und schraubt 
letztem dann bis zur „Marke“ auf die in den Kessel liineinreichende Schwimmerstange und fixirt ihn hier sicher durch die betreffenden Schrauben, 
wozu die Schwimmerstange an der Stelle wo die Stellschrauben sich befinden etwas eingefcilt werden muss, um eine sichere Befestigung zu erzielen. 

Atteste. 

Die Herren Scliäflfer afe Rudenberg in Buckau-Magdeburg lieferten mir im Mai 1860 einen sogenannten Patent-Speise-Rufer 
mit Schwimmer, die Pfeife ohne Hahn, welchen ich auf meinem 3 Atmosphären Ueberdruok haltenden Dampfkessel so anbrachte, 
dass er functionirt, sobald das Wasser auf den Normalstand herabgesunksn ist. Ich lasse letzteres von Zeit zu Zeit absichtlich geschehen und 
hat bei diesen Proben der Apparat bis jetzt noch nie versagt. 

Eine Hauptursaehe von Kessel - Explosionen: „Wassermangel“, ist hierdurch sonach gründlich verhütet, weshalb ich es für Püicht 
eines jeden Kesselbesitzers halte, solchen Apparat zu beschaffen. 

Neustadt-Magdeburg, den 11. Februar 1865. pp. Aclers. 

(L. S.) A. Maseberg. 


Seit drei Jahren habe ich patentirte Speiserufer (Controle über den Wasserstand im Dampfkessel) von Herren Scliäffer 
Rudenberg in Buckau-Magdeburg in Anwendung. Die Apparate sind keiner Reparatur unterworfen gewesen und haben stets, wenn das 
Wasser eine bestimmte Tiefe erreichte, pünktlich und durchaus zuverlässig gerufen. Aus voller Ueberzeugung empfehle ich diese einfache 
Sicherheits-Vorrichtung gegen "Wassermangel im Dampfkessel jedem Besitzer eines Dampferzeugers. 

Hettstiidt, den 26. April 1865. n G. Grund, 

(L. o.J Maschinenmeister des Mansfelder Bergbau- und Kupferliütten-Yereins, 

Anmerkmig. Die gewöhnlichen Schwimmer mit Rad und Zeiger, Hebel und Contregewicht, wobei sich vertical verschiebende Dräthe durch 

Stopfbüchsen geführt werden, führen wir ihrer geringen Zuverlässigkeit wegen nicht. 

Dagegen führen wir von dergleichen Schwimmereinrichtnngen die Drehschwimmer, weil hierbei weniger Bedenken für Zu¬ 
verlässigkeit vorhanden sind und weil es Fälle geben kann, wo deren Anwendung unvermeidlich erscheint. 

Fig. 13. Dreliscliwimmer für Dampfkessel und Vorwärmer, direct an der Stirnwand zu befestigen. — Ist 
noch die Stirnwand schützendes Mauerwerk vorhanden, so muss die mit Fragezeichen versehene Länge angegeben werden, 
weil die Stopfbüchse jedenfalls frei und zugänglich bleiben muss. Preis 16 Thlr. 

Fig. 14. Drelisclnvimmer für Yertical-Kessel, mit 20" langen Hebelarmeu und für eine Niveaudifferenz von 
30" ausreichend. Preis 20 Thlr. 

Der Schwimmer ist hohl aber schwer genug; das etwaige Ansbalanciren erfolgt durch die bei x angehängte 
indicirende Marke. 

Bei Bestellung ist der Krümmungsradius des Verticalkessels anzngeben — wird nichts darüber angegeben, so 
liefern wir nach Normal-Modell für 30" Radius. 


*) Iiei x ist eine Probir-Vorrichtung, welche gestattet, jederzeit deu Schwimmer hinabzudrücken und sich so vou der richtigeu Fuuction zu überzeugen. 
Ausserdem hat man es auf diese Weise in der Hand, den Speiserufer als Signalpfeife verweuden zu konneu. 


Hofbuchdruckeiei von Carl Friese iu Magdeburg. 





Tafel VIIA. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer Siutenberg in Bnckan-Magdeburg. 

^Ä.anchester, J^lasgow, General-Depöt- ag, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10, 


Klasse der saugenden Injecteurs. 


Inj e ©teure, 

Patent Giflard. — Patent Schaffer «fc Bndenfoerg. 



Fig. 3. Fig. 4. 

Schäft'er’scke Constrnctiou, stehend. Constrnction Delpeche. 


Terte ! 



















































































































































































































Injeeteur €riffard 9 BaiiipMrahlpumpe, 

selbstthätige Speise-Vorrichtung für Dampfkessel. 


Klasse der saugenden Injecteurs. 

Injectenre sind Apparate, welche sich in ihrer Anwendung als Speise -Vorrichtung bei allen Arten von Dampf¬ 
kesseln, für stationaire, locomobile und Schiffskessel viel vortheilhafter und auch im Preise billiger erweisen, als alle 
bekannten sonst üblichen Speise-Vorrichtungen. 

Es bestehen dieselben in einem System von Düsen, durch welche ein dem zu speisenden Kessel entnommener 
Dampfstrahl geschickt wird. Dieser erzeugt in einem dem Injeeteur angehörenden Räume eine Luft-Verdünnung, wodurch 
Wasser angesogen wird. Diesem Wasser theilt der Dampf seine Geschwindigkeit mit und vermöge der lebendigen Kraft 
wird solcher fortgeschleudert und gelangt mit Ueberdruck in den Kessel. 

Laut preussischem Regulativ vom 29. December 1863, welches zwei Speise-Vorrichtungen vorschreibt, sind 
Injecteure als Speise-Vorrichtungen polizeilich concessionirt. 

Die Wirkung der saugenden Injecteurs ist für jede Dampfspannung über 10 Pfd. pro Q" hinaus herzustellen 
und schaffen dieselben pro Pferdekraft und pro Minute, bei 4 Atmosphären Ueberdruck, 1 Pfd. Speisewasser in den 
Kessel; hiernach ist bei Bestellung anzugeben: 

1) die Leistung in Pferdekraft oder in Zoll-Pfund pro Minute; 

2) unter wie hohem Dampfdruck diese Leistung stattfiuden soll. 

Von Wärme-Verlust ist beim Injeteur nicht die Rede, da sämmtlicher Dampf, der zum Fördern 
des Wassers benutzt wird, von diesem condensirt, als heisses Wasser dem Kessel wieder zugeführt wird. 

Vorwärmer-Vorrichtungen macht der Injeeteur ganz entbehrlich. Er saugt Wasser von jeder 
Temperatur bis zu circa + 40° R^auin.; Speise-Wasser von circa + 6° R. schafft er bis nahe zu + 60° R. erwärmt 
iu den Kessel, angewärmtes Speise- Wasser von circa + 35° R. bis nahe zu + 73° R. 

Je höher die Dampfspannung ist, um so geringer muss die Wärme des Speise-Wassers sein. Bei 1 bis 2 Atnu 
kann der Injeeteur daher auch beträchtlich wärmeres Wasser als 40 0 saugen — es ist dies jedoch nicht zu empfehlen — 
und mehr als Experiment zu betrachten. 

Zur Notiz bei Aufstellung des Injecteurs, 

1) Der Injeeteur ist möglichst in der Nähe des Kessels zu placiren. 

2) Die Dimensionen der Rohrleitungen, vom Kessel zum Injeeteur und umgekehrt, sind entsprechend 
den Bohrungen der betreffenden Flautscheu jedes einzelnen Apparates zu wählen, eher weiter als enger. Die 
Speiseröhre führe man möglichst direct zum Kessel, die Dampfzuleitungsröhre ebenso zum Injeeteur und zwar 
letztere von dem höchsten Punkte des Kessels aus. 

3) Der Injeeteur saugt das Speisewasser 3 bis 4 Fuss hoch, grössere Apparate auch wohl 5 bis 6 Fuss. Immer¬ 
hin aber wähle man die San gliche möglichst niedrig. Ein leichtes (Leder-) Ventil, an das Ende 
des Sangrohrs angebracht, oder ein Winkelrohr mit Absperrhahn und Trichter zum Wassereinfüllen in’s Sange¬ 
rohr beim Anlassen des Injecteurs, erleichtert demselben das Ansaugen des Speisewassers wesentlich. Ein Sieb an der 
Mündung der Sauge röhre verhütet, dass Unreinlichkeiten des Wassers in den Apparat kommen, vergl. Tafel VItA. 
Fig. 22. Die horizontale Länge der Saugeröhre ist gleichgültig, doch bedingt die grössere Länge auch eine verhält- 
nissmässig grössere Weite derselben. 

Braucht der Injeeteur das Speisewasser nicht anzusaugen, sondern strömt e3 ihm von oben zu, so ist seine 
Kraftleistung vergrössert. Je geringer die Dampfspannung, unter welcher der Injeeteur arbeiten muss, desto niedriger 
ist die Höhe, auf welche er das Speisewasser ansaugt. Zu erwähnen ist nochmals, dass für den guten Gang des Injecteurs, 
Reinheit der Rohre und hinreichende Weite derselben, und nicht zu unreines Wasser, leichtes Spiel des Speiseventils, 
dichter Anschluss des Saugrohrs und Einhaltung massiger Speise-Wasser wärme bei möglichst geringer Saughöhe 
uothwendig sind. 

Anmerk, Es giebt eine sehr grosse Anzahl diverser Injeeteur - Coustructionen, und haben wir, wie unsere früheren Preiconrants 
zeigten, jahrelang, um den Ansichten darüber Rechnung zu tragen, eine grosse Anzahl davon, französischer und englischer Construction geführt. 
Es sind gegenwärtig aber die meisten dieser Coustructionen durch weit einfachere und leichter zu handhabende Construction en verdrängt, so 
dass wir jetzt nur zwei sangende Injecteurs, die umstehend detaillirten Constructionen, Schliffen & Delpeche führen, von denen namentlich 
die erstere sich bei dem Publikum als sehr zweckentsprechend beliebt gemacht hat. 



Fig. l, Fig. 2 u. Fig. 3. Injeeteiir, JPatent &cliäflfer «fe Budenberg. 

Coustruction Schaffer. 

Sub Fig. 1 auf Speise-Bassin montirt, Fig. 2 liegend und sub Fig. 3 stehend dargestellt. 


Beschreibung, Function, Handtirung. 

Es zeichnet sich diese Coustruction vor den bisher üblichen Constructionen dadurch aus, dass der Spindel im Innern eine feste 
unveränderliche Lage gegeben ist und nur die mit der Dampfmündung versehene Dampfröhre b bewegt wird. Die doppelte Handhabung ist 
hier also auf eine einfache zurückgeführt. Das Gehäuse des Injecteurs ist in zwei Theile zerlegt, von denen der eine C mit % der Dampfleitung 
bei a in Verbindung gebracht wird, (resp. mit einem Dampf-Absperr-Ventil oder Hahn,) während der andere D den Saugerohrs tut zen d und 
den Abfallrohrstutzen in trägt und bei y mit einem Speise-Ventil zur Verbindung mit dem Kessel versehen werden kann. * Beide Theile sind 
durch einen Bügel G verbunden. Durch diese Trennung des Injecteurs ist die innere Dichtung fortgefallen und in eine Stopfbüchsendichtung 
verwandelt worden, welche von Aussen leicht zugänglich ist. Die Dampfröhre b ist bei t und V durch diese Stopfbüchsen geführt und dort 
abgedichtet. (Es empfiehlt sich, die Stopfbüchsen stets recht straff anzuziehen.) Durch die Trennung in die Theile C und I) ist aber auch die 
Dämpfkammer von der Wasserkammer gesondert und letztere vor zu hoher Erwärmung geschützt, was vortheilhaft auf das Saugen wirkt, und 
diese Injecteure saugen in der That vortrefflich! Das allgemeine Princip des Injecteurs ist natürlich dasselbe geblieben, daran lässt sich nichts 
ändern. Die Handhabung, Ingangsetzung und Begulirung des so construirten Apparats ist aber höchst einfach geworden, denn man 
hat nur nach Oeffnung des Dampf-Ventils den Handhebel g rechtwinklig gegen die Längenaxe desselben in halber oder dreiviertel Drehung 
langsam zu bewegen, bis kein Wasser mehr aus dem Unterlaufstutzen abläuft, um die nöthige Verschiebung der Dampfröhre b mit der Dampf- 
münduug zu Wege zu bringen, weil auf dem hintern Ende der Dampfröhre ein entsprechend steigendes Gewinde aufgeschnitten ist. 

Zu empfehlen ist, kurze Zeit nach Beginn der Bewegung des Handhebel g,*) in dem Moment wo das Saugen beginnt ..und sich durch 
einen eigenthümlichen schlagenden Ton bemerkbar macht, eine Pause eintreten zu lassen. Dieser Injecteur kann also ohne Mühe und ohne* 
jeden Kunstgriff auch von jedem nicht Sachverständigen (Arbeitsleuten z. B.) bedient werden. 


*) Ainuerk. Das Secliskant des Schlüssels ar (Handhebels) muss stets gauz fest auf den in der Mitte aufgeschnittenen Gewindezapfen gezogen werden, weil 
durch das feste Zusammenziehen dieses Gcwindestückes die verstellbare Röhre mittelst des Schlüssels gedreht werden soll. — Die kleine Schraube unterhalb soll nur die 
.Stelle des Gewindestiickes fixiren, aber nicht den nüthigen Widerstand für die Drehung hergeben. 


Xbimensionen und Preisverzeiclmiss. 

Ausführung in bestem Metall, Düsen von bestem Rothguss. 


X 

i. 

n. j 

III. 

1 

IW. 

V. 

YI. 

YII. 

VIII. 


Leistung in Pfund Wasser. 

5 
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25 
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75 
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yvnv Vfin hei 4 Atm» 

pei auu. Ueberdruck# 

Diameter der kleinsten Düse ca. 

2 
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4 

5 | 

6 

7 

8 

9 

Millimeter. 

Diameter des Flantscbanscblusses . 

3F 
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31 

4 

4 

TjL 

2 

5 

6 
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85 

1 

T 

91 
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Millimeter. 

Diameter der Rohrweiten für Dampf und Wasser... 

1 

2 

3 

4 

1 

4 

1 2" 

1-3- 

X 4 

2 

Zoll rhld. 

do. do. do. 

13 

13 

20 

26 

33 

39 

46 

52 
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Fig. 2 u. 3. Preis des Injecteurs. 
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Für Untersätze zu stehenden Injecteurs wird extra 










berechnet . 
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H 
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Sollen noch höhere Leistungen als 300 Pfnnd pro Min. erzielt werden, so ist das besonders zu vereinbaren. 


Montag e. 

Obgleich die Montage beliebig stehend oder liegend in der Nähe des Kessels erfolgen kann, wobei vorzüglich 
darauf zu achten ist, dass man mit dem Handhebel g Platz genug für die freie Drehung behält, so empfiehlt es sich 
jedoch sehr, liegende Injecteurs, wie sub: 

Fig. 1 direct auf eiuem schmiedeeisernen Speisebassin montirt, complett arrnirt anzuwendeii; und liefern 
wir dergl. fertig montirte Injecteurs incl. Speisebassin billigst und bereitwilligst. Für schmiedeeiserne Speisebassins wird 
der Ctr. mit Thlr. 11 berechnet. 


yerte l 































Fig. 4. Injecteur nach l>elpeelie, 

wird stehend und liegend angefertigt und eignet sieh besonders für Locomotiven, kann indessen 
auch anstandslos bei stationairen Kesseln Verwendung finden. 


Die Handhabung ist eine doppelte, mittelst Stellrad g und Kurbel li, jedoch ist die innere Dichtung vermieden 
und in eine Stopfbüchsendichtung verwandelt worden. 

Bei Ingangsetzung ist zuerst vorsichtig Dampf zu geben, also langsam die Kurhel h zurückzudrehen, bis der 
Injecteur fasst, dann dreht man li schnell zurück, giebt voll Dampf und regulirt endlich mit Stellrad g so lange, bis 
das Ueberlaufen aufhört. 

Dieser Injecteur wird in folgenden Grössen ausgeführt: 


X. 

Leistung in Pfund Wasser-. 

Diameter der kleinsten Düse ca. 

VT. 

120 

7 

44 

118 

li 

36 

VII. 

200 

8 

44 

118 

14 

39 

per Minute. 
Millimeter. 
Zoll rhld. 
Millimeter. 
Zoll rhld. 
Millimeter. 

Das Modell No. VII, obgleich es dieselben 
Kohrweiten verlangt als No. VI, ist im 
Caliber und in den äusseren Dimensionen 
bedeutend kräftiger und grösser. 

Diameter der Plantschen . 

Diameter der Bohre für Dampf und Wasser_ 

do. do. _ 

Big. 4. Preis des Injecteurs . 

128 

6-2 
« 3 

128 

H 

Thaler. 

,, des Speise-Ventils in Eisen 


Annierk. Bei Bestellung der Injecteurs bitten wir ausser dem bereits Erwähnten anzugeben, ob der Injecteur complett zu liefern ist. 
NB. Unter „Injecteur complett armirt“ verstehen wir den Injecteur mit Dampf- und Speise-Ventil. 

Alle unsere Injecteurs werden aueh praktisch geprüft. 


Hofbuchdrnckerei von Carl Friese in Magdeburg. 


















Tafel VIIa. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Anuatur-Fabrik von 

Schaffer & ISiidenberfi' in Buckan-MagdellHirg. 

Manchester, JjtLasgow, General-Depöt-j^RAG, lind pEN, 

Lower Ivingstr, 23, Hopestr. 202. Elisabetlistr. G55— 1. Opernring 10. 


Klasse der nicht saugenden Xnjectenrs. 



Kg. 5. 

- % - N 

<-b - > 


Schnitt X Y" 


Patent Injectenr, 

System Scliais für stationaire Kessel,*) 

Derselbe gehört, wie schou oben die Classificirung andeutet, zu den Injecteurs, welche nicht saugen, und daher 
der Wasserzuführung bedürfen. Die Construction desselben, ein festes unveränderliches System vom Düsen, erinnert an 
den rühmlichst bekannten Injecteur Krauss**) und verbindet alle Vorzüge und Vortheile desselben mit den weiter unten 
aufgeführten. Seine Anwendung ist überall da am Platze, wo ihm das Wasser zugeführt werden kann, was durch An¬ 
bringung von Reservoirs leicht erzielbar ist. In Städten mit Wasserleitung kann die Wasserkunst bepuem zur Füllung 
von Speise-Bassins benutzt werden. Directe Zuführung des Wassers von städtischer Wasserleitung ist nur dann möglich, 
wenn der zum Betrieb des Injecteurs dienende Dampfdruck eine bedeutend höhere Spannung besitzt als der Druck in der 
Wasserleitung, anderen Falls versagt der Injector. 

Die Vorzüge dieses Injecteurs gegen andere Constructionen sind folgende: 

1) Zweite Wasseraufnahme unter Verhinderung der Mitnahme atmosphärischer Luft. 

2) Geringere Grösse hei gleicher Leistung. 

3) Geringerer Dampfverbrauch. 

4) Arbeitsvermögen von 5 <ü>. bis 10 Atmosphären, (für stationaire Kessel wird man indess selten über 6 
Atmosphären gebrauchen). 

5) Geringerer Preis. 

Fig. 5 stellt den Injectenr in Grundriss und Schnitt X Y' dar. B ist das Dampf-Ventil, W das Wasserzuführungs- 
Ventil, (die Stellräder sind bei beiden Ventilen im Grundriss fortgedacht), S das Speise-Ventil, L das Lnft-Ventil. Die 
Ventile D S W werden nur dann mitgeliefert, wenn sie mit bestellt werden, oder wenn der Injector als „complett armirt“ 
bezeichnet wird. Das Luft- oder Ueberlauf-Ventil L gehört stets zum Injector und wird immer mitgeliefert. 


*) Durch speciellen Vertrag mit Herrn Director C. Schau in Wiener Neustadt ist uns die Alleinberechtigung zur Ausführung dieser 
Injecteurs, Patente etc. übergeben. 

**) Injectenr Kraus s bat bekanntlich keinerlei Stopfbüchsen, keine beweglichen Theile und keinerlei Dichtung im Innern. 
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liigaiigsetzuiig. Man öffnet erst ganz das Wasserregnlir-Ventil, darauf ganz langsam das Dampf-Ventil 
und regulirt schliesslich mit dem Wasserregulir-Ventil so lange, bis kein Wasser mehr aus dem Luft-Ventil abläuft. 
Dampf- und Wasserliahu sind in ihrer Stellung nur bei grossen Differenzen im Dampfdruck zu ändern. Bei Abstellung 
des Injectors sind Wasser- und Dampf-Ventil möglichst gleichzeitig zu schliessen! 

Bezüglich der Wasserwärme für das Speise-Wasser ist zu bemerken, dass dieselbe möglichst niedrig zu halten ist. 
Bei 4 Atm. darf sie im Maximum noch nahe zu 38 0 E. sein, bei 6 — 7 Atm. sind noch 30 M K. zulässig, bei 9 — 10 
Atm. kaum mehr 27 0 B. 

Moutiruug. Der Injecteur wird in der Nähe des Kessels placirt, mit der Sohlplatte seitlich gegen das Kessel¬ 
mauerwerk oder sonst eine Wandung (resp. an ein Reservoir) geschraubt Das Wasser wird ihm aus einem höher ge¬ 
legenen Reservoir zugeführt, doch muss die Wasserdruckhöhe stets beträchtlich geringer sein, als der zur Anwendung 
kommende Dampfdruck; dies ist, wie Eingangs schon erwähnt, besonders in den Fällen zu beachten, wo man direct die 
städtische Wasserleitung benutzen will. 

Wenn statt der liegenden Ventile D und W Eckventile gewünscht werden, was sich des Rohrauschlusses wegen 
oft bequemer macht, so muss das bei Bestellung besonders bemerkt sein. In der Preiscourant-Tabelle sind zugleich die¬ 
jenigen Dimensionen der Injecteure angegeben, deren Kenntniss wünsclienswerth erscheint. 

-- —— -- 


Dimensionen und Preis -Verzeichniss. 


Ausführung des Injecteurkörpers in Gusseisen. Düsen you bestem Rothguss. 



M 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

ATI. 

VIII. 

Bezügl. Vil. und VIII. ver¬ 
gleiche Tafel VIIA. Fig. 12. 

Leistung in Pfund Wasser. 
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50 
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bei 4 Atm. Ueberdr. 

Diameter der kleinsten Düse ca. 

2 

3 

4 

5 

| G 

7 

3 

9 
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Injecteur-Preis. 

16 

16 

28 

28 

40 

40 

52 

52 

Thlr. 

Pig. 5. . 

Dampf-Ventil-Preis. 

3 

3 

H 

H 

6f 

6§ 
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8 

fl 


1 TV asserregulir -V entil-Pr eis.. 

3 

3 

n 

41 

6f 

6f 
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Speise-Ventil-Preis. 
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3 
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41 
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5 
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Dampfrohr 

Rohrweiten für Dampf n. Wasser \ 
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^8 

71 
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41 
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5 

5 

5 t 

51 

Zoll rhld. 
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genügend. 


91 

91 

118 

118 

131 

131 

144 

144 


Alle unsere Injeeteurs werden vor Versand practisch geprüft! Bei Bestellung bitten wir ausser der Injecteur- 
Nunimer die Leistung anzugeben, und ob der lujector complett armirt zu liefern ist! 

Sollen höhere Leistungen als 300 Pfund pro Min. erzielt werden, so liefern dergleichen Apparate auch, doch ist 
dann über Verhältnisse, unter denen dieselben zur Anwendung kommen sollen, und Preis noch Vereinbarung zu treffen! 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 





































Tafel Vll i. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkossel-Arinatur-Fabrik von 

Schaffer Budenberg; in Buckau-Magdeburg. 

Manchester, JSlasgow, General-Depöt- ^rag, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23, Hopestr. 202. EUsabethstr, 655—1. Opernring 10, 


Klasse der nicht saugenden Injecteurs. 




Patent-Injecteur, System Schau für Ijoeomotiveii, *) 

derselbe gehört, wie schon die Classificirung oben andentet, zu den Injecteurs, welche nicht saugen und daher der Wasserzuführung bedürfen- 
Die Construction desselben, ein festes unveränderliches System von Düsen, erinnert an den rühinlichst bekannten Injecteur Krauss**J nml ver¬ 
bindet alle Vortheile nnd Vorzüge desselben mit den weiter unten aufgeführten. Seine Anwendung ist überall am Platze, wo ihm das Wasser 
von oben zugeführt werden kann, was bei Locomotiven mit grösster Bequemlichkeit zu erzielen ist. 

Die Vorzüge dieses Injecteurs gegen andere Constructionen sind folgende: 

1 ) Zweite Wasseraufnahme unter Verhinderung der Mitnahme atmosphärischer Luft, 

2) Geringerer Grösse bei gleicher Leistung. 

3) Geringerer Dampfverbrauch. 

4) Arbeits-Vermögen von 10 $5 his 10 Atmosphären und darüher. 

5) Geringerer Preis. 

Obige Zeichnung, Fig. 12, stellt den Injecteur in Ansicht mit Wasserregulirhahn nnd Luft- resp. Ueberlauf-Ventil dar und würde 
zur Erklärung sämmtlicher Theile und Schnitte Folgendes dienen: Fig. 12 K Haupt-Injecteurkörper, Fig. G u. 7 Stutzen für bestimmte 
Montagen (Fig. 7 mit Reinig ungsschraube); Fig. 8 Speise-Ventil; Fig. 9 Wasserregulirhahn, aus Schnitt a b im Durchsehuitt erkennbar — der 
Hahn ist so eingerichtet, dass, wenn er den Wasserzufluss nach Aussen abgeschnitteu hat, das Wasser ans dem Injecteurkörper dennoch ahlaufeu 
kann, wodurch einem etwaigen Einfrieren und Springen des Injecteurkörpers vorgebeugt wird; Fig. 10 Luft-Ventil für Montage seitlieh, Sebnitt 
cd, und Fig. 11 Luft-Ventil für Montage abwärts, Schnitt c d No. 2. Am Hauptkörper, Fig. 12 K, befindet sieb eine Platte FF zur Be¬ 
festigung. A ist der Dampfeingang, C der Wassereingang nnd B der Speiseausgang. Statt des Wasserregulirhahn es, Fig. 9, kann unter Um¬ 
ständen auch der Tenderhahu Verwendung finden. Rechts- nnd Links-Modell ist dasselbe nnd wird nur das Luft- resp. Ucberlauf-Ventil um 
180° versetzt. 

Montirung. Es ist nur dabei zu beaehten, dass der Injecteur etwa 6 —18" tiefer als der tiefste Wasserstand im Tender liege. 
Die Anbringung der Injecteurs erfolgt meist seitlich an der Wange des Locomotivrahmens und kann dazu der iu unserer Zeichnung, Fig. 12 
und in den Schnitten a b nnd c d, gegehene Injecteur unverändert angewendet werden. Will man den Injecteur mit der Platte F F unter Tritt- 


*) Durch speciellen Vertrag mit Herrn Director C. Schau in Wiener-Neustadt ist uns die Alleinberechtigung zur Ausführung dieser Injecteurs übergeben. 

**) Injecteur Krauss bat bekanntlich keiuerlei Stopfbüchsen, keine beweglichen Theile und keinerlei Dichtung im Innern. 
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brett schrauben, so würde diese Lage durch Schnitt cd No. 2 repräsentirt werden. Es ist dann ein gebogenes Luft- resp. Ueberlauf-Ventil, 
Fig. 11, erforderlich. Soll der Tenderhahn nicht verwendet werden, so kann man auch den Wasserreguliriiahn 9 unverändert in dieser Lage 
beibehalten, doch müsste derselbe, da er dann horizontal zu liegen kommt, mittelst Hebel bewegt werden. Uebrigens stehen auf besondere 
Anfragen den Lahndirectionen gern mit unseren speciellen Erfahrungen, Rathschlägen, Abbildungen und Skizzen zur Hand, wobei zugleich 
noch eines Umstandes erwähnen, der volle Beachtung verdient. Es ist uns gelungen unsere Construction so wenig empfindlich herzustellen, dass 
man vom Ueberlauf- resp. Luit-Ventil das Wasser, welches bei Ingangsetzung sonst ins Freie laufen und nutzlos verloren gehen würde, wieder 
jei hohem Druck nach dem Tender zurückführen kann. Speeielle Anordnung dafür kann man allgemein nicht geben, doch sind bei Bestellung 
auf directe Anträgen gern zu uähereu Mittheiluugen bereit. Endlich ist noch zu erwähnen, dass, wenn man das Luft-Ventil mit Druckstange 
versieht und niederhält, eine Vorwärmung des Tenderwassers auf diese Weise zu erzielen ist. Für gewöhnlich muss das Luft-Ventil aber frei 
spielen können. 

Ingangsetzung. Man öffnet erst ganz den Tender- resp. Wasserregulirungsbahn; darauf ganz langsam den Dampfhahn und 
regulirt schliesslich mit dem Tender- resp. Wasserhahn so lange, bis kein Wasser mehr aus dem Luft-Ventil abläuffc. Dampf- und Wasserhahn 
sind in ihrer Stellung nur bei grossen Differenzen im Dampfdruck zu ändern. Das Speise- (Tender-) Wasser darf für gewöhnlich bis 30° R. 
warm sein, ohgleich noch 35 u R. warmes Wasser bei einer durchschnittlichen Dampfspannung von 6 — 7 Atm. verspeist werden kann! 
Für stationaire Kessel möchten wir empfehlen, die Speise-Wasser-Temperatur nur mässig hoch zu halten. 

Wenn die Locomotive lange gestanden hat und das Dampl'rohr etwa voll Condensationswasser steht, so ist es gut, vor Oeffnen des 
Wasserhahnes das Dampf-Ventil zu öffnen, damit das Condensationswasser ausspritzt, dann aber wieder zu schliessen, und wie oben angegeben 
zu operiren. 

Beim Abstelleu verfährt man in derselben Reihenfolge als beim Anstellen, sehliessend. 


Dimensionen und Preis-Verzeichnis*. 

Wir liefern für den Locomotiv-Bedarf den Patent-Injeeteur, System Scliau , nur nach einem (dem in Zeichnung gegebenen) Modell, ändern 

seine Leistung aber je nach Bestellung von 150—300 © Wasser per Minute. 

Zu Modelländerungen behufs Anbringung sind wir bei grösseren Aufträgen gern bereit. 

Ausführung des Körpers in Gusseisen. Düsen vom besten Rothguss. 


No. 

Leistung in Pfund Wasser . 

Diameter der kleinsten Düse ca. . 
Flantsch-Durchraesser für alle An- c 
Schlüsse ( 

Rohrweiten für Wasser- und Dampf- j 
Eingang und Speise-Ausgang ( 

l Länge j 

Dimensionen der Platte FF l 

1 Breite j 

YI. 

150 

7 

5 

131 

46 

10 

262 

H 

144 

VII. 

200 

8 

5 

131 

H 

46 

10 

262 

5t 

144 

YIII. 

800 

9 

5 

131 

H 

46 

10 

262 

5* 

144 

per Min. be 
Millimeter. 
Zoll rhld. 1 
Millimeter. 
Zoll rhld. 
Millimeter. 
Zoll rhld. 
Millimeter. 
Zoll rhld. 
Millimeter. . 

i 4 Atm. Ueberdr. 

In der Praxis hat sich 
bei Locomotiven ergeben, 

> dass eine lichte Weite 
des Dampfrohres von 

1|" & genügt. 

Fig. 12. Injecteur-Preis . 

52 

52 

52 

Thlr. Preuss. Courant. 

„ 8. Speise-Veutil-Preis. 

8 

8 

1 8 

do. „ „ 

„ 9. Wasserregnlirlialin-Preis 

ganz in bestem Metall 

16* 

16* 

16* 

do. „ , 


Sollen höhere Leistungen als 300 Pfd. per Minute erzielt werden, so ist das besonders zu vereinbaren! 

NB. Die Preise fiir den Injecteur verstehen sieb combinirt mit je 2 Stutzen, nach Fig. 6 oder 7. Wenn ein Speise-Ventil, Fig. 8, 
mitgeliefert wird, wird auf Seite B kein Stutzen angeschraubt. 

Preis der Vorrichtung zum Emstellen der Wasserhähne, Schlüsselstange mit Handgriff und Halslager resp. 

Zugstange mit Kurbel. 

Preis der Vorrichtung für das Niederhalten der Luft-Ventile (Stange mit Halslager, Schraube und Stellrad) 

Es empfiehlt sich, das Luft-Veutil mit Vorrichtung zum Niederhalten zu versehen, weil mau dann durch den Injecteur das Teuder- 
wasser anwänuen kann, und die Wärmerohre und Hähne dadurch erspart. 

Bei Bestellung bitten wir auzugeben: 

1) Leistung, ob 150, oh 200, ob 300 % Wasser per Minute. 

2) Nummer der Figuren, welche mit dem Injecteur combinirt werden sollen. 

3) Angabe der Vorrichtung für das Einstelleu des Wasserhalms. 

4) „ „ „ fiir das Niederhalten der Luft-Ventile. 

5) „ „ höchsten und niedrigsten Dampfspannung; für diese Grenzen wird dann der Injecteur auch practisch geprüft. 


] Je nach Angabe und 
| Ausführung billigst. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 


























Tafel viia. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Bndenher^ in Bnckan-Ma^debnrg. 

Manchester, pLASGow, General-Depöt-pRAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethatr. 655—1. Operaring 10. 





für Locomotiven, Dampfschiffe und stationaire Kessel. 

rerte! 







































































































































Injecteur rriedmaiiu 

für JLo«omotiveii, Dampfschiffe und stationaire Kessel. 

Der Injecteur Friedmann gehört, wie schon die Classificirung angiebt, zu den Injecteurs, welche nicht saugen 
und daher der Wasserzuführung bedürfen, die Construction desselben erinnert an die rühmlichst bekannten Injecteurs 
Krauss und Schau und verbindet er alle Vortheile derselben mit, durch seine specielle Ausführung bedingten, für viele 
Fälle sehr angenehmen Vorzügen. Es ist derselbe überall am Platze, wo ihm das Wasser von Oben zugeführt werden 
kann, was bei Loeomotiven und Schilfen mit der grössten Leichtigkeit erzielbar und bei stationairen Kesseln, wie 
weiter unten specieller angegeben, auch unschwer erreichbar ist. 

Die Vorzüge dieses Injecteurs gegen andere Constructionen lassen sich mit denen des Injecteur Schau in 
Parallele stellen und sind kurz folgende: 

1) Zweite Wasseraufnahme unter Luftabschluss. 

2) Geringere Grösse bei gleicher Leistung. 

3) Arbeits-Vermögen von 15 Pfd. bis 10 Atm. und darüber. 

4) Geringerer Dampf-Verbrauch. 

5) Geringerer Preis. (Verhältnissmässig, da die Ausführung ganz in Metall erfolgt.) 

Umseitige Zeichnung giebt in Fig. 13 den Typus eines 2 Millim.-Injecteurs für staionaire Kessel, — in Fig. 14 
den Typus eines 3—6 Millim.-Injecteus für stationaire Kessel und Schiffe. 2 und 3 Millim.-Injecteur werden vertical 
gebraucht, die übrigen Nummern ab 3 Millimeter-Injecteurs horizontal. Fig. 15 giebt den für stationaire Kessel und 
Schiffskessel passenden Speisekopf, welcher unmittelbar an dem betreffenden Kessel anzubringen ist und aus dem Speise- 
Ventil V und dem Absperrhahn H besteht. Statt desselben können auch unsere combinirten Speise-Ventile, Tafel VI 
Fig. 8 und 9, Anwendung finden. Fig. 16 giebt den Typus eines Injecteurs in den Grössen über 6 Millim., welche 
besonders als Locomotiv-Injecteurs Anwendung finden. Der Durchschnitt erläutert die Zusammensetzung und zeigt die 
Abweichungen gegen Construction Schau. Das Düsensystem ist hier gleichfalls ein festes unveränderliches und besteht 
der Hauptunterschied gegen den Injecteur Schau in der Verlegung der zweiten Wasseraufnahme — au die Stelle, wo die 
grösste Geschwindigkeit des Dampfstrahls stattfindet — resp. durch Anordnung der Zwischeudüse t. Es wird dadurch die 
Speisung mit beträchtlich wärmerem Wasser ermöglicht und die Verkleinerung der Dampfdüse um etwas erzielt. Bei 
allen in der Zeichnung gegebenen Figuren bezeichnen gleiche Buchstaben gleiche Theile. Bei A ist der Dampfeingang, 
bei B der Wasserzugang, bei C der Speiseausgang. Das Dampf-Ventil K befindet sich bei 2—6 Millim.-Injecteurs 
unmittelbar am Injector angeschraubt, bei grösseren Injecteurs kann, wenn solches verlangt wird, eines nach Tafel VI 
gewählt werden. Bei Loeomotiven ist ein Dampf-Ventil meist vorhanden. Der Wasserhahn D befindet sich unmittelbar, 
am Injector und wird stets mitgeliefert, ebenso das Luft- und Ueberlauf-Ventil K. Das Speise-Ventil Fig. 17 oder der 
Speisekopf Fig. 15 muss extra bestellt werden. Die Zange Z dient zum etwaigen Herausheben der Zwischen düse t behufs 
Reinigung. Am Injecteur-Körper befinden sich die Tatzen T, welche zur Befestigung dienen. Am 2 Millim.-Injector 
ist hinterwärts nur ein starker Dorn mit Mutter dazu vorhanden. Das Luft-Ventil ß ist bei den Locomotiv-Injecteurs 
mit Druckschraube versehen, um das Ventil niederhalten und so das Tenderwasser vorwärmen zu können. An den 
Locomotiv-Injecteurs befindet sich ferner das Sicherheitshähnchen e, welches den Zweck hat, nach Oeffnung die Ingangsetzung 
zu erleichtern resp. das Erkennungszeichen zu geben, ob der Injecteur arbeitet, in diesem Falle muss Wasser hier aus¬ 
spritzen. An den Speise-Ventil 17 ist ausserdem noch bei Locomotiv-Injecteurs ein Ablasshähnchen 1 angebracht. Die 
Hähne I), e und 1 so wie die Schraube von B müssen für den Locomotivbedarf mit entsprechenden Steckschlüsseln ver¬ 
sehen werden, um solche vom Führerstande aus bedienen zu können. Diese Steckschlüssel werden nicht mitgeliefert. 


Montage. 

Der Injecteur ist im allgemeinen so zu placiren, das ihm das Wasser von oben her zufliesse. Bei stationairen 
Kesseln wird daher oberhalb des Injecteurs ein Bassin anzuordnen sein, was von Zeit zu Zeit mit einer Hand- oder 
sonstigen disponibelen Pumpe anzufüllen ist. Der Injector selbst wird immer möglichst in Kesselnähe gesetzt. Bemerkt 
muss noch werden, dass der zur Anwendung kommende Dampfdruck stets beträchtlich höher sein muss als der pp. 
Wasserdruck, weil sonst der Injector versagt. Dies ist besonders da zu beachten, wo man städtische Wasserleitungen 
benutzen wollte. Bei Schiffen wird der Injector an die Schiffswand, oder sonst in Kesselnähe, in einer solchen Höhe 
fe3tgemacht, dass das zum Speisen bestimmte Wasser immer mit geringem Druck vou selbst zuläuft. Für Schiffe, welche 
Condensations-Wasser mit verspeisen wollen, muss eine analoge Lage gewählt werden. 


Bei Locomotiven ist die tiefere Lage, behufs Wasserzufluss, leicht dadurch erreichbar, dass man den Injector 
an der Wange des Locomotivrahmens, etwa 1—1£' unter dem tiefsten Tenderwasserniveau anbringt. Es empfiehlt sich, 
bei Locomotiven stets 2 dergleichen Injecteurs anzuwenden, einen kleinern, rechts, mit dem gewöhnlich gespeist wird, und 
einen grösseren, links, zur Reserve. Da Links- und Rechts-Modell verschieden ist, so ist bei Bestellung darauf zu achten. 

Ingangsetzung. 

Man öffnet erst ganz den Wasserhahn und darauf vorsichtig das Dampf-Ventil und schliesst danach den AVasser- 
hahu soweit, bis das Ueberlaufen aus dem Luft-Ventil aufhört. Will der Injecteur nicht gleich gehen, so öffne man 
kurze Zeit das Sicherheitshähnchen e. 

Hat man längere Zeit nicht gespeist, so öffne man erst ein klein wenig das Dampf-Ventil, um alles gesammelte 
Condensationswasser aus dem Dampfrohr etc. zu entfernen und verfahre nach Schluss derselben wie oben angegeben. Es 
empfiehlt sich, die Speisewassertemperatur nie übermässig hoch und in den Grenzen von 30° R. zu erhalten, obgleich noch 35° R. 
warmes Wasser bei einer Durchschnitts-Dampfspannung von 6—7 Atm. verspeist werden kann! AVill man bei Schiffs- 
injecteurs bei Niederdruck mit sehr warmem Wasser bis 50° R. speisen, so ist das besonders anzugeben und muss der 
Injecteur dann besonders dazu adjustirt werden. Die Stellung des Dampf- und des AVasserhahnes sind nur bei grossen 
Differenzen im Dampfdruck zu ändern. Beim Abstellen verfährt man in derselben Reihenfolge wie beim Anstellen, schliessend. 


Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 

Ausführung ganz in Metall und an allen Anschlüssen schmiedeeiserne Gegenfiantschen. 


No. 

i. 

ii. 

III. 

! IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 


Diameter der kleinsten Düse . 


2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Millimeter. 

Leistung bei 4 Atmosphären. 


5 — 10 

10—15 

25 

50 

75—100 

150 

200 

300 

Pfd.AVasserp.Min. 

Anschlussflanschen für den Dampfeingang 

Ueberwurf- 

Mutter. 

Ovaler 

Plantsch. 

Kund. 

Kund. 

SS 

112 

118 

122 

Millimeter Diam. 

Anschlussflantschen für Wassereingangl 

[ 

do. 

do. 



88 

100 

105 

110 

Millimeter Diam. 

und Speiseausgang. | 


do. 

do. 



1 80 

100 

105 

110 

Millimeter Diam. 

Kohnveiten für den Dampf- und Wasser-J 

i 

i 

_3 

4 

1 

1 


14 

14 

H 

Zoll rhld. Diam. 

eingang und Speiseausgang. | 

i i 

13 

20 

26 

26 

33 

33 

39 

39 

Millimeter Diam. 

Injecteur-Preis.. 

Preis eines Speise- oder Dampfabsperr- 


20 

30 

30 

46 

52 | 

60 

66 

76 

Thaler. 

Ventils in Metall . 


H 

4 

H 

H 

7* 

11 

15 

1?4 


Preis eines Speisekopfs oder combiuirten 










Speise-Ventils, Tafel VI. Fig. 8&9 

H 

s± 

9f 

llf 

IH 

1*4 

204 

254 



Die Preise für 2, 3 und 6 Millim.-Injecteur verteilen sich incl. Dampfabsperr-Ventil und Wasserhahn. Die Preise 
ab 7, 8 und 9 Millim.-Injecteur verstehen sich nur inclusive AVasserhahn. 

IBei fiSesiellung' bitten wir anziageben: 

1) Nummer resp. Leistung des Injecteurs in Pfund Wasser per Minute. 

2) Ob der Injecteur für stationaire Kessel, Dampfschiffe oder Locomotiven verwendet werden soll. AVir führen 
diesen Injector darum speciell für Dampfschiffe auf, weil er ganz von Metall ist und unter Umständen auch 
bei Niederdruck mit Wasser bis 50° R. zu speisen im Stande ist. AVird das verlangt, so ist das besonders 
anzugeben. 

3) Höchste und niedrigste Dampfspannung, und wird der Injector für diese Grenzen dann auch practich probirt. 

4) Für die Nummern ab V. ob Rechts- oder Linksmodell geliefert werden soll. 

5) Ob ein Speise-A r entil, Speisekopf oder combinirtes Speise-Ventil dazu zu liefern ist. 

Auf directe Anfragen und definitive Bestellungen gehen wir gern mit unsern Erfahrungen, Rathschlägen, Skizzen 
über Montage etc. zur Hand. 

Obige Preise gelten für diejenigen Staaten und Länder, in denen dieser Injecteur nicht patentirt ist. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 





































Tafel viia. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Annatur-Fabrik von 

Schaffer Bndenberg in Bnckan-Magdeburg. 

JA anchester, ^lasgow, General-Depot-J 3 rag, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabetlistr. 655—1. Opernring 10. 


Klasse der nicht sausenden Iniecteurs. 



Beserfolr - Iiijecteur Friedmann. 


^erte! 









































































































































































Reservoir - Injecteur Fried manu. 

©onstruction. 

Umseitige Zeichnung Fig. 18 stellt den Reservoir-Injecteur in verkleinertem Maassstab im Grundriss und 
Durchschnitt dar und giebt die Anordnung für die verschiedenen weiter unten besprochenen Montagen. 

In allen Figuren ist A das Dampfrohr, B das Wasserzuführuugs- (resp. Saugrohr), C das Druckrohr, m das 
Dampfmundstück, t', tt", ttt'" die Zwischendüsen und L der Seiher. 

Die Pumpe arbeitet iu folgender Weise: Der Dampf, welcher durch das Dampfrohr A der Pumpe zugeleitet 
wird, entströmt dem Mundstück m und durchströmt die aufeinander folgenden Zwischenrohre t' t" t'" und das End¬ 
rohr p. Beim nacheinander folgenden Eintritt in jedes der Zwischenrohre bis zum Einmünden in das Endrohr saugt der 
Dampf, sich immer mehr condensirend, jedesmal eine gewisse Wassermenge neu an, überträgt seine lebendige Kraft 
stufenweise (und in Folge dessen mit einem viel kleineren als bisher vorhanden gewesenen Stossverluste und also mit 
einem ebenso viel grösseren Nutzeffekte) an das nach und nach anwachsende Wasserquantum, welches schliesslich mit 
sehr grosser Geschwindigkeit durch das Endrohr p hindurch strömt und in der Erweiterung dieses Endrohres die Ge¬ 
schwindigkeit in Ueberdruck verwandelt, mittelst welchem es in dem Druckrohr € in die Höhe steigt und in das zu 
füllende Wasserreservoir einfiiesst. 

Durch die Condensation des Dampfes wird das beförderte Wasser etwas erwärmt; je nach der zu bewältigenden 
Druckhöhe beträgt diese Erwärmung 5 bis 15 Grad Reaumur. 

Durch die grossen Ein- und Ausströmungsgeschwindigkeiten in den Zwischenrohren werden alle im Wasser ent¬ 
haltenen Schlamm-, Sand- oder sonstigen fein vertheilten Verunreinigungen oder sich entwickelnden Niederschlagsproducte 
gewaltsam mitgerissen, überdies fliesst nach jedem Abstellen der Pumpe das die Rohrleitung erfüllende Wasser rasch 
zurück uud wäscht das Innere der Pumpe, sowie den Seiher sehr zweckmässig aus; diese Umstände erklären das ungemein 
lange Reiubleiben des ganzen Apparates. 

Mittelst der mit jeder Pumpe gelieferten Fig. z gezeichneten Federzange kann jedes Zwischenrohr herausgezogen 
werden. Indem man nämlich die Zange in ein Zwischenrohr bis über dessen unteren Rand einschiebt, springen die 
beiden Enden der federnden Zange über den Rand vor und nehmen beim sanften Zurückziehen der Zange das gefasste 
Zwischenrohr mit. 

Ist die Pumpe zusammengestellt, so bleiben alle Theile fest uud unbeweglich, uud erheischen also weder eine 
Schmierung noch sonstige Wartung. Auch versagen kann diese Pumpe nicht, das erhellt aus Vorstehendem, es müssten 
denn die Zwischenrohre beim Zusammeustellen der Pumpe mit ganz specieller Ungeschicklichkeit in der Reihenfolge ver¬ 
wechselt worden sein; dem kann übrigens durch das sehr leichte Nachschauen und Reinigen der Pumpe einfach abge¬ 
holfen werden. 

Dass weder Transmission noch sonstige Beweguugs- oder AufsteUuugsvorrichtungen -erforderlich sind, erfolgt aus 
der beschriebenen Wirkungsweise der Pumpe von selbst; ein einfacher Dampfkessel und Gasrohre oder Kupferrohre, sind 
alles, was man zur Inbetriebsetzung braucht. 

Montage vesp. Aufstellnug. 

Soll dieser Reservoir- In jeetor iu einem Bruimenschaclite zur Verwendung kommen, also etwa als 
Stationspmnpe für Eisenbahn- Wasserstationen dienen, oder für Bergwerks-Gruben etc., so zeigt Fig. G deren 
Disposition. Es ist dieselbe zunächst mit einer solchen Parthie Dampfrohr uud Druckrohr zu versehen, dass deren Länge 
etwas grösser sei als der Höhenunterschied zwischen dem höchsten und niedrigsten Wasserstande, welcher im Brunnen 
vorkommt. Die oberen Enden dieser beiden Rohrstücke sind mit Plantschen v und w und unter denselben mit einer 
Art Bügel x zu versehen. Die Dampfrolirparthie ist von der Pumpe bis zum Bügel x mit gefettetem Hanf reichlich 
und fest einzuwickeln und dann mit getheerter Leinwand zu umhüllen. Die Pumpe wird an den beiden Rohren ange¬ 
macht und mittelst Bügel in den Brunnenschacht hinabgelassen, und zwar so tief, dass sie selbst heim niedrigsten 
Wasserstande noch in’s Wasser taucht und der Bügel x nebst Plantschen noch beim höchsten Wasserstande ausser Wasser 
sind. Der Bügel x wird an der Brunnenwand seitlich angebolzt, so dass Rohre und Pumpe daran hängen. Alsdann 
wird zum Anschluss der Dampf- und Druckrohrleitung geschritten und müssen die Rohre vorher gut gereinigt sein. 

An entsprechender Stelle wird das auf Verlangen mitgelieferte Dampf-Ventil eingeschaltet und das ganze Rohr 
mit schlechten Wärmeleitern umhüllt. 

Bei sehr tiefen Brunnen muss, wenn die Druckhöhe der zur Anwendung kommenden Kesseldampfspannung nicht 
entspricht, zur Combinatiou zweier (resp. mehrerer) Reservoirpumpen geschritten werden, wie in Fig. K angedeutet. 

Der obere Injector ist, wie Fig. K zeigt, mit einem am unteren Ende des Steigrohres S befindlichen Ventil 


E versehen, welches zusammen mit dem Steigrohre den Zweck erfüllt, eine Uebereinstimmung der von beiden Injectoren 
gelieferten Wassermengen zu .erzielen. Wenn nämlich der untere Injector mehr Wasser liefert als der obere, so steigt 
dieses in Kohr S empor und bildet dort eine Wassersäule, welche die Aspiration und Wasserbeförderung des oberen 
Injectors erleichtert. Liefert umgekehrt der obere Injector mehr Wasser als der untere, so schliesst sich das Ventil E 
und es entsteht im Druckrohr des Injectors eine Verdünnung, welche die Arbeit dieses letzteren erleichtert und die des 
oberen um ein Entsprechendes erschwert. Für solche Doppel-Injectoren lange Dampfleitungen etc. empfiehlt es sich, über¬ 
hitzten Dampf anzuwenden. Die Anwendung dieser Keservoir-Injectoren ist keine beschränkte nnd dürften dieselben als 
Moutejues in Zuckerfabriken, Brennereien und Brauereien, Mineralbädern und als Schiffsleckinjectoren (Pumpen) bestens 
zu empfehlen sein, doch behalten wir uns vor, über die diversen Anwendungsfälle auf besondere Anfrage mit unseren 
speciellen Kathschlägen und Vorschriften in Action zu treten. Auch stehen wir mit Attesten über Anwendung und Be¬ 
währung dieser Pumpen als Reservoir-Injecteurs für Eisenbahn-Wasserstationen den verehrüchen Bahndirectionen gern 
zu Diensten. 

Wird der Reservoir-Injector als transportable Pumpe, z. B. bei Fundament-Ausschöpfungeu benutzt, 
wobei er sich selbst bei schlammigem Wasser sehr gut bewährt, so wird er, wie in Fig. H angegeben, auf einen kleinen 
Holzblock gelegt und mittelst Krampen daran befestigt, das untere Ende des Seihers mit einem Korbgeflecht (weit genug) 
umhüllt und kann statt des Druckrohrs ein einfacher Spritzenschlauch verwendet werden. Das Ganze wird in das Fun¬ 
damentwasser gelegt. 


lugaugsetzimg uuel Handhabung. 

Soll die Pumpe in Gang gesetzt werden, so wird das Dampfabsperrventil geöffnet. Das Wasser gelangt je nach 
der vorhandenen Druckhöhe um 5 bis 15 Grade erwärmt in das Reservoir. 

Um die Pumpe abzustellen, wird das Dampfabsperrventil geschlossen. 

Nach dem Abstellen fliesst das die Druckrohrleitung erfüllende Wasser, wie bereits erwähnt, rasch zurück und 
wäscht das Innere der Pumpe, sowie das Saugsieb sehr zweckmässig aus; eine bleibende Störung im Innern der Pumpe 
ist deshalb gar nicht gut denkbar, ist auch bei vielfältigen Anwendungen noch nicht constatirt. Reinheit der Rohre ist 
natürlich Bedingung. 

Eine vorübergehende Störung, z. B. Verlegen des Seihers L, bemerkt man übrigens bei der Pumpe leicht 
daran, dass dieselbe weniger Wasser fördert, oder dass das Wasser erwärmter als sonst ins Reservoir gelangt. Dem 
Verlegen des Seihers ist leicht dadurch abgeholfen, dass man die Ausmündung des Druckrohres verstopft und Dampf in 
die Pumpe lässt. Derselbe sucht dann seinen Ausweg durch die Sieblöcher des Seihers und reinigt dieselben. Sollte sich 
übrigens je die Noth Wendigkeit ergeben, die Pumpe innerlich nachschauen zu müssen, so werden die beiden Flantschen 
v und w losgemacht, die Pumpe wird mittels des Bügels x herausgezogen, das Dampfrohr A abgenommen und mittels 
der Zange Z die Pumpe zerlegt. Nur ist beim Zusammenstellen Acht zu geben, dass die Zwischenrohre in derselben 
Reihenfolge in die Pumpe wieder eingesetzt werden, in der sie heransgezogen wurden. 

Im Innern der Pumpe kann, da keine Bewegung von Bestandttheilen stattfindet, nichts biegen oder brechen, es 
ist also auch nicht nöthig, Ersatzstücke mitzuliefern. 


Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 

Ausführung- der Iujecteurs ganz in Metall, mit gusseisernem Krümmer nebst Fuss. 

An allen Anschlüssen werden schmiedeeiserne (xegenfiantschen mitgeliefert. 


No. 

i. 

II. 

III. 

IV. 


Leistung bei 4 Atmosph. Ueberdruck 

150 

250 

350 

500 

Pfd. Wasser per Minute. 

Durchmesser der Dampf- undj 

n 

n 

2 

2± 

Zoll rhld. 

Druckrohre. \ 

39 

46 

52 

65 

Millimeter. 

Preis: 

55 

75 

100 

130 

Thlr. 

Erfordern zum Betrieb Kessel von 

4 

6 

8 

10 | 

Pferdekraft. 


Seiher aus Kupfer werden per Pfund mit 22£ Sgr. berechnet. 


verte! 











Werden Dampf-Ventile oder Speise-Ventile verlangt, so werden solche nach Maassgabe unseres Preiscourants, 
Tafel VI, berechnet. Für 2 combinirte Pumpen, analog Fig. K, gewählt, müssen die Dampfventile entsprechend 
grösser für den gemeinsamen Zugang sein. 

Beträgt die zu bewältigende Druckhöhe vom niedrigsten Wasserspiegel bis zum Wasserspiegel des betreifenden 
Reservoirs 

40 60 75 90 Fuss rhld. 

oder 12 ,:, 19_ _ 24 _ 28 Meter, so muss 

die Dampfspannung 2 3 4 5 Atmosphären betragen. 

Für Druckhöhen über 90' sind 2 Pumpen zu combiniren nach Fig. K und kann dann je nachdem die disponible 
Dampfspannung beträgt 

1 2 3 4 5 Atmosphären eine 

Gesammtdruckhöhe von 40 80 115 140 170 Fuss rhld. erzielt werden. 

Röhren-Kessel zum Betrieb complett armirt, sowie Dampf- und Druckrohre in Schmiedeeisen, Gusseisen und 
Messing oder Kupfer werden auf Verlangen nach vorheriger Vereinbarung laut Zeichnung gern mitgeliefert. 

Obige Preise gelten für diejenigen Länder und Staaten, in denen dieser Injecteur nicht patentirt ist. 




Hof buch dnickerei von Carl Friese in Magdeburg. 








Tafel vha. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schäffer & Budenberg in Buckau-Magdeburg. 

^/VIanchester, J}lasgow, General-Depot-^F^AG, und Wien, 

Lower Kingetr. 23. Hopcetr. 202. Elieabethetr. 655—1. Opernring 10. 


Hansbrow’s Patent-Californla-Pumpe. 



Auf Brett montirt 
mit Hand-Hebel- 
Betrieb. 


Th ei neu i Brunnen 
niontirt. 


Fig. L>:'. 
Fass-Ventil. 
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Bemerkungen zu Tafel YIIa. 

Fig. 19, 20, 21, 22. 

Fig. 19. Patent- (Hansbrow’s California-Pumpe für Hand-Hebelbetrieb. 

Diese Pumpe zeichnet sich durch Einfachheit und Dauerhaftigkeit, sowie durch grossen Effect aus. Sie ist eine doppelt wirkende 
Saug- und Druckpumpe und durch deu Windkessel befähigt, sowohl als Feuerspritze als auch als Gartenspritze zu dienen. Sie eignet sich 
auch gleichgut als Küchen- und Hauspumpe und zur Versorgung hoher gelegener Bassins und kann als Brunnenpumpe verwendet werden. 

Die Ventile, von Leder mit Deckscheiben, höchst einfach, sind leicht zugänglich. Die Pumpe bleibt immer gefüllt und giebt, sobald 
der Windkessel zur Function gelangt, einen ununterbrochenen Wasserstrahl. Zeichnung Fig. 10 stellt die Pumpe auf einem Brett mon- 
tirt dar; A ist der Hebel durch den sie in Thätigkeit gesetzt wird, derselbe (in der Zeichnung abgebrochen skizzirt) kann rechts oder links 
in die Aufnahme-Hülsen gesteckt werden oder es können 2 Handhebel Anwendung finden. Durch den Hebel wird das Stück B bewegt, welches 
das Gleitstück C treibt und durch letzteres erhält die Pumpen-Kolbenstange mit dem Kolben ihre Bewegung. Das Saugrohr geht hinter dem 
Brett in die Höhe, vergl. Fig. 20, und hat oben einen Windkessel zur Verhütung von StÖssen. Durch Lösung der Schraubenmuttern EE 
können der Windkessel und demnächst die 4 Ventile zur Reinigung, event. Reparatur weggenommen werden. D ist der Wasserausgang, an 
den ein Schlauch oder Rohr befestigt werden kann. Soll die Pumpe als Spritze dienen, so muss die Schraube a oben am Windkessel fest 
zugezogen sein. Soll die Pumpe jedoch nur wie gewöhnlich als Wasserpumpe dienen, so ist diese Schraube etwas zu lüften, weil das geförderte 
Wasser sonst zu heftig abfliesst und sehr spritzt. 

Wir fertigen diese Pumpen in drei verschiedenen Grössen, 3", 4" und 5" Diam. 

Der Hub derselben beträgt bei allen 5" engl. = 131 Millim. 

Die Leistung hei 35 vollen Doppelhüben beträgt wie folgt: 


bei der 

3" = 78 Millim. Diam. 

4 " = 104 Millim. Diam. 

5" — 131 Millim. Diam. babendeu Pumpe. 

pro Stunde ca. 

450 

825 

1300 Gallons Wasser \ 

od. ca... 

4637 

8869 

13972 Zoll-Pfund „ \ Pür einen zweiten 

od. ca. 

80 

148 

233 Cub.-Fuss „ l Handhebel werden 

t 

4 

2 

2J Zoll rhld. ( extra berechnet 

Diameter der Saug- und Dnickrohre J 

39 

52 

65 Millimeter J 1 Thlr - 

Preis 

36 

48 

60 Thlr. 


Diese Pumpen eignen sich nur für kalte Flüssigkeiten uud solche, welche Gusseisen nicht angreifen. 

Als Fnss -Ventile für dergleichen Pumpen und fiir Injecteurs, welche nicht zu warmes Wasser (25° R.) zu saugen haben, 
empfehlen wir die in Fig. 10 dargestellten Leder-Ventile mit Seiher, die in folgenden Grössen für entsprechende Gasrohre ausgeführt werden. 



i 

13 

a 

4 

20 

1 

26 

4 

33 

4 

39 

2 

52 

4 

65 

Zoll rhld. 

Millimeter. 

Preis 

o 

2V 3 

3 | 4 

5 

6 7 

Thlr. 


Fig. 21 stellt eine solche Pumpe in einen Brunnen montirt dar und werden alle dazu nöthigen Theile von uns geliefert. 
Damit in der Bedeckung des Brunnens keine Lücke da entsteht, wo die Zugstangen durchgehen, ist der obere Hebel in zwei Böcken gelagert 
und die Welle nach aussen geführt, um das Ganze aber ein vollwandiger Kasten anzuordenen, welcher gleichzeitig als Bank benutzbar ist. Um 
das Einfrieren des Steigrohrs zu verhüten, ist ein Hähnchen x angebracht, welches von oben her geöffnet werden kann und so das Abfiiessen 
des Wassers bis zu entsprechender Tiefe bewirkt. Preis je nach Vereinbarung der Anlage. 


Fig. 20 giebt die Anordnung dieser Pumpe für Riemenbetrieb mit fester und loser Riemscheibe. 
Die Riemscbeiben sind bezüglich obiger Grössen ca.: 


für die 

3" 

4" 

5" Pumpe 

ca. 

24" = 628 Millim. 

26" — 6S0 Millim. 

30" = 895 Millim. Diam. gewählt. 

und deren Breite 

2 J" = 65 Millim. 

2-J" = 65 Millim. 

2f" = 68 Millim. genommen. 

Preis 

68 

80 

»3 Thlr. 


Das bei p anschliessende Saugrohr muss bei diesem Betriebe etwas gekröpft werden. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 































Tafel VIIA 


1871 


Preis-Courant. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Muclenherg in Buckau-Magdeburg. 

Ji Ianchester, jjrLASGow^ General-Depöt-^RAG^ und ^ien ? 

Lower Hingst r. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655— 1. Opernring 10. 


Fig. 29. Fig. 28. 



Kessel- und Rolir-Problr-Pumpe. 


Fig. 31 


Fig. 30. 



Handspeise- und ilruclipumpe 


flydraul. Pressptimpe 

bis 200 Atmosphären. verte! 























































































































































































































































































































Bemerkungen zu Tafel VII A. Fig-, 28, 29 . 80, 81, 32 . 



Die iii Fig. 28 und 29 dargestellte Kessel- und Rokr- 
Probirpumpe wird durch beistehenden Querschnitt in ihrer 
Construction veranschaulicht. Es ist die Einrichtung getroffen, 
dass ein Kolben g von 2-J" & = 59 Millim. Diam. zum Füllen 
dient und ein Kolben d von 1" & = 26 Millim. Diam. als 
eigentlicher Druckkolben. Will man füllen, so verbindet man 
durch Vorsteckstifte Flantsch 1 und 2, das wäre z. B. Situation 
in Fig. 29, will man drücken, verbindet man in gleicher Weise 
Flantsch 2 und 3, das wäre Situation in Fig. 28. Dem kleinen 
Kolben dient dann der grosse als Pumpenstiefel. Der Hub be¬ 
trägt 4" rhld. = 104 Millim. Der Pumpkörper besteht aus 
Gusseisen, der Druckhebel aus Schmiedeeisen, die Kolben und 
Ventile aus Metall. Die Liederungen sind aus Leder. Die Pumpe 
wird complett geliefert auf schmiedeeisernem Wasserkasten, 24" 
hoch, 24" lang, 18" breit, mit Feder-Manometer bis 20 Atm. 
und Sicherheits-Ventil. Für höheren Druck muss ein Hydraulic- 
Manometer, welches nach Preiscourant berechnet wird, Anwen¬ 
dung finden. Die Pumpe hält 50 Atmosphären aus. Für ge¬ 
wöhnlich wird dieselbe wie Fig. 28 geliefert, mit Oesen, durch 
welche behufs Transportiren Tragestangen gesteckt werden können. 
Wir liefern dieselbe aber auch fahrbar, nach Fig. 29, und ist 
die Einrichtung getroffen, dass der Pumpkasten für gewöhnlich 
fest aufsteht und die Kader erst frei werden und in Action kom¬ 
men, wenn man die Handhabe anhebt. 

Preis der Kessel- und Rolir-Probir-Pumpe auf 
schmiedeeisernem Wasserkasten mit Patent- 
Feder-Manometer bis 20 Atm. nnd Sicher¬ 
heits-Veutil aualog Fig. 28 . 80 Thlr. 

Dieselbe fahrbar analog Fig. 29. 115 „ 



Fig. 30. Hydraul. Presspmupe, bis 200 Atmosphären ver¬ 
wendbar, ganz aus Metall mit schmiedeeisernem Hebel, mit Hydraulic- 
Manometer und Sicherheits-Ventil. Construction analog der Pumpe Fig. 
28, 29, mit Doppelkolben, Füllkolben I*" & = 39 Millim., Druck¬ 
kolben |" = 16 Millim. Beistehender Grundriss verdeutlicht die Aus¬ 

wechselung der Kolben, welche hier einfach dadurch erzielt wird, dass 
man den Handhebel H um 90° dreht. In der gezeichneten Stellung 
würde der kleine Kolben sieb heben. Die betreffende Verbindung und 
Lösung wird durch die Haken g erzielt. Soll diese Pumpe für noch 
höheren Druck als 200 Atmosphären verwendet werden, so ist das be¬ 


sonders zu vereinbaren. 

Preis exclusive Wasserkasteu . 90 Thlr. 

Wasserkasteu wie oben dazu . 11 „ 


Fig. 31. Haudspeise- und Druckpumpe, wird mit Ausnahme der Sange- und Druck-Veutile ganz in Eisen 
ausgeführt. Handhebel von Schmiedeeisen und abnehmbar. Der Kolben ist ein Plüugerkolben. Die Pumpe eignet sich 
vorzüglich als Haudspeisepumpe für stationaire Kessel und Locomobileu nnd wird auch als Druckpumpe verwendet. Auf 
Verlangen wird gleichfalls Wasserkasten aus Schmiedeeisen dazu geliefert. 


Dimensionen, Leistung und Preis ■Terzeiclmiss« 



Sfcempel- 

Diameter 

Hub 

—--- 

Leistung bei 36 Hüben ca.: 

Pro Minute | Pro Stunde 

Preis: 

1) Klein Modell.j 

2 ) Gross Modell. j 

13// 

46 Millim. 

2-J." 

65 Millim. 

24" 

6 5 Millim. 

4" 

104 Millim. 

j a Cub.-Fuss Wasser 

Leistung bei 

j|- Cub.-Fuss Wasser | 

7 Cub.-Fuss Wasser 

30 Hüben: 

20 Cub.-Fuss Wasser 

25 Thlr. 

31 , 


Fig. 32. Kleine Luftpumpe, Kolben, ganz iu Metall auf Brett, zum Probiren und Vergleichen von Mano¬ 
metern, aus Zeichnung verständlich, wird auf A r erlangen als Druck oder Vacuumpumpe ausgeführt. Preis 18 Thlr. 


Ilofbuchdrackerei von Carl Friese in Magdeburg. 




















































Tafel viib. Preis-Courant. i&7i. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

ichäffer Budenberg; in Bnckau-Magdellnirg. 

^VLanchester, pLASGow, General - Depot - J^rag, und Wien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisftbethatr. 655-1. Opernring 10. 


Pa teilt - Dampfdruck - Ueducir - Ventil, 

genannt 


Fig. 1. 


„I>s*ii©ki*eg;iilat©r“. 



Der Drnckregulator, in Fig. 1 im Durchschnitt dargestellt, dient zum Regulären resp. 
zur Verminderung des Druckes der directen Dämpfe (oder sonst gespannter Gase) zum Beispiel 
für Koch- und Heizapparate, in welchen eine geringere Spannung als die im Kessel selbst 
vorhandene sein muss. Der Apparat erhält diese Druck-Verminderung constant und selbstthätig 
innerhalb gewisser Grenzen und kann die Verminderung, bei Apparaten bis 2" Diam., im 
Minimum bis auf 2 Pfund pro □" gebracht werden, bei grösseren Apparaten dürfte 4 Pfd. 
per □ “ das Minimum sein. — Im Maximum ist die Grenze nicht eng vorgeschrieben, doch 
dürfte für die gewöhnlichen Fälle als solches 30 Pfd. pro □" zu bezeichnen sein. — 

„Es empfehlen sich diese Druckregulatoren wegen ihrer Empfindlichkeit und Einfach¬ 
heit ganz besonders gut an Stelle der Savallschen Schwimmer für Spiritus-Rectifications- 
„(Colonnen-) Apparate, sowie für Maischdestillir-Apparate, da Savallsche Schwimmer einerseits 
„viel kostspieliger, andererseits viel weniger zuverlässig und unempfindlicher sind als unsere 
„Druckregulatoren, was den Herren Brennereibesitzern, sowie den dergleichen Colonnen-Apparate 
„bauenden Fabrikanten hiermit zur Nachricht gereichen möge.“ — 

Der Druckregulator wird bei Colonnen-Apparaten unten unmittelbar an der Heizschlange 
angeschlossen und empfiehlt es sich, ausser dem Manometer am Druckregulator, welcher den 
reducirten Druck in den unteren Parthieen anzeigt, noch ein Manometer oberhalb an der 
Blase anzubringen, welches den reducirten Druck in den obersten Parthieen erkennen lässt und 
wonach der Druckregulator eingestellt wird. 


Wir lassen über deren Brauchbarkeit zur Bequemlichkeit des Publicnms hier gleich ein Attest folgen. 


Herren Schaffer & Budenberg in Buckau-Magdeburg. 

Hierdurch bescheinige ich Ihnen mit Vergnügen, dass das von Urnen gelieferte Dampfclmckreducir- 
Ventirsich bei continuirlieh arbeitenden Maischdcstillir-Apparaten vorzüglich bewährt hat und seiner grossen Ein¬ 
fachheit wegen allen anderen sogenannten Regulatoren bei diesen Apparaten vorzuziehen ist. 

gez. F. Walkliotr. 


Zur Erklärung des Apparats diene Folgendes: In dem Gehäuse A befindet sich ein Doppelsitz oder entlastetes 
Ventil, welches unterhalb mit einem Kolben in Verbindung steht. Der Kolben gebt ohne Liederung und ist durch Mem¬ 
bran gegen die Einwirkung des Condensations-Wassers geschützt, wodurch seinem Festsetzen sicher vorgebeugt ist. Von 
unten her ist der Kolben durch eine Spiralschraubenfeder, die mittelst Schraube und Stellrad nach Maassgabe des zu 
erzielenden Druckes zusammengepresst werden kann, belastbar. Das Instrument wird oberhalb mit einem Manometer 
versehen und kann man daran den reducirten Druck beobachten. 

Moutage. Soll der Apparat functioniren, so wird er in eine Rohrleitung so eingeschaltet, dass bei D der directe- 
Dampf eintritt und Seite C dem Raume zugekehrt ist, in welchem die Reduction erforderlich. Es ist gut, das Ventil 
möglichst uahe diesem Raume (Verdampfpfanne, Colonne etc.) zu placiren uud die Rohrleitung auf Seite C, falls solche 
erforderlich, fallend anznordnen, damit sich der Apparat nie ganz mit Condensations-Wasser anfüllen kann. Zur Ver¬ 
meidung der Verwechselung von Ein- und Ausgang ist auf dem Gehäuse ein Pfeil in Richtung D C aufgegossen. 


verte! 
















Function. Tritt Dampf bei D ein, so wird derselbe so lange durch das Doppelsitzventil entweichen, bis auf 
Seite C der Druck erreicht ist, welcher der Belastung auf dem Kolben von unten her durch die gespannte Spiralschrauben¬ 
feder entspricht. — Der redueirte Druck wirkt dann anf den Kolben von oben her und bringt das Doppelsitzventil zum 
Schluss. Der Schluss dauert so lange, bis der Druck auf Seite C etwas nachlässt, worauf sofort das Spiel auf’s Neue 
beginnt und sofort die Druckvermehrung bis zu dem gewünschten Grade der Keduction wieder hergestellt wird. Dieses 
Spiel geht, so lange der Betrieb dauert, ununterbrochen fort. 

Die Einstellung des gewünschten reducirten Drucks erfolgt, indem man das Manometer auf dem Apparat 
beobachtet und an dem Stellrade St. so lange dreht, bis das Manometer diesen Druck anzeigt. Bechtsdrehungen belasten 
den Kolben, Linksdrehungen entlasten ihn. 

Anmerkung. Man kann von einem Druckregulator nie die Function eines Absperr-Ventils verlangen, d. li. es 
hält derselbe nie absolut dicht und selbst abgestellt würde er allmählich den ganzen Kesseldruck durchlassen; er kann 
nur bei Verbrauch des seinem Durchgang nahezu entsprechenden Dampfquantums permanent die gewünschte Beduction 
herbeiführen und es ist daher überall, wo keine extra Absperr-Vorrichtung nach dem Kessel hin vorhanden ist, solche 
vor dem Keductions-Ventil auf Seite D an passender Stelle zu veranlassen. 

Fürchtet man umgekehrt, dass der Kesseldruck einmal unter den Druck der erzielten Beduction kommt und so 
das Uebertreten von schädlichen Flüssigkeiten in den Apparat herbeiführt, z. B. Lange bei Lumpenkochern, so empfiehlt 
sich auf Seite C die Zwischenschaltung eines Betour-Ventils. 

Bei Bestellung ist ausser dem Durchgänge des Begulators oder der Bohrleitung, in die er eingeschaltet werden 
soll, auch der gewünschte redueirte Druck und der Kesseldruck anzugeben, eventuell die Grenzen, in denen das Ventil 
arbeiten soll. 


Dimensionen der Druckregulatoren und Preis-Yerzeicliniss. 


Diameter der Durchgangsöffuung 

3 

? 

1 

14 ( 

2 

2 i 

3 

4 

5 

6 Zoll Ehld. 

do. 

20 

26 

39 

52 

65 

78 

104 

131 

157 Millimeter. 

Länge von Flantsch zu Flantsch 

3f 

41 . 

44 

6* 

H 

11 

13 

14 

16 Zoll Ehld. 

do. 

98 

111 

118 

179 

242 

288 

340 

366 

419 Millimeter. 

Flantsch -Durchmesser 

31 

4 

44 

6 

7 

8 

91 

11 

124 Zoll Ehld. 

do. 

91 

104 

118 

157 

180 

209 

242 

288 

327 Millimeter. 

Preis 

18 

20 

27 

36 

43 

50 

65 

81 i 

96 Tlilr. 


Patent-Manometer dazu, extra nach Preis-Courant. 


Hoibuclxiruckcrci von Carl Friese in Magdeburg. 























Tafel VIIb. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel- Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Budenberg* in Buekau-Ma^debnrg. 

JA anchester, pLASGow, General-Depot-p^AG, und JJien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 650—]. Opernring 10. 


Fig. 4. 



Comleiisattons- 

Automat oder 



Wasser-Ableiter, 

Condensirtopf. 


Bei allen Dampf-, Heiz-, Koch- und Trockenapparaten kommt es zur Ersparung von Bre nnm aterial darauf an, dass das in denselben 
entstehende Condensations-Wasser ohne Dampf-Yerlnst abgeführt werde. 

Genannte Zwecke werden durch unsere Condensirtöpfe vollständig erreicht. Sie sammeln alle condensirten Dämpfe aus Dampfrohren, 
Dampfsammlern, Scheidepfannen, Yacuum-Apparaten, Yerdampf- und Koch-Apparaten und führen dasselbe bei entsprechend angebrachter Leitung 
nach Maassgabe des vorhandenen Dampfdrucks zu allen Punkten, wo man es wieder verwenden will, als etwa Vorwärmer, Retonrd’ean etc., 
wenn der Druck in denselben nicht grösser ist als der in den Topf eintretende. 

m » Bezüglich des zu verhütenden Dampf-Verlustes bemerken wir gleich, dass man die dem warmen Condensationswasser, welches der 
Topf entlässt, entsteigenden Dämpfe, die eine ganz natürliche Folge der Temperaturdifferenzen sind, nicht mit Dampf verwechseln muss. 

Die Töpfe werden in zwei verschiedenen Constructionen ansgeführt, entweder mit Doppelsitz-Ventil, wie in Fig. 2 und 4, oder mi t. 
Kugel-Ventil, wie in Fig. 3. 

Die Constrnction mit Doppel-Ventil (oder entlastetem Ventil) bietet den Vorzug eines verhältnissmässig grossen Durchgangs, so dass 
sich diese Töpfe besser zur Abführung grösserer Quantitäten Condensationswasser eignen und vermöge ihrer Entlastung im Ventil mit höherem 
Dampfdruck zu arbeiten befähigt sind, als die mit Kugel-Ventil. Es eignen sich die Töpfe mit Kugel-Ventil vorzüglich hei Abführung kleiner 
Wasserquantitäteil und sind die Kugel-Ventile dem Verschleiss fast gar nicht ausgesetzt. Wegen des Abreissens (Loslassens) des Ventils vom 
Sitz, sind diese Töpfe im Maximum nur bis 3 Atm. zu gebrauchen. Die Töpfe mit Doppelsitz-Ventil werden bis 4 Atm. für gewöhnlich adjustirt. 
Ist ausnahmsweise höherer Druck vorhanden, so muss das besonders in der Bestellung bemerkt werden. 

Die Töpfe mit Doppelsitz-Ventil arbeiten in unmerklichen Absätzen, die mit Kugel-Ventil in ausgeprägteren Intervallen. Fig. 3 ist 
ausserdem gleich mit Retourkugel versehen. Bei den Töpfen mit Doppelsitz-Ventil, Fig. 2 und 4, dagegen muss solches nach Preiscourant 
latel VI, Fig. 8 extra bestellt werden, falls das Wasser vom Topf aus hochgedrückt werden soll. 
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Zur Erklärung der allgemeinen Einrichtung, die aus den Zeichnungen schon klar sein dürfte, diene Folgendes: Die Condensirtöpfe 
bestehen aus zwei Töpfen, einem äusseren aus Gusseisen, welcher oben dicht verschraubt ist, und einem inuern aus Kupferblech, dem Schwimm- 
topf, welcher oben offeu ist. Der Deckel enthält die Ein- und Ausgangscanäle und das senkrecht herabreichende Steigrohr dient dem Schwimm¬ 
topf als Führung. Die Ventile sind in den Deckel eingesetzt um solche leicht herausheben und reinigen zu können, und werden hier durch 
Bügel und Druckschraube d fixirt. Die Einrichtung des Topfes No. 4 ist im Allgemeinen analog der von Fig. 2, doch werden weiter unten 
einige Abweichungen vorgehoben werden, welche sehr zweckentsprechend von Herrn Rassmns in Magdeburg eingeführt wurden. Die Wirkungs¬ 
weise ist kurz folgende: Wenn bei g Dampf und Condensationswasser eintritt, so sammelt sich dasselbe im Aussentopfe und der Schwimmtopf 
wird gehoben, schwimmt und scliliesst das Ventil. Steigt das Wasser nun im Aussentopfe höher bis über den Band des Schwimmtopfes, so 
stürzt es in diesen hinein und bringt ihn endlich zum Sinken und somit Öffnet sich das Ventil. Der im Topf statthabende Dampfdruck 
treibt dann das Wasser aus dem Steigrohr durch das Ventil nach C ins Freie, worauf wieder Abschluss eintritt und so fort. Natürlich 
bleibt immer so viel Wasser im Schwimmtopf, dass die untere Mündung des Steigerohrs ganz abgeschlossen ist. Zur Entfernung der Luft 
ist bei Fig. 2 und 3 eine kleine Bohrung x angeordnet und darüber eine Schraube s um nach Entfernung derselben die Bohrung x gelegentlich 
reinigen zu können. ]> ist eine Ablassschraube. Diese Töpfe werden nun in fünf Grössen ausgeführt, jedoch mit Kugel-Ventil nur in einer, 
der kleinsten Grösse; die kleinsten Nummern, No. d und e, eignen sich für gewöhnliche Fälle, Dampfheizungen und kleinere Kochapparate. 
Der Flautsclien- Anschluss ist hier oval. Die Ventile sind aus bestem Kothgnss. Die Ausführung dieser Nummern ist einfach aber solide. 
Die Bohranschlüsse, sowie die Maximalleistungen sind unten tabellarisch zusammengestellt. 

Die Töpfe No. a b c sind äusseist solide ausgeführt und verweisen wir gleichfalls bezüglich der Leistung, Flantschanschlüsse, Bohrweiten etc. 
auf untenstehende Tabelle. Bezüglich der Ausführung ist noch hervorzukeben, dass diese grösseren Nummern für sehr bedeutende Quantitäten 
Condensationswasser genügen und daher für Zuckerfabriken, Brennereien etc. von grossem Nutzen sind, zumal sie befähigt sind, auch da wirk¬ 
same Dienste zu leisten, wo plötzlich und namentlich beim Anstclleu grosse Quantitäten Luft verdrängt werden. Zu diesem Zweck ist der 
Topf armirt, wie namentlich Grundriss des Deckels verdeutlicht, mit einem Luft- (Nothhahn) oder Probirhahn No. 3, dieser Hahn muss bei 
normalem Gange geöffnet Dampf geben; mit einem Lufthahn No. 1 nebst Uebersteigrohr, um vom Topf aus die Luft durch den Aasgangscanal 
abzuführen, dieser Halm ist in vielen Fällen ganz offen zu lassen um continuirbaren Luftabzug zu bewirken; endlich mit dem Probirha hn 
No. 2, welcher bei normalem Gange des Topfs geöffnet Wasser geben muss, also zur Controle dient. 

Statt der kleinen Beinigiingsschrauhe ist hei P ein grosser Putzkanal angeordnet. Die Ventile sind vom besten Rothguss und zum 
Herausliehen derselben ist ein gabelförmiger Keil beigegeben. Der Flantschanschluss ist rund. Der Druekbügel Schmiedeeisen. Die Führungs- 
steege der Schwimmtöpfe sind von Metall. 

Dimensionen, Leistung und Preis - Verzeichnis. 
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Wenn die Töpfe bei höherm Dampfdruck, als umseitig angegeben, arbeiten sollen, muss das besonders vereinbart werden. 

\oliz zur Montfriuig dieses Apparates. 

Der Apparat kann an einem beliebigen Orte, bis auf das Ansclirauben der Eingangs- und Ausgangsrohre , vollständig betriebsfällig 
zusammengestellt werden. Ohen, nehen und hinter den Apparaten, mit welchem die Condensationstöpfe verbunden werden sollen, ist selten 
ausreichend Platz und Licht, um das Zusammenstellen ohne Schwierigkeiten vornehmen zu können. 

Für den Transport ist der Apparat hier mit Stroh und Leisten pp. so verpackt, dass die inneren Theile fest in dem Aussentopfe 
stehen, mithin durch Stösse nicht verdorben werden können. Diese Verpackung muss nun zuerst entfernt werden und der Topf samrnt Ventil 
ist dann ordentlich mit reinem Wasser auszuspülen, die Luftöffnung aber mit einer Nadel zu durchfahren. 

Behufs Auseinandernehmen löst man zuerst die Schraube des Bügels d ohen und entfernt diesen, lockert darauf das mit Conus 
eingesetzte Ventilgehäuse und hebt es sammt dem Ventil und der daran befindlichen Stange heraus. Alsdann entfernt man den Deckel und 
nimmt das Verpackungsmaterial heraus, setzt darauf den Schwimmtopf ein und schraubt den Deckel mit Gummidichtung auf. Dann setzt 
man wieder das Ventilgehäuse mit dem Ventil ein und zieht es mittelst der erwähnten Schraube d fest. 

Die ohen erwähnte Bohrung am Steigerohre zur Entfernung der Luft muss überhaupt zuweilen mit einem Draht gereinigt werden. 

Die ganze Construction ist nehen sicherem Functioniren darauf angelegt, dass man leicht an die Ventile gelangen, diese nachsehen 
und reinigen kann. 

Schliesslich bemerken wir noch, dass heim Anbringen an Dampfleitungen immer wohl darauf zu achten ist, welche Seite mit dem 
Rohrsystem, aus dem das Wasser entfernt werden soll, verbunden werden muss; auf dem Eingang ist zu diesem Berufe ein Pfeil angegossen, 
welcher die Richtung markirt. Ausserdem dürfte bemerkt werden, dass die Condensationstöpfe immer an den tiefsten Punkten der Rohr¬ 
leitungen anzubringen sind. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 

























Tafel VIII. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Annatur-Fabrik von 

§eliäffer & Budenberg in ISiackau-Magdebin «. 

JA anchester, Plasgow, General-Depöt-pRAG, und ^ien, * 

Lower Kingstr. 23. Ilopestr. 202. Elisabethatr. 655—1. Opernring 10, 


Fig. 1. Fig. 5. 


Fig. 6. 


Fig. 3. 





Fig. 7. 



Fig. 4. 





Fig. 13. 



Schmier -Torrichtungen 

lüi* Wellen, Getriebe, Bläuel-Stangen, Dampf-Cylinder. Sclnnierhähne, Schmiergefäss für Dreher etc. 
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Bemerkungen zu den Schmier ■ Apparaten sub Tafel VIII. 


Dimensionen und Preis-Verzeichniss. 

Fig. 1. Schmierbüchse mit Glasgefass mit ausschraubbarer Doehthülse in Messingfassung . Preis 20 Sgr. 
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Fig. 2. Schmierbüchse, ganz in Messing gedrückt, Vasenform 
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Fig. 3. Schmierbüchse mit Glasgefass, Ausfluss durch Schraube regulirbar < 39 j 52 | 65 


1 


I 


Zoll Diaxneter. 

Millimeter. 

Preis in Thlr. per Stück. 


Fig. 4. Aerodynamische Schmierbüchse, selbstthätig, mit Glasgefass, schmiert nur während des Ganges der Maschine. 
Es fnnetionirt diese Schmierbüchse nur, wenn der zu schmierende Gegenstand sich darunter fortbewegt und zwar derart, dass die äussere Luft 
das freie Ausfliessen des Oels hindert. Die innern Wandungen des Ausflussröhrchen bleiheu iudess vom Oel benetzt und dieses durch das 
adhärirende Oel des bewegten Körpers stets berührt, wird mitgezogen wenn Bewegung darunter eintritt. Je weiter ab das Ausflussröhrchen sich 
von der Achse befindet, je sparsamer schmiert es. Zur Befestigung und Stellung ist eine Hülse mit Doppelmutter beigegeben. Man hat es 
so in der Hand, stets vorräthig gefüllte Schmiergläser zu haben und schnell auswechseln zu können. Die Füllung geschieht nach Abschraubung 
und Entfernung des Ausflussröhrchens und ist ganze Füllung, so dass es überläuft und alle Luft entfernt wird, Bedingung für gutes functioniren. 

Preis lo Sgr. per Stück. 

Fig. 5. Xadelschmicrgliis (Lieuvain), kommt in der allgemeinen Einrichtung der Aerodynamischen Schmierbüchse gleich 
besitzt aber noch einen Schmierstift, welcher sich lose in dem Ausflussölirchen bewegt und auf der zu schmierenden Achse oder Fläche ruht. 
Benutzung und Füllung etc. wie obeu bei Fig. 4. Die dort nöthige Adjustirhülse ist hier überflüssig. Schmiert nur während des Ganges. 

Gross 10 Sgr. Mittel 8 Sgr. Klein 6 Sgr. 

Fig. 6. Scliniicrgefass -(Steh auf) in Weissblech mit messingenem Ausflussrohr zum Gebrauch für Metalldreher u. s. w. Aus¬ 
führung in 2 Grössen, 

' 2*- J 3i | Zoll rhia. 

59 j 91 | Millimeter. 


Di am et er der Oelvase 


Preis 


in 


Sgr. 


Fig. 7. Sebmicrkaimc mit Verschlussventil, giebt nur Oel, wenn man auf den kleinen Knopf in der Nähe des Handgriffs 
drückt und eignet sich daher sehr gnt zum Schmieren von Transmissionen und sonstigen Maschinen. Die Form ist lang und schmalgestreckt, 
um überall damit zwischen kommen zu können. 


Ausführung in 5 Grössen 
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Fig. S. Pateiit-ScliimerbücSise nacli Gör gl, für Loeomotiv-Dampfcylinder und Schieber, verbesserte Constrnetion. Da 
das Schmieren bekanntlich hei Dampfkolben etc. nur dann nöthig und wirksam ist, wenn kein Dampf sich im Cylinder etc. befindet, so ist 
dafür diese Schmierbüchse sehr zu empfehlen, welche nur dann einen feinen Strahl Oel in deu Cylinder spritzt, wenn die Kolben leer laufen 
und saugen. Durch Anwendung eines Dochtes ist dem hei der früheren Construction gerügten Uebelstande zu schneller Entleerung der Oel¬ 
vase sicher und wirksam vorgebeugt. Diese Schmierbüchse ist gegen ähnliche, als Kessler etc., die einfachste derartige und theilen den 
pp. Bahn dir eetionen gern näheres über deren Detailconstruetionen auf Anfragen mit. Die Schmierbüchse findet auf dem Sehieberkasten oder 
auf der Mitte des Cylinders ihren Platz. Die Vase fasst 10 Loth Oel. Die Füllung geschieht nach Absehraubung des Deckels, welcher stets 
fest und dicht aufzuschrauben ist. Der untere mit Gewinde zu versehende Zapfen von 30 Millim. Länge und 28 Millim. Diameter dient zur 
Befestigung. 

Preis in,Eisen mit Metall-Verschraubung uuten 5 Thlr. 

„ ganz in Metall... „ 

Fig. 9. Scliuiierimclise uaeli Zabel, für Dampfcylinder aller Art. Das Prineip der Schmierbüchse geht aus Folgendem 
hervor: Die Büchse wird soweit mit Oel gefüllt, dass die Oeffnnng k noch oberhalb des Oel-Niveaus liegt und somit ein Ausfliessen während 
des Stillstandes der Maschine nicht stattfinden kann. Denkt man sieh jetzt die Büchse auf dem Cylinder einer arbeitenden Maschine montirt, 
so wird in dieselbe, sobald der Kolben die Büchse passirt hat, der Dampf durch das Bohr a uud die Oeifnnngen e ein treten uud den Raum 
über dem Oed mit gespannten Dämpfen aiifüllen; sobald der Schieber gewechselt und der Dampf auf der andern Seite des Kolbens eintritt, 
wird derselbe auf der erstem Seite entweichen; ebeuso wird der gespannte Dampf, welcher über dem Oel-Niveau in der Dose befindlich ist, 
durch die Oeffnungen c in den Cylinder znrücktreten. Der Querschnitt der Dose ist jedoch bedeutend, grösser als der des Röhrchens a und da 
derselbe ausserdem noch durch die Schraube “über a beliebig eingeengt werden kann, so wird der Dampf mehr oder weniger Zeit gebrauchen 
um aus der Büchse nach dem Cylinder zu gelangen und während dieser Zeit auf das Oel drücken. In Folge dessen wird ein Theil des letztem 
durch das Rohr b und die Ocffnung k in das Ausflussrohr a gedrängt und dem Cylinder zugeführt. 

Oeldurchgang und Zeitdauer, die der Dampf zum Austritt braucht, können durch die beiden Schräubchen über a und b beliebig 
regulirt werden und ist dadurch der Verbrauch eines bestimmten Oelquantums in einer bestimmten Zeit in die Hand gegeben. Ebenso wie 
bei liegenden Maschinen ist die Büchse auch bei stehenden Maschinen, Schiebern, Luftpumpenkolben ete. angewaudt (nur mit dem Unterschiede, 
dass statt des geraden Zapfens ein Winkelrohr mit Zapfen zum Einschraubeu angeordnet ist), da auch hier durch die wechselnde Dampf- 

















Spannung das Oel bei jedem Hub durch seine Ausflussöffnung gedrängt wird. Damit die Oondcnsation des Dampfes in der Dose eine möglichst 
geringe sei, ist der Daum zwischen den beiden Wandungen mit Asche oder Papier gefüllt und der Boden durch Dampf geheizt. Bei stehenden 
Schiebern leitet man das Oel durch eine kleine Rinne bis auf die Schieberfläche. Da wo während des Oranges der Maschine die Büchse gefüllt 
werden soll, wie z. B. bei Scliiifsmaschinen, nimmt man eine Dose mit Doppelliabn. Ein Verstopfen der Büchse durch unreines Oel kann nicht 
Vorkommen, da das ganze Oelquantum dicht über dem Boden ausgetrieben wird und sich so kein Bodensatz bilden kann. Ausserdem wird das 
Röhrchen b bei jedem Hub durch den in die Büchse eintretenden Dampf gereinigt, das Oel in der Büchse aufgewühlt und so die etwaigen 
Unreinigkeiten fortwährend mit dem Oel ausgetrieben. 


Diameter der Oelvase 


Zoll rhld. 
54 Millimeter. 


Preis ganz in Metall 


Thlr. 


Fig, 10. Patent-Schmierbüchse von Anschütz, für Dampfcylinder. Das Princip der Schmierbüchse beruht darauf, 
dass die Wirkung der Druckdifferenz bei dem wechselnden Spiele des Kolbens und Schiebers die Bewegung einer Bourdonspirale (Schinzsehen 
Röhre) veranlasst und diese zur Bewegung eines kleinen Kolbens benutzt wird, welcher continuirlich pumpend, für die Abgabe des Oeles nach 
dem Cyliuder hin sorgt, sobald die Maschine mit oder ohne Dampf in Bewegung ist. Das Princip ist durchaus neu und die Schmierbüchse, 
für steife und flüssige Schmiere geeignet, ihrer Sparsamkeit und Zweckmässigkeit halber, namentlich für Loeomotiven, sehr zu empfehlen. 
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Fig. 11. Schmie&'hah&i nach Jacobi mit doppeltem Küken, eins oben unter der Füllschaale, eines unten zur Absperrung. 
Am unteren Küken ist eine derartige Bohruug angebracht, welche gestattet, das Condensationswasser zuweilen abzuspritzeu. Das Princip des 
Schmierhahns ist einfach das, dass durch Bildung des Condensationswassers stets ein ziemlich constantes Oel-Niveau erhalten wird und durch 
das im Innern hochgeführte Schiuierrohr continuirliche Schmierung erfolgt, so lange der untere Hahn offen ist. 
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Fig. 12. &chmierhültiic mit einfachem Küken und Deekel-Verschraubung. 
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Fig. 13. Schfimcrhiilnie mit Doppelküken. 
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Fig. 14. Cyliuder»Schmierbüchsen mit Bajonett-Verschluss am Deekel, Abfliegen des Deckels hindernd. 
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Fig, 15. Cylinder-Schmierbuchsen mit Schlitz und Schraube im Deckel, wodurch ein Abfliegen des Deckels sicher ver¬ 
mieden wird und durch kurze Drehung die zum Eingiessen des Oels im Deckel befindliche Oeffnung frei gemacht werden kann. 
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1 + 

lf 

4 

f 

! Millm. 
42 

46 

16 

13 

Zoll 

lf 

lf 

4- 

1 

Millm. 

1 33 

33 

16 

13 

Zoll 

1 

1 
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Millm. 

26 

26 

13 

13 

Zoll 

4 

f 
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f 

Millm. 

; äs 

20 

13 

13 

Zoll 

4 

4 

T 

4 

Millm. 

16 

16 

13 

9 

Preis 


H 

1 

I 

4- 

j Thlr. 
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Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 

























Tafel IX. 


Preis-Courant. 


1871. 


Maschinen- und Dampfkossol-Armatiir-Fabrik von 

Selisiffer «& Budenberg in Buckau-9 

yvs.ANCHESTER, jjLASGOW, Gciieral-Dopot-j^RAG, lind y^IEN, 
Lower Kingsti. 20, Ilopestr. 202. Elisubethstr. C5f> — 1 . Openiring Irt 


ag 


*»« 


Fig. 1. 


Fig. 


2 . 



Diese Waagen sind vorzüglich zum Privat- und Hausgebrauch geeignet und empfehlen sich durch die Schnelligkeit, 
mit der man zum Resultat gelangt ohne erst Gewichte auflegcn zu müssen, sehr. Die Genauigkeit ist sehr zuverlässig. 


Fig. 1 . Faiuilieiiwange, 

abzuwiegen 14 Pfd. mit 5" runder Scala und 9" runder oder ovaler Schaalc 10" und 7" Preis Thlr. 

. 11" und S" , ft , 

. 12" und 9" 

* 13" und 9J-" 


28 , 

» da. 

JJ 

. 10" 

25 , 

, 7§" , 

n 

„ 11" 

50 „ 

, da. 

V 

. 12" 

Plattforimvange, 




% 


Fig. 2. 

abznwiegen 3 Ctr. mit 24" und 20" Plattform 


28 " 


24 J ‘ 


mit Rückwand Preis 42 Thlr., ohne Rückwand Preis 38 Thlr. 

* 50 , 45 


Wenn auf Räder gestellt extra . 4 Thlr. 


IlofljnclulruckrMt'i vuii Cnvl Vriose in hlngdrbur^ 









































Tafel XI. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Pampfkessel-Arinatur-Fabrik von 

icliäffer ISudriiberg in Buckau-Magdeburg. 

Manchester, pLASGow, General-Depot-pRAG, und ^ien, 

Lower KingHtr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. G55—1. Opernring 10, 


Fig. 1. 




luekerbrod-Kopf- und Bodeu-Frai^er. 

Der Kopf-Fraiser dient zum Auspitzen der Zuckerbrode, der Boden-Fraiser zum Plattireu (Abdrehen) 
des Bodens derselben. 

Die Construction des Apparates ist für beide Zwecke gleich, nur wird beim Boden-Fraiser an Stelle des 
beim Kopf-Fraiser zum Anspitzen der Brode dienenden „Messerkorbes“ (siehe obige Zeichnung) eine „Messerplatte“ 
eingesetzt. Messerkorb oder Messerplatte werden durch Handbetrieb gedreht und dabei mit Hülfe eines seitlichen Hebels 
langsam gegen das Zuckerbrod vorbewegt. Das Brod liegt zwischen zwei Holzhacken eingeklemmt, fest und horizontal, 
so dass beim Kopf-Fraiser ein centrisches Anspitzen und beim Boden-Fraiser ein verticales Abdrehen des 
Bodens erzielt wird. 

Ein die Handhabung und den Transport erleichterndes, auf Rollen laufendes Eiseugestell, sowie ein zum 
Auffangen des abgefraisten Zuckers dienender und unter dem Zuckerbrod anzubringender Holzkasten, welche beide 
Gegenstände obige Zeichnung mit veranschaulicht, werden dem Apparat auf Bestellung beigeliefert, jedoch extra be¬ 
rechnet. Wir liefern den Apparat complett mit den beiden, nach Bedarf ausz uw echsein den Einsätzen, dem 
Kopf- und Boden-Fraiser. Für grössere Fabriken ist jedoch zweckmässig befunden, zwei Apparate zu beschaffen, 
von denen der eine mit dem „Messerkorbe“ und der andere mit der „Messerplatte“ arrnirt ist. 

Preis des Kopf-Fraiser . 46 Thlr. 

„ „ Boden-Fraiser . 40 „ 

„ „ Eisengestells mit Rollen und Schwungrad . 40 „ 

„ „ Holzgestells nebst Führung für das Zuckerbrod . 12 „ 


Hofbuchdruckerei vou Carl Friese iu Magdeburg. 











































































Tafel xi. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

ichäffer & Biulenberg; in Buekau-Ma^deburg. 

^Manchester, Glasgow, General-Depöt-j^RAG, und ^ien, 

Lower Kingatr. 23. Hopestv, 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 


Fig\ 2. 



Zueker-Formen-Wasch- 
Maschine. 

Diese sehr zweckmässige Vorrichtung ersetzt die Zeit 
raubende, noch in vielen Fabriken angewandte Handrei- 
nigung der gebrauchten Zuckerformen auf die vortheil- 
hafteste Weise; auch macht sie das sonst übliche längere 
Einweichen der Zuckerformen unnöthig. 

Durch eine Kiemscheibe von der Transmission aus 
in Bewegung gesetzt, dreht sich ein Bürsten-Conus, 
auf welchem je nach Grösse und Form der zu reinigenden 
Zuckerform die entsprechende Bürste aufzustecken ist. 
Dieser Conus ist hohl und steht mit einer Bohre in Ver¬ 
bindung, die man zur Wasserleitung führt. So lange die 
Maschine ausser Function bleiben soll, sperrt ein Ventil 
das Wasser ab. Beim Niederdrücken des Ventilhebels 
jedoch (es geschieht dieses mit dem Fusse) dringt das 
Wasser hoch und in den Conus, spritzt am oberen Theil 
desselben heraus, läuft dann an der Bürste herunter und 
bewirkt nun, in Verbindung mit der sich drehenden Bürste, 
in wenigen Secunden ein gründliches Beinigen der Zucker¬ 
formen, welche über den Bürsten-Conus gestülpt gehalten 
wird. 

Den untern Theil der Maschine stellt man in einen 
Kasten, welcher zum Auffangen des verbrauchten event. 
süssen Wassers dient, und wie solcher in nebenstehender 
Zeichnung mit veranschaulicht ist. 


Preis 


150 Tlilr. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 
































































































Tafel XI. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer Budenberg in Buckau-Magdeburg» 

Manchester, Jjlasgow, General-Depöt-^i^AG, und M IEN > 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 65G—Opernring 10. 



Presstücher-Waschmaschine. 

Vorstehende Waschmaschine eignet sich besonders zur Tncherwäsche in Zuckerfabriken, die mit Pressen arbeiten. 
Zu ihrer Bedienung gebraucht sie einen Arbeiter und liefert in der Schicht 1500 bis 2000 Stück Presstücher rein ge¬ 
waschen und gespült. 

Die Vorzüge dieser Maschine vor andern gebräuchlichen Wasch Vorrichtungen sind folgende: 

Stets zuverlässig und gleichmässig reine Wäsche, Lockerung der Tücher bei Vermeidung jeder Abnutzung 
derselben. Leichte, reinliche und billige Bedienung, Ersparniss an Presszeug aus Obigem resultirend. 

Da diese Maschine die Tücher rein herstellt ohne dieselben abzunutzen oder zu verfilzen, so liegt der grösste Vor¬ 
theil, welchen dieselbe bietet, in der vollkommenen und leichten Pressarbeit. 

Vorstehende Skizze zeigt die Anordnung der Wäsche, betrieben durch eine Welle, welche auf Consolen an einer 
Mauer gelagert ist und die durch Riemscheiben oder Räder ihre Umdrehungen empfängt. Die Maschine wird auf einem 
Eisengerüst montirt und mit Vorgelege versehen gefertigt und kann dann von irgend einer vorhandenen Welle aus durch 
Riemenbetrieb bewegt werden. 

Als dritte Ausführung liefern auch diese Maschine in gleicher Art montirt und in directer Verbindung mit einer 
kleinen Dampfmaschine, die auf demselben Gestell gelagert ist, auf Wunsch auch mit hohlem gusseisernen Zapfen zur 
Einführung des Wassers resp. des Dampfes in das Waschgefäss. 

Die Bedienung dieser Maschine zerfallt in die Arbeit des Füllens (von 25 bis 30 Stück Presstücher grösster 
Dimension), des Znlassens von warmem (ca. 40° Räaum.) Wasser bis zur Höhe des Zapfens, Schliessen des Deckels und 
Einrücken der Maschine. Das Schaukeln, welches mit einer Geschwindigkeit von 14 bis 15 Doppelschwingungen pro 
Minute erfolgen muss, genügt mit 2 Minuten, um das Wasser vollständig mit der Unreinigkeit der Tücher zu sättigen. 

verte! 
























































































































































Hierauf ist die Maschine anzubalten, durch Oeffnen des Abflusshahns vom Wasser, welches dunkel gefärbt ist, zu entleeren t 
4ft.rauf nochmals mit warmem Wasser zu füllen und 2 Minuten lang in Bewegung zu setzen. Nach dieser zweiten Wäsche 
läuft das Wasser nur noch grau gefärbt ab. Empfehlenswerth ist es, nach der Wäsche die Tücher in ein Gefäss mit 
kaltem Wasser zu werfen und aus diesem durch eine Wringmaschine gehen zu lassen, um dieselben von den letzten 
Spuren des grau gefärbten Wassers zu befreien und sie gleichzeitig zu trocknen. 


Preis-V erzeielmiss. 


Waschmaschine mit Garnitur incl. Pleulstange und Kurbel .Thlr. 175. 

Dieselbe mit Vorgelege und Kiemscheibe . „ 300. 

Dieselbe mit directer Verbindung einer kleinen Dampfmaschine und mit hohlem Zapfen am Waschbehälter zur 

Einführung von Wasser und Dampf complett . „ 44-0. 

Wringmaschine, bestehend aus einer gedrehten Eisenwalze von 6" Dmtr., 24" Länge uud einer desgl. Gummi¬ 
walze, mit Eisengestell complett (unter Garantie der Haltbarkeit der Gummiwalze).. „ 110. 


Uofbuchdruckcrei von Carl Friese in Magdeburg. 








Tafel XI. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

8clftäffer <& Budenberfg in Buckau-Magdeburg« 

JA anchesteh, jaLASGOw, General-Depot- J^rag, und Jj ’ ien, 

Denver Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabothstr. 655—1 Opernring 10. 


Knochenkohlen - Wiederbelebung^ - Apparat 

zum 

Waschen, Kochen, Dämpfen, Sodiren und Einsäuern der Knochenkohle 

von 

O. Kau m a n u. 


Der Apparat, Fig. 4, besteht aus einem cylindrischen 
Gelass A, dem Koch- oder Waschgefass, um dessen obern 
Rand eine Rinne r mit Ausguss q läuft. Vom Roden 
her erbebt sich ein unterhalb mit vier Oeffnungen 
versehenes Steigerohr (das Circuli rrohr), welches durch 
einen Holzpfropfen versehliessbar ist. Bei m ist ein 
Doppelsiebboden (vergleiche Dnrchsclmitt 4a,) einge¬ 
legt, der am Umfange durch 6 Stück conisch zuge¬ 
spitzte Schrauben festgehalten wird. Oberhalb ist das 
Gefäss A durch einen in der Mitte aufklappbaren Doppel¬ 
siebbodendeckel k verschliessbar. Der Schluss wird 
durch einen unter 2 Knaggenhaken schlagenden Schlnss- 
riegcl g erzielt. Unterhalb bei C schlossen sich ge¬ 
krümmte Rohre an, die mit ihren Enden in den auf 
einer Grnndplatte B anfgesohraubtcn Bockgestellen P P 
gelagert und hier durch Stopfbüchsen abgedichtet sind. 
Bei pi unten ist eine Erweiterung und Trennung, der 
einerseits hei a Dampf, andererseits hei b Wasser zn- 
führenden Rohre vorgenommen und für den Dampfaus¬ 
tritt eine Düse eingesetzt. Das Gefäss A ist an diesen 
gekrümmten Rohren befestigt und aufgehängt, derart, 
dass es durch ein an der Seite auf dem Zuführungsrohre 
befestigtes Handrad mit sechs Speichen als Handhaben 
um die Enden der erwähnten Rohre als Axen leicht drehbar ist, leicht deshalb, weil die Aufhängung möglichst im Schwer¬ 
punkt der Masse vorgenommen ist. 

Tn zwei Stellungen, d. h. einmal in der, wie sie die Zeichnung angiebt, und einmal in der entgegengesetzten 
mit Deckel unterwärts, kann der Apparat durch den, in dazu angebrachte Einschnitte des Handrades fallenden Klink- 
hebel pn fixirt werden. 

Es leuchtet nun ein, dass, wenn man bei a Wasser und bei b Dampf giebt, letzterer sich unter dem Doppel¬ 
siebboden in verbreitet, wenn das Circnlivrohr geschlossen ist, und durch den in der Mitte aufsteigenden Dampfstrahl 
zur Circulation gebracht wird, wenn dies nicht der Fall ist. 

Um den Anprall der Siebböden-Deokel k (beim Oeffuen) gegen die Böcke P P zu mildern, sind die Gnmmiziige x x 
angeordnet. 



Manipulation und Anwendung. 

Die Manipulation zerfällt je nach Behandlung der Knochenkohle in zwei Operationen: 

1) in das Kochen imd Dämpfen derselben, 

2) in das Behandeln derselben mit Soda, caustischem Natron und Salzsäure. 
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I. Das Kochen und Ausdämpfen der Knochenkohle. 

Das Circulirrohr wird durch die Kappe hierbei verschlossen, nachdem der Sieb- 
bodendeekel k geöffnet ist und die Knochenkohle wird in dem Behälter A bis 1" vom 
Rande aufgeschüttet und der Doppelsiebbodendeckcl geschlossen. Darauf wird der 
Wasserhahn b zuerst und dann das Dampf-Ventil n geöffnet. Sobald das Wasser über 
den Rand des Gefässes A in die Aulfangerinne r überläuft, regulirt man den Dampf- und 
Wasserzutritt so, dass das Wasser möglichst heiss abläuft. Durch abwechselndes Oelfnen 
und Sehliessen des Wasserhahnes kann man nach Belieben Stösse zum Abschwennnen 
des leinen Knochenkohlenstaubes hervorbringeu; je länger die Operation dauert, je reiner 
fliesst das Wasser ab und kann mau durch genügend fortgesetztes Kochen die Vollstän¬ 
dige Wiederbelebung der Knochenkohle erzielen, wodurch die Knochenkohlen-Glühöfen 
entbehrlieh werden. In der Regel kann man die Operation in 15 Minuten beendigen. 

Koebt man mit dem Ammoniak enthaltenden condeusirten Wasser des zweiten 
so kann man auch dadurch den vou den Eiwekkörperu in der Knochenkohle herrührenden Gyps vollständig entfernen. Nach dem *Auskoelieii 
mit Wasser wird der Wasserzutritt abgesperrt, der Apparat umgedreht, so dass der Doppelsiebbodendeckel k nach unten gekehrt ist und die 
Kohle von oben nach unten durch Dampf gut ausgedämpft, bis reiner Dampf ohne Wasser austritt. Hierauf wird ein Korb untergeschoben, 
der Deckel k geöffnet und die Kohle in dem untergeschobenen Korbe aufgefangen, das entleerte Koehgefäss aber für eine zweite Quantität 
Kohle wieder bereit gemacht und aufgerichtet etc. etc. 

Man kann auch in zweckmässiger Weise zwischen den BÖeken unter dem Apparat eine Platte mit Seitenrand anordnen, die um die 
Mittaxe drehbar, einerseits in schräge Lage gebracht das aus der Rinne r ablaufeude Wasser abführt, andererseits in die entgegengesetzte 
schräge Lage gebracht die Knochenkohle aui'nimmt und diese gleich auf der schiefen Ebene gleitend abführt. In diesem Falle und mit dieser 
Einrichtung würde es sich empfehlen, die Apparate gleich über den Filtern aufzustellen. 

II. Behandlung' der Knochenkohle mit Soda, caustiscliem Natron und Salzsäure. 

Durch diese Operation erspart man sich die Gälirung und das Glühen der Knochenkohle. 

Man entfernt bei dieser Operation den Holzpfropfen n von dem Circulirrohr, nachdem man denselben vorläufig bei der Füllung des 

Behälters A mit Kohle bis 1" vom Rande daraufgelassen hat, um zu verhüten, dass Kohle in das Rohr hineinfällt und setzt den Circulirteiler 

auf. Der Siebbodendeekel k wird darauf geschlossen, der Dampf- und Wasserhahn geöffnet und letzterer so lange, bis das Wasser die Kohle 
oben bedeckt. Hierauf schliesst man den Wasserhahn ganz und öffnet den Damplzutritt so weit, dass das Wasser nicht zum Circulirrohr 
herausspritzt, sondern nur ruhig und beständig oben überstimmt, überläuft und sich über die Kohle verbreitet. 

a) Hat man die Kohle nach dem Gebrauche in den Filtern noch nicht gesäuert, so setzt man, sobald man den Behälter A mit Wasser 

gefüllt hat, das nöthige Quantum Salzsäure, mit Wasser verdünnt, hinzu, die Hälfte davon in das Circulirrohr giessend, die Hallte 

in den Behälter auf die Kohle, in dem Momente, wo das Circulireu beginnen will. 

1)) Alsdann steeke man nach dem Circnliren mit Salzsäure die Kappe oder den Holzstöpsel n auf, scliliesse den Deckel k und öffne 

den Wasserhahn, damit ein Auskochen der ganzen Masse eintritt. Um schneller zu arbeiten, kann man vorher den Kessel umwenden 

und das saure Wasser mit Dampf abdrücken. 

c) Ist der gebildete salzsaure Kalk ziemlich vollständig ausgewaschen, was ca. */ 4 Stunde dauert, so kehrt man nach Schluss des Wasser¬ 
hahnes den Bottich A um und dampft kurze Zeit von oben nach uuten aus; alsdann richtet man den Kessel wieder auf, füllt ihn 

aufs Nene unter Dampfzuführuug mit Wasser und setzt, 

d) vor dem Circuliren bei abgenommener Kappe oder Holzpfropfen, eine Lösung von Soda oder caustisehem Natron hinzu. Die Soda 
wird in 2—5 Minuten in schwefelsaures Natron verwandelt, während der Gyps in der Kohle sich in kohlensauern Kalk umlegt, das 
canstische Natron aber löst die absorbirteu organischen Stoffe auf. 

e) Nach vollendetem Circuliren setzt man wieder die Kappe u auf und kocht mit Wasser und Dampf circa 15 Minuten aus, wodurch 
das gebildete Schwefelsäure Natron lind das caustische Natron mit den aufgelösten organischen Stoffen vollständig ansgelaugt wird. 
Auch hier kann man vorher, um schneller zu arbeiten, den Kessel nach dem Circuliren mit Soda und Natron umwenden und die 
Lauge vor dem Auskochen mit Wasser mit Dampf abdrücken. 

f) Hierauf verfährt man ganz wie ad a angegeben. 

g) Endlich schliesst man den Wasserhahn, kehrt den Apparat um, treibt Dampf von oben nach unten durch und besorgt die Entleerungen 
wie sub I. angegeben wurde. 

Die Zeitdauer dieser Operation stellt sich wie folgt: 

1) Säuern — 5 Minuten.5 Min. 

2) Auskochen der Säure — 15 Minuten.15 ,, 

3) Sodiren — 5 Minuten.5 „ 

4) Auskochen der Natronlösung — 15 Minuten . . 15 „ 

5) Zweites Säuern — 5 Minuten.5 „ 

G) Drittes Auskoclieu, Dämpfen und Entleeren —15 M. 15 „ 

Summa I Stunde. 

Rechnet mau durchschnittlich auf 100 Ctr. Rüben 15% Knochenkohle, so werden bei Verarbeitung von 1000 Ctr. Rüben per Tag 
4 Apparate der kleinsten Sorte genügen, um die Knochenkohle mit Soda und caustisehem Natron wieder zu beleben, falls man genug reines 
Wasser zur Disposition hat, und 2 Apparate der grössten Sorte würden genügen, um täglich ca. 300 Ctr. Knochenkohle wieder zn beleben. 

I>er Apparat wird io 3 Grössen, No. 5, II, und III aiisgefiilirt. 


Fig. 4 a. 



Körpers von Double-effet Abdampf Apparate aus. 


M 

Mit Kocligefiiss 
von 

Zoll Milliiti. 
Diameier. 

Fasst 

Kocht und dämpft 

in 24 Stunden 

Säuert, sodirt, kocht und 
dämpft in 24 Stunden 

Preis, 

I 

10 

497 

ca. 150 Pi'. Kohle. 

90—100 Ctr. Kolüe. 

30—33 Ctr. Kohle. 

150 Thlr. 

II 

22 

57G 

„ 200 „ „ 

120-133 „ „ 

40-45 „ „ 

220 „ 

III 

3G 

911 

„ 450 „ „ 

270—300 „ 

90-100 „ „ 

300 „ 




Die Gefässtie 

t’e beträgt bei allen 3 Nummer 

n 12" = 314 Mm. 



Anmerkung. Wir machen noch auf die folgenden Atteste aufmerksam und bemerken, dass nach erfolgter definitiver Bestellung geuaue Rcccptc über Anwendung nnd 
Zusatz der Chemikalien gegeben werdenI 






































Sudenburg, den 27. April 18G9. 


Herrn Civil-Ingcnieur Oit© Rauniami. Göthen. 

Nachdem ich in der verflossenen Campagne mit Ihrem Knochcnkohlcn-Wiedcrbclcbnngs-Apparatc gearbeitet habe, bestätige ich Einen 
hierdurch gern, dass derselbe meinen Anforderungen vollständig entsprochen hat. 

Der Apparat lieferte mir eine gute arbeitende Kohle und schaffte mir in 20 Arbeitstunden die in 24 Stunden bonöthigten 240 Cubikfuss. 

Da der Apparat säiniutliche Manipulationen, als Auskochen mit Soda, Säure uud Wasser, Waschen und Dämpfen der Kohle aufein¬ 
anderfolgend ausführt, so ist die Abnutzung der Kohle eine sehr geringe und die Arbeit eine entsprechend billigere. 

Gestützt auf obige Vortheile und den damit erzielten Resultaten ist es mir möglich, Ihren Apparat jedem Fabrikanten hiermit 
angelegentlichst empfehlen zu können. 

Hoehachtend 

per Ang. Carl Maquet 

C. Maquet. 


Das vorstehende Zcugnisscopic mit dem Originalzcugniss dem Wortlaute nach vollkommen übereinstimmend ist, wird hierdurch der 
Wahrheit gemäss amtlich beglaubigt. 

Göthen, 29. April 18G9. 


(L. S.) 


Bürgermeister und Rath. 


Herrn Civil-Ingenieur Otto Baiimaim in Göthen' bestätigen wir hiermit gern, dass sein Knochenkohlen-Wiederbelebungs- 
Apparat zu unserer grössten Zufriedenheit während der vergangenen Campagne in unserer Fabrik gearbeitet hat. Bei einer Verarbeitung von 
1200 Ctr. Rüben reichte ein Apparat aus, um die angewendete Dünnsaftkohle mit Brüchenwasser, Aetznatron, Soda und Säure auszukochen, 
zu waschen und zu dämpfen, um eine gut filtrirende, staubfreie Kohle zu erhalten. Alle diese Manipulationen werden aufeinanderfolgend in 
demselben Apparat ohne irgend welche mechanische Behandlung der Kohle vorgenommen; hierbei stellte sich am Schlüsse der Campagne eine 
ganz bedeutend geringere Abnutzung der Kohle heraus, so dass sich auch hierdurch schon der Apparat sehr vorteilhaft auszeichnet. 

Es gereicht uns zur grössten Genugtuung, einem jeden Fabrikanten den Apparat aufs Wärmste empfehlen zu können. 

Sudenburg-Magdeburg, den 20. April 1869. 


Kocli, Freitag afc Teuliener. 


Das obige Copic genau dem Wortlaute des Originalzeugnisscs übereinstimmend ist, wird hierdurch der Wahrheit gemäss bestätigt 
Cötlien, 27. April 18G9. 


Bürgermeister und Ratli. 


(L. S.) 


Verzeichnis 

derjenigen Fabriken, welche bereits mit diesen Knochenkohlen -Wiederbelebungs -Apparaten 

arbeiten. 

Zuckerfabrik: Kocli, Freitag & Tenbener in Sudenburg-Magdeburg. 

„ A. C. Maquet in Sudenburg-Magdeburg. 

„ Ruda Pabiaueka in Polen. 

„ J. F. Fikentscher in Regensburg. 

, O. Göllner in Kletzsckkau in Schlesien. 

„ Irxlebeu bei Magdeburg. 

„ Robert & Co. in Gr. Seelowitz bei Brünn. 

„ J. & O. Karelier in Frankeutbal (Bayr. Pfalz). 

„ Gebrüder Sclioeller in Breslau. 

Traubenzuckerfabrik A. Remy & Espensclieid in Neuwied. 

Stärkefabrik A. Schölten bei Brandenburg a. d. Havel. 




Hofbnchdruekerei von Carl Friese in Magdeburg. 















Tafel xin. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer & Buienberg in Buckau-Magdeburg;. 

Manchester, JGlasgow, General-Depot-jPRAG, und ^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 




I*atentirter Ks*aft=Heg,*Bslat©F für H&ampfmascMneii v«i» Melkers. 

Der Hauptbestandteil des Apparates, der eigentliche Regulator ist ein Flügelapparat, eine Achse, worauf 4 Arme befestigt sind, 
welche an ihren Enden eiserne Platten tragen von ungefähr 1 Q Decimetre Oberfläche. Diese Achse erhält ihre drehende Bewegung durch 
die Dampfmaschine, womit der Apparat verbunden ist; die Arme, mit den daran befestigten Platten bewegen sich in der Luft, und erleiden 
dadurch einen Widerstand, der von der Umfangsgeschwindigkeit, dem Staude, der Anzahl und Grösse der Flügelflächen abhängt. Nimmt die 
Umfangsgeschwindigkeit oder die Anzahl der Umdrehungen in einer bestimmten Zeit zu oder ab, so vermehrt oder vermindert sich zugleich der 
Widerstand der Luft, jedoch nicht in einfachem Verhältnisse, da bei einer doppelten oder dreifachen Geschwindigkeit dieser Widerstand vier- 
oder neunmal grösser wird, als ursprünglich der Fall war. 

Dieser Widerstand wird dadurch überwunden, dass man auf der Flügelachse ein kleines Getriebe befestigt, worin ein Zahnrad greift, 
welches direct durch einen Riemen von der Dampfmaschine herumgedreht wird. 

Man wird aher sofort begreifen, dass das Getriebe mit der Flügelachse nicht herumgedreht werden kann, ohne zu gleicher Zeit 
Letzterem das Bestrehen mitzutheilen, mit Zapfen und Lager in der Richtung der Kraft sich fortzubewegen, oder wenn dieser Bewegung durch 
einen Widerstand entgegengetreten wird, auf Letzteren einen gewissen Druck auszuüben, einen Druck, der mit dem Gange der Maschine oder 
dem Widerstande der Luft sich verändert. 

Wenn nun die Stützpunkte der Flügel an einer Art Hebel aufgehängt sind, also beweglich gemacht werden, und oben genannter 
Druck beim normalen Gang der Maschine durch ein Gegengewicht balancirt ist, so muss das Gleichgewicht unterbrochen werden und der Hebel 
nach der einen oder anderen Seite durchschlagen, sobald einige Veränderung in der Umdrehungsgeschwindigkeit der Maschine eintritt. 


verte! 






















































































































Eben dieser Hebel ist es, wodurch das Drosselventil im Dampfrohr verstellt wird, und folglich der Dampfverbrauch in lieberem- 
Stimmung kommt mit der durch die Maschine zu leistenden Arbeit, und zu diesem Zwecke hat man nur die Arme des Hebels oder Wagebalken h, 
oder statt dessen, eineu zu diesem Zwecke an der Achse desselben angebrachten Hebel p durch Verbindungsstange und Winkelhebel mit der 
Achse des Drosselventils zu verbinden. Durch zweckmässige Veränderung der Länge dieser Hebelarme ist man im Stande, die Wirkung des 
Apparates innerhalb bestimmter Grenzen willkürlich zu verändern. 

Mit diesen wenigen Worten ist in Hauptzügen das Princip des neuen Regulators beschrieben, und wird man zngeben müssen, dass 
die Sache sehr einfach ist. 

In dem hohlen Fuss des Regulators befindet sich ein unten offener Schwimmer, welcher an dem den Flügeln entgegengesetzten 
Ende des beweglichen Hebels angehängt ist und durch die in dem oberen Theil des Schwimmers zusammengepresste Luft bei etwa plötzlich 
eintretenden grossen Geschwindigkeits-Differenzen, vermittelnd wirkt. Je nach der Oeffnung des kleinen Luffchähnchens s 5 kann die Wirkung 
des Schwimmers modificirt werden. Die Verbindung und Abhängigkeit von der Dampfmaschine wird erzielt, indem man von einer auf 
der Schwungradwelle auzubringenden Riemscheibe, ein Riemen zur Riemscheibe des Regulators führt. 

Ausführliche Broschüren über diesen Regulator und dessen Bewährung stehen zu Diensten. 


Grössenbezeicimimg und Preis-Verzeichniss. 


M ' 

Ausreichend zu Maschinen bis 

0 . 

1 2-4 

I. 

10 

II. 

35 

III. 

80—100 

IV. 

Pferdekraft. 

Preis. 

90 

100 

110 

125 

300 

Tklr. 


Beirnfg Besteliimg u. Ausfiihpwiig sind nachstehende Fragen zu beantworten* 


Frage. 

1. Ist eine Zeichnung der Maschine vorhanden? Wenn 

das der Fall ist, wird um Einsendung gebeten. 

2. Ist die Maschine horizontaler oder verticaler Con- 

struction?... 

3. Wie stark ist die Maschine in wirklichen Pferdekräften? 


Beantwortung. 


4. Mit welch’ höchster Dampfspannung arbeitet dieselbe? 

und mit welch’ geringster Dampfspannung ist dieselbe 
im Stande ihre Arbeit zu verrichten?. 

5. Arbeitet die Maschine mit Expansion ? und mit welcher 

Füllung ?. 

6. Welche Regulirungsvorrichtung besitzt die Maschine, 

Drosselklappe oder Drossel-Ventil? . 

7. Ist die Maschine eine Zwillingmaschine und wie viel 

dieser Regulirungsvorrichtungen besitzt sie?. 

8. Wie viel Rotationen soll die Maschine per Minute 

machen? . 

9. Welchen Durchmesser hat die Maschinen welle in 

Millimeter? . 

10. Welchen Durchmesser hat das Dampfrohr? . 

11. Arbeitet die Drosselklappe leicht und schliesst dieselbe 

so, dass die Geschwindigkeit der leeren Maschine 
unter vollem Dampfdruck unter die normale herab¬ 
sinkt, wenn die Klappe geschlossen wird?. 

12. Was wird durch die Maschine betrieben?. 


Anmerk. Bezüglich der Drosselklappen verweisen auf Tafel VI. 
Fig. 16. 


Beantwortet durch: 


.den . ten 
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Tafel xiv. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer dk Budenberg’ in Bnckan-Magdebnrg. 

jVL anchester, J^lasgow, General-Depöt-j^RAG, und ^ien, 

• Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 


Weston’s Patent Differential ■ Flaschenzug. 

General - Debit für den Continent: Sclläffer & Blicleilbei g. 



Fig. 1. 

Differential - Flasclienzug 
olsne Ratsclse 

zu 5, 10, 20, 40 %tn Last. 

Ist so eingerichtet, dass die Last durch 
Ziehen an der Kette, also durch eine 
unten wirkende Kraft gehoben wird. 
Ein Mann kann hiermit bis 20 täfa heben. 




Fig. 2. 

Differential - Flaschenzug 
mit Rätselte 

zu 20, 30, 40, 60 *ßtr. Last. 

Ist da anwendbar, wo die wirkende Kraft 
oberhalb der Last angebracht wird und 
dort an der Ratsche wirken kann, wie 
z. B. bei Laufkrahnen. 

Ein Mann kann hiermit über 20 ? liehen. 


Fig. 3. 

Differential-Flaschenzug mit Seil-Rad zu 40, 60, 80 ‘ßim Last. 

Die Zugkraft wirkt unten an einem über ein Rad gehenden endlosen Seile. Ein Mann kann hiermit bis 20 Vofc heben. 


Die Haupt-Eigenschaften dieses Patent Differential-Flaschenzuges sind: 

1) Dass die zn hebende Last in jeder Stellung verbleibt, wenn man auch die Zugkette auslässt, ja selbst, wenn sie dort, woran gezogen 
wird, abreissen sollte; 

2) Dass er eigentlich nur ans 2 Rollen hesteht, während die gewöhnliche Art bei gleicher Leistungsfähigkeit 3 fixe und 2 bewegliche, 
mithin 5 Rollen hahen müsste. 

Die obere Flasche hat eine doppelte Rolle von verschiedenem Durchmesser, mit Zähnen, in welche die Glieder einer endlosen, 
um beide Rollen gewundenen Kette einpassen. Die Kette hängt in Schlingen herunter. In der einen Schlinge ist eine Rolle mit Haken zum 
Tragen der Last befestigt, bei der andern wirkt die Zugkraft. 

Da die Höhe, auf welche die Last zu heben ist, die Länge der Kette bedingt, so muss erstere oder letztere bei Ertheilüng 
einer Bestellung mit aufgegeben werden. 

Bei Fig. 1 und Fig. 3, die von unten gebandbabt werden, muss die Kette etwas mehr als die vierfache Länge der Erhebungs¬ 
höhe haben. Bei Fig. 2 ebenso wenn die Kraft unten wirkt. Ist diese jedoch oben an der Ratsche wirksam, so ist die Kette nur etwas 
länger als die doppelte Erhebungshöhe nothwendig. 

Wegen der grossen Genauigkeit, die bei diesen Patent-Ketten erforderlich ist, werden dieselben eigens zu diesen Flaschenzügen 
mittelst Maschine hcrgestellt. 

Die Flaschenzüge werden nur mit Kette abgegeben. verte! 







































Bezeichnungen und Preis-Verzeichniss. 


Zu heben bis j 

V. Ton 

Va Ton 

1 Ton 

1V 2 Ton 

2 Tons 

3 Tods 

4 Tons 

5 Ctr. 

IO Ctr. 

20 Ctr. 

30 Ctr. 

40 Ctr. 

1 

60 Ctr. 

80 Ctr. 

Fig. 1. 








Differential - Flasclienzug 








ohne Ratsche. 

Thlr. 8 2 / 3 . — 

Thlr. 11.- 

Thlr. 14 Va- — 

Thlr. 18.- 

Thlr. 21%. - 



Prohirte Patent-Kette 

per englisch Fuss. 

„ — 5. — 

„ — 5. — 

_ 7 V 

>? - * 2* 

.. - 8%. 

„ -9.- 



Fig. 2. 








Differential - Flaschenzng 








mit Ratsche. 



Thlr. 20.- 

Thlr. 22 Va. — 

Thlr. 26. - 

Thlr. 29%. — 


Prohirte Patent-Kette 

per englisch Fuss . 

. 

. 

» 7 Va* 

t) — 8 Va« 

„ - 9.- 

„ - 12. - 


Fig. 3. 








Differential - Flaschenzug 








mit Seilrad. 





Thlr. 28.- 

Thlr. 36. - 

Thlr. 54.- 

Prohirte Patent-Kette 

per englisch Fuss. 





„ - 9.- 

„ — 12.— 

» - 16%. 


Zu heben bis < 

1 5 Tons 

1 lOO Ctr. 

6 Tons 

13« Ctr. 

8 Tons 

160 Ctr. 




Differeutial - Flaschenzug 







mit Seil- und Zahnrad. 

Thlr. 71. - 

Thlr. 84. - 

Thlr. 106. - 




Prohirte Patent - Kette 







per englisch Fuss. 

.. -18.— 

„ -29.- 

» 1%.- 
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Tafel xiv. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer Biulenlierg in Buckau-Magdebiirg. 

Manchester, J^lasgow, General-Depöt -J^rag, und A^ien, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. ElisabethBtr. G55—1. Opernring 10, 


Fig. 4. Fig. 5. Fig. 6. 



Kloben - JFlaschenzüfge. 

Diese Kloben-Flasclienzüge sind höchst solide ausgeführt; die Seitenwangen bestehen aus Schmiedeeisen und 
bilden die Lager für die Rollen. Die Rollen bestehen aus Gusseisen. 


Dimensionen der Ausführung imd Preis - Verzeichnis. 


Aeusserer Dnrch-1 

24 

34 

4 

4f 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12# 

14 

15 

16 

Zoll engl. 

messer der Rollern 

2 

2 


4 











do. 

65 

90 

102 

120 

127 

152 

178 

214 

229 

255 

280 

305 

357 

583 

609 

Millim. 

Weite der Spur.. 

3 

8 

1 

2 

5 

8 

3 

4 

7 

8 

1 

4 

1* 

13 

A 4 

0 

Li 

2# 

24 

03 

w 4 

O 

O 

3# 

Zoll engl. 

do. 

9 

13 

16 

19 

22 

26 

32 

39 

45 

52 

58 

65 

68 

77 

85 

Millim. 

Preis C 1 Rolle 

21 

2# 

oi 

3-i 

d 2 

4 

5 

6 # 

$4 

12 

16 

22 

30 

37# 

44 

54# 

Thaler. 

für 1 2 Rollen 

2 5 

8* 

4 

5 

6# 

71 


15# 

20 

30 

38 

44 

57# 

68 

81# 

V 

Kloben j 3 Rollen 

Ql 

Oi% 

4 

4# 

6# 

n 

91 

1 H 

34 

28 

39 

48 

58 

74# 

88 

107# 

7) 

mit ( 4 Rollen 

H 

R2 

°3 


8 

m 

12# 

m 

28 

37 

48 

58 

68 

94# 

118| 

129 

V 

Annäherndes \ 
Gewicht, welches ( 
jede Rolle i 
heben kann ca ] 

l 

3 

1 

5 

7 

10 

12 

18 

27 

35 

48 

1 

60 j 

75 

■ 

90 

: 

105 

120 

Centner. 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg. 





























































Tafel XV. Preis-Courant. Januar 1870. 

Maschinen- und Dampfkessel-Annatur-Falmk von 

Scfiäffer de Mudenberg in ISackaii-Magdeburg*. 

yvl anchester, Plasgow, General-Dep6t-pr\AG, und ^ien, 

Lower Kingstr, 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 



Bampf-Ejections-Appai'at von Nagel und Kacinp. 



Aiiwenclimgen des Dampf-Ejeetious-Apparat's 


yorto! ' 
































Bsuupf-Ejection^- Apparat von Nagel «& Kaemp. 

Es ist bekannt, dass die immer mehr zur Anwendung gelangenden Centrifugalpumpen an einem Fehler leiden, 
welche auf deren Betrieb oft störend wirkt, es ist dies die Schwierigkeit des ersten Anfüllens der Pumpen. Kann man 

die Pumpe mit ihrem Gehäuse tiefer legen als der Unterwasserspiegel sich befindet, so ist der gerügte Uebelstand aller¬ 

dings nicht vorhanden, aber diese Fälle gehören zu den seltensten. Um das Anfüllen der Pumpe überhaupt zu ermöglichen 
ist ein Fuss- oder Bodeuventil erforderlich, welches den Durchgang des Wassers erschwert und schwer, namentlich bei 

nicht ganz klarem Wasser, dicht zu halten ist. Je grösser die Pumpen sind, um so grösser sind die Saugrohre und 

selbstredend die Bodenventile. — Mit der Grösse der letztem wachsen aber auch die Schwierigkeiten des Dichthaltens 
und mehren sich die sonst gerügten Uebelstände, und die daraus entstehenden Betriebsstörungen sind um so empfind¬ 
licher, als das Ventil stets im Unterwasser liegen muss, also geradezu unzugänglich ist. 

Diese Uebelstände werden durch den „Dampf-Ejeetious-Apparat“, welcher ein rapides Ansaugen von Centri¬ 
fugalpumpen, Heberohrleitungen etc. ermöglicht und das Bodenventil gänzlich entbehrlich macht, vollkommen beseitigt. 

Fig. 1 stellt den Apparat in V 4 n. G. in äusserer Ansicht dar. Fig. 2, 3, 4 sind Anwendungsfälle. 

Der Apparat selbst besteht aus einem einfachen Düsensystem, welches nach bekannten Principien — sobald ein 

Dampfstrahl durch dasselbe geschickt wird — saugend wirken muss. 

Anbringung und Handhabung Fig. 2. Der Apparat wird mittelst Gewindezapfens a (Fig. 1) auf die 
höchste Stelle des Pumpengehäuses aufgeschraubt. Die obere Mündung des Druckrohres e wird durch ein mit Lehm 

bestrichenes Brett verschlossen. Bei I) wird ein Köln* vom Betriebs-Dampfkessel her angeschlossen; Will man nun 

ansaugen, so öffne man Hahn H und gebe von b her Dampf. Es wird dann zunächst die Luft aus Bohr h und 
Pumpengehäuse entfernt, das Wasser steigt nach, mischt sich endlich condensirend mit dem bei b eintretenden Dampf¬ 
strahl und fliesst zuletzt durch C aus in’s Freie, so dass die Pumpe also vollkommen gefüllt ist. Ist das der Fall, so 
setze man die Pumpe mit ihrer Normalgeschwindigkeit in Gang, entferne das bei e vorgelegte Brett, und schliesse Hahn H. 
Es leuchtet ein, dass diese Einrichtung nichts zu wünschen übrig lässt und selbst längere Kohrleituugen werden in 
kürzester Zeit luftleer gemacht und angesogen. 

Eine andere Anwendung dieses Apparats ist das Ansaugen von Heberohrleitungen. Bekanntlich wird, wenn 
Wasser sich im luftverdünnten Baume befindet, stets die dem Wasser beigemengte atmos. Luft frei, und ist diese Luft- 
entbindung um so grösser, je stärker das Vacuum. Dieser Umstand ist der Grund, warum Heberohrleitungen, welche 
hoch hinaufgeführt sind — sehr bald den Dienst versagen, wenn nicht die sich am höchsten Punkte ansammelnde Luft — 
zeitweise entfernt wird. Bringt man besagten Ejections-Apparat an der höchsten Stelle solcher Leitungen wie bei Fig. 3 
an, so wird schon ein sehr geringer continuirlicher Dampfstrahl genügen, um successive alle Luft abzuführen. 

Ebenso gestattet die Anwendung des Ejections-Apparats, als continuirlich arbeitender Apparat, die Centrifugal¬ 
pumpen anders als es bisher möglich war, zu disponiren, und die Pumpe selbst wie in Fig. 4 gegeben, direct mit einem 
Heberohr so zu combiniren, dass nie höher gepumpt zu werden braucht, als der absoluten Differenz des Ober- und Unter¬ 
wasserspiegel entspricht. Diese Aufstellungsweise der Pumpe ist vom grössten Vortheil da, wo sehr veränderliche 
Aussenwasserstände Vorkommen. 

Ohne Zweifel lässt der Ejections-Apparat noch mannichfache andere Anwendungen z. B. als Luftpumpe, überhaupt 
als Ventilator u. s. w. zu, und empfehlen wir daher denselben aus bester Ueberzeugung allseitig wo er am Platze 
erscheint, namentlich aber zu den specicller beschriebenen Fällen. 

Der Preis eines solchen in gutem Metall ausgefülivteu Apparats, incl. Absperrhahn H, beträgt 15 Thlr. 


llofbuclulnickerei von Carl Friese in Magdeburg. 





Tafel XIX. 


Zu Supplement I 



Preis-Courant. 

Maschinell- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

Schaffer Biiclcnlierg in Buckau-Magdeburg. 

Manchester, Glasgow, General-Depöt J^rag, und JfiEN, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202. Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 

Fig. 1. 


Schäfter&IJudenbergsciie 

itotent-feßmbe 

genannt 

Extincteur. 


greife. 

©aSfpriße 9ir. 3. = 30 $fb. Sßaffergebalt 

rr rf ^ rr tt 

n 5. =70 „ 
rr rr 6 . = 90 „ 

güllung $ur ©a^fpriße 9ir. 3. 

4 

rr rr rr rr ^. 

* 

tt tt tt tt ^ . 

rr rr rr rr ^. 

Hftanometer gu febem Apparat paffenb . 
geuettoebrrnagen für 3 ©a§fptißen. . . 

1 4 

// // * // • * - 


$oftamente oon $0(3 (gig. 1.) toerben billigft 
geliefert. 

©a^fprißen Sftr. 3. unb 4. fmb sunt ©ebraucfre 
für ba<S $au<S, 9fe. 4. unb 5. für fjabrtten unb 
9ßr. 5. unb 6. für ^euermefjren am geeignetften. 


Fig. 4. 


2(u3fübrU<be $rofpecte über bie patent = ©al® 
fprißc, moramS bie nacbfölgenben Berichte entnom* 
men ftnb, ftefjen auf Verlangen ju 3)ienften. 

Quftructionen 311m füllen unb sur Jrjanbbabung 
toerben ben 9fpparaten befonberg beigegeben. 

Staate unb 6ommunal ; Sef)ötben, ©fenbabn*, 
Salinen*, Jütten*, 93ergfoerE§* unb gabrif3=$8er* 
Haltungen, Schiffseigner je. machen noch befonberS 
auf bie UJäfbtcr-Conttol-llljr, patent Öürh., aufs 
merffam. (Siebe beüiegenbe £afel II. beS $retS* 
courante.) 

2B erben $atent=©aSfprißen auf benjenigen Sta* 
tionen oertbeüt, bie ber unter biefer Gontrol=©n* 
ricfitung ftebenbe 5Bä<bter in getuiffen 3eitabf<bnitten 
regelmäßig ju befugen b a *r fo bavf mit Sicherheit 
angenommen tuetben, baß Traube ftetS in ihrer 
dntfteßung angetroffen unb mit £ei<btigfeit im 
$eime erftidt merben. 


















































































































(Erltliirnug öer Conltnirtimi ber 

Tie $)atent-©aßfpripe ift ein cgltnbtiftßeß ©efäß non uctäinntem Staßlblecß, feßr foliö conftruirt, auf 10 biß 12 Sltmafpßären Trud geprüft 
unb leidet tranßportabel. 

Ter ßennetifcß nerfcßließbare Apparat wirb mit SSaffer gefüllt, baß unter einem bureß bireete ©aß- ©ntmidelung nevmittelft ©ßemifalien et' 
fugten Trude smifcßen 2 nnb 6 SÜntofpßären, je nach Temperatur beß Söafferß refp. beß Slufbemnßrungßorteß, fteßt. 

Tie f))atent=©aßfprij 3 e ber neuen ©onftruetion ift unten mit einet ©erfchtußfcßraube nnb einem §aßn nerfeßen. 

geßterer ift gut Slnbtingung beß ©ummtfcßlaucheß nnb beß ©tanotneterß mit einem ©eminbe uetfeßen. 

Slußerbem beftnben ftcß am Apparat nac^ gmei Tragriemen, nermittetft meldjer berfelbe bequem auf bem Druden getragen metben fann. 

Um im Salle ber ©otß bie ©aßfpriße mit leister ©?iiße oßne anbete £ulfe unb in ber größten ©ile auf ben ©tanbplaß bringen 3 U fönnen, 
muß biefefbe ftetß auf einem ea. 3 guß ßaßeu ©eftetle fteßen. (©ie^e gig. 1.) 

Tie ©aßfptißen für ben öffentlichen göfcßbienft muffen auf ober in ber ©äße ber fogen. ©;rtmcteutmageri placirt fein, geptere (gig. 3 u. 4) 
ftnb 3 um gortfaßren non 3 biß 4 ©aßfptißen bureß 1 biß 2 $)erfonen beftimmt, unb fa eingerichtet, baß bie Apparate nam SBagen auß oßne ©7üße auf 
ben ©üden genommen unb auf bie ©ranbfiätte gebracht merben fönnen. 

Tie $patent-©aßfpriße fall ba^u bienen, ©ranbe in ißter erften ©ntfteßung $u befämpfen, unb fallß biefelben fcßon größere Timenftonen am 
genommen, fold^e möglicßft 3 U befcßtänfen ober aufjußaüen, biß anbeve ööfd^mittel jur Aktion bereit fmb. 

Tie ©aßfpriße macßt bemnadj bie anberen göfcßgerätße feineßmegß überflüffig, fonbern will nur bie erfte, mtdjtigfte (Stellung unter benjenigen 
Apparaten etnneßnten, melcße bureß fcßneffe, erfolgreiche ©ermenbung geuerßbrnnfte nerßüten fallen* 

Heber ben Sßertß ber patent-©aßfpriße für baß geuerläfcßmefen fpecieller 3 U fprecßen, glauben mir bureß bie nielen ©ericßte, ©utacßten 
u. f. in. unparteiifcßer, facß- unb facßfunbigct könnet Teutfcßlanbß, ©nglanbß unb granfreidjß üfievßoben 3 U fein, allein mir ßeben auß benfelöen nur 
ubetfidjtlid) ßernor: Taß bie $)atent=©asfpriße ftd) unftreitig am ©eften jur ©efämpfung ber ©ränbe in ißrem erften ©ntfteßen unb bereu ©efcßtän- 
fung auf einen fleinen §eerb eignet, unb für jeben §auebefißer, inebefonbere aber für jebe gabrif, für jeben Hotelier, für jebeö Scßloß, für ©larftälle 
u. f. rc., für ©eftßer feuergefährlicher ©efcßäfte unb S&erfftätten, für öffentliche ©ebäube, alß ^ranfen- unb 3vren-Slnftalten, Slrcßinen, Otegifüaturen 
50?ufeeu, ©ibltotßefen, Theatern u. f. m., für Stfjiffe, für gortificationen u. f. m., fomie für geucrroeßvett bringenb $u empfehlen ift. 


Sttfdjriften unb ©utadpn«, ben Ijofjcit Söertl) ber potent-©aßßmljen alß geltet- 

göfdj-icquifit betreffenb. 


©eridjt über ben gelöfdjtett ©ranb auf bem ©erlin=tpotßbar4''$la0be* 
bürget ©ifenbaßnßofe. 

|äc|'rf;ci«tgung. 

91uf bem ©aßnßofe ju ©tagbeburg geriet^ am 24. 9ftarj er. ein ber 
©erlin -$otßbam-©cagbeburget ©ifenbaßn-©efellfcßaft gehörigeß fD^agajim 
unb (Sdjmiebegebaube in ©ranb. 

Taß ©ebäube nou 100 guß 8 ange unb 18 guß Tiefe mar non gadj* 
mer! mit äußeret unb innerer ©rettbefleibung außgeführt, bie 3 wif<heu'- 
füduug ber 3ßänbe beftanb auß ©oafßafdje, bie Taihbeberfuug auß @tein= 
pappe. Sn ber 5 Räße beß qu. ©ebäubeß befanben ftd) jmei ^pbtantß, mefdje 
beim ©eginn beß geuerß bur<h angelegte (Schläuche in Tßätigfeit gefeßt 
mürben; trop beß reichlich nothanbenen ©?afferß ftanb bie ©emältigung 
beß geuerß bei bem h^vfeheuben, 3 iemli<h fchatfen 28inbe nicht 3 U ermög¬ 
lichen, unb brannte baß ©ebäube auf rot. 66 guß gange nattftänbig niebet. 

9tach bem ©intreffen non 4 ©ptineteurß, requirirt auß ber gabrif ber 
sperren (Scßaeffer & ©ubenberg gu ©uefan, gelang eß, baß getter auf 
beit bereitß eingenommenen £»eetb fofort 3 U befd)vänfen unb alßbalb nod- 
ftänbig ju bämpfen. 

9ftagbeburg, ben 4. 5Dtai 1870. 

(L. S.) (geg.) ^aubutanu, 

9 lbtheifungß-©aumeifter ber ©erIim^)otßbam-93tagbeburger ©ifenbaßu. 


5D7agbeburg, ben 23. 9torember 1869. 

getreu ©cßäffer & ©ubenberg, ©udau. 

©ß macht unß ©ergnügen, 3 hnen and) noch auf Mefem ©>ege bie 
9)?ittheitung ju madßen, baß mit bie non 3 ßnen im 5 uni a. c. bejogenen 
©aefptipen mit ganj befonberem ©tfalge angemanbt h a l* CI1 - ©ereitß bei 
5 in unfetent ©arbentaume entftanbenen ©ränben h^t gegeigt f baß 
baß geuet nicht nur binnen hödjfkflö brei dünnten mieber gelöfdßt mar, 
fanbetn baß foroofjt bie feßr empftnbltche ©arbemafdhine, alß baß gu »er- 
arbeitenbe Material feinen Sffiafferfchaben erlitten hoben, ©ß ftef)t mirflicß 
ju münfehen, baß biefe fo uorguglichen geuer-göfch^pparate allgemeinen 
©ingang ftnben, unb ftnb mir mit ©ergnügen bereit, auf etmaige Anfragen 
bie außführlichfte 5lußfunft $u ertheilen, maß mir um fo ftcherer fönnen, alß 
mit ben ©jctinctenren in ber Tßat baß ©efteßen nuferer gabrif nerbanfen. 

©ei h eu ttger ©entrolle geigten nufere ©ptineteure ea. 3 2ltmofphären 
Trud, obrnoßl biefelben noch in ungeheizten Otäunten lagen. 2Bir merben 
aber 3 h tet 9 e f* ©orfeßrift gemäß, bie Apparate in marmen Räumen auf- 
bemaßten unb fanft nach geneigten Anleitung nerfahren. 

^ocßadjtungßüoCl 
(Sf. & fteuflug. 


Metren (Scßäffet & ©ubenberg. ©udau-9J?agbeburg. 

SBalbheim, ben 19. 3DM 1870. 

(Scßon bei Qfbßaltung etneß ©autageß für geuermehren int notiger. 
3 aßre hatten mir bei einer ^)robe ©elegenßeit, bie nortre ff ließe 2 ßirffamfeit 
beß non 3ßnen be 3 ogenen ©ptmcteurß 9fr. 4 ju bemunbern, inbem bamit 
ein non unß erbauteß, 6 ©llen großeß, mit ^oljfpähnen angefültteß unb 
mit Tßeer beftrießeneß ^olghau^, naeßbem eö noUftänbig im geuer ftanb, 
in menigen SDfinnten gelöfcßt mürbe, unb heute fönnen mir Sitten mit 
greube be 3 eugen, baß mir mit tiefem Apparat am 2 . SDfärg c. unfere Stabt 
nar jebettfallß großem Uitglüd beßütet ßaben. 

Taß geuer mar 9facßtä J412 Ußr im ^oljbobenraum beß SRtttler’fcßen 
.(paufeß (btefeß, fomie bie angrensenbe alte ßnabenfcßule ftnb alte ©aulicß- 
feiten unb bei geuet in feßr gefährlicher gage für einige Stabttßeile) auö- 
gebraten, mar auf einem jmeiten ©oben bureßgebrannt, ßatte 6 ;/ ©alfen 
burcßgefohlt, alß ber ©ptineteur am erfeßien, unb in ca. 6 Minuten 

mar bie ßedeglamme, melcße ju gmei genftern ßeraußfeßtug, bamit befämpft. 

Turcß baß crgielte banfbare ^efultat faß ftd^ ein ^Racßbar nevanlaßt, 
unß ben ©etrag 3 m* Slnfcßaffung etneß 3 metten ©jetineteurß ju beßänbtgen. 
Sie empfangen falcßen eintiegenb mit ber ©itte, unß bafür ein meitereß 
©pemplar in gehabter ©üte gefäfligft susufenben. 

gcg. ^ommanbo ber freim. ^ttrner-§leuerme§r 
bureß Jpeinrtd^ ©ergntann. 


©rief an unfern Agenten §errn 33rtlcuttn SGÖci^S in 

Sir ab, am 23. 9M 1868, 
§etm ^afenün 5^et53 in ^emesnar. 

3cß füßfe mid) angenehm nerantaßt, Sie mit ©egenmättigem nan 
einem glän 3 enben ©rfolge ber bureß Sie bet unß etngcfüßrten eeßt engltftßcn 
©jüneteutö 3 U nerftäubigen. 

Süß am 16. b. ©7. bureß einen unglüdlidjen Bufafl in bem, unter 
meinem Spezereimaarenlager beftnblicßen bam gehörigen Heller geuer auß- 
braeß, melcßeß bei bem ©otßanbenfein fo nieler feuergefäßrtidjen unb e;rplo= 
btrenben Stoffe leicßt bie bebenflicßften Timenftonen ßatte anneßmen fönnen, 
bemaßrte mid) rbat brr genannte oortrrffttdje ^enerlÖfdiapparat nar grb^ 
fierem Xlngtiidte, inbem bureß 3 ßic n ©ertreter am ßieftgen ^laße, unfern 
ßod)gea(ßteten ©Mitbürger §ervn Sofef ^trini^et junior, mit 0 ^tine^ 
tfuren bie göfcßuug beß immer meßr um fteß gretfenben geuerß unter¬ 
nommen mürbe. 

Tiefelbe gelang öapänbig; i>aß gener tomr in fürgePer Seit 
gelöfcßt! 

3<h füßle mich bemjufolge umfomeßr 3 m* märmften Slnerfennung ge- » 
bräugt, alß ber fa entfeßieben bureßgreifeube ©rfofg ber ©jetineteure in mir 
bie noflfte lleberjeugung nott beten moßltßätiger SHirffamfeit befeftigte. 

3 (ß fann nur tm allgemeinen 3 «tereffe "münfeßen, baß biefelben bie 
roeitefte ©erbreitung in unfetent ©atertnnbe ftnben mögen! 

©7it befonberer Slcßtung jeießnet 

_ 39 . §. ^rinnet. 








Öcvidjt öcv National-Bettung in 6crlm in ttr. 33 oom 21, Jitlt 18(>9. 

** öinerpool, 17. 3ult. ©er Dampfer „©reat ©ritain", non 2tuftra= 
lien fomntenb, mit 700 ^affagieren am ©orb, bavuntev eine Slngaßl non 
©eutfcßen, mar auf bei* @ee in großer ©efaßr ein Staub ber glammen gu 
werben, ©in gaß mit 9tum gerbracß im SBnavenroum, fing geuer nub 
füllte ben galten Staunt mit gfammen an. ©roße ©eftürgung unb ©er* 
wirrung Bemächtigte [ich ber ^)affagiere; ber Dberbeamte ßolte jebocf) 
fdjnefl einen tragbaren ©lecßfaften, ber mit foßlenfaurem SEBnffer Qcfüftt 
war unb ©ptincteur genannt wirb, brattg mit ©efaßr feines 9ebenS 
nor nnb löfcßte mit überrafdjenber (Sdjn eiligfeit baS geuer. Sie baufbaren 
fPaffagiere haben bem SDtanne, ber fte auS fo großer ©efaßr rettete, ein 
namhaftes ©efcßenf überreicht. Sftenfcßenleben waren glüdlicßerweife mcßt 
git beflogen, bocß würbe ©ieleS non ben glommen befdjäbigt. 


ijjrrrn VO. ß. ®idt, iHandjcfler. 

Cinerpoof, 2. Sluguft 1869. 

Stuf ber leßten Steife ber „©reat ©ritain" non Melbourne nach Ciner- 
pool hat 3ßr ©jrtincteuv eine fcßweve $Probe mit ßödjft gufriebenftellenbem 
unb banfenSmevtßeftent ©rfolge beftanben. ©in geuer, welcßeS bte be- 
bvoßüdjften ©imenftonen annehmen gu wollen fdfjicn, brach * n bem 
S>roniflnt=Staum auS, inbent ein halb geleertes gaß Stum geuer fing, 
©er Dber=Dffieier fam fofort mit einem S*h rer tragbaren ©ptineteure ßingu 
unb griff bad geuer an, welcßeS er mit erstaunlicher ©cßnelligfeit löfcßte. 
©>ir lönnen biefe fleinen SIppavate als ein ftetö bereites £>ülfdmittel gegen 
©ränbe mcßt ßocß genug fcßäßen. 

©itte, fenben @te unS gef. nocß 6 Apparate, bie noch an ©orb ber 
„©reat ©ritain" nor ihrer SIbreife am 12. c. aufgeftellt werben füllen. 

3 ßre ergebenen 

$t 66 s ? ^rtgßf & £o. 


Stuf SBunfcß ber Herren 0rßäflfct & Eubenberg in ©ucfau*9Dtagbeburg 
wirb bcnfelben hiermit bereinigt, baß bie non benfelben begogenen nier 
©iütf ©jtineteur Str. 3, 4, 5 nnb 6 fowoßl bei einer ^)robe, als oud) 
bei einem großen nnb kleinen övanbe fteß gut bewahrt haben unb Mefelben 
mit 3tecßt gu empfehlen ftnb. 

©ei bet gefeßeßenen $)robe ift ein gaß non 5' .fräße unb 2ßeite mit 
frobelfpänen unb frolgftüden, melcßeS mit Del getränft, bagu 100 $)funb 
©oubron gemifcht, gefüllt in ©ranb gefteeft. " • 

©ei nollein ©raube, wobei fuß eine glamme non 12 guß fröße geigte, 
ßat ber (Erttnctrur ITr. 6 noUftanbig gdöfeßt. ^lud) bei bem großen 
-fnbrihbranbe am 7. Jnn. er. ftnb alle nier (Extincteur benutzt worben 
nnb hoben babet gute IDienflr geleiftet. 

gemer bei einem auSgebrodjenen ©raube an einer ©eftillationSblafe, 
wo küßlfaß nnb einige ©entner Dele in ©ranb gerietßen, ßaben bie ©p* 
tineteur Str. 5 unb 6 noHftanbig gelöfcßt.j 

gabrif Sßebau, ben 1. Stooember 1868. 

fotogen- unb l^arafßn-gtaßrtfc von <Ä. gUeüecü. 
geg. 3. Sebef, gabri! ; 3ofpeftor. geg. fr. gebet, ©erg=5nfpeftor. 


Spot Sb am, ben 26. Slpril 1870. 

Sluf ©w. ©Soßlgeboren nerfeßiebene Slnträge, betreffenb ben geuer* 
8 öfcßapparat, (Sjrtineteuv genannt, eröffnen wir Sßnen, baß wir eine ©rnpfeß* 
Jung biefeS SlpparateS in bem bieefeitigen Slmtsblatte unb eine Verfügung 
an bie nnS unterstellten ^3ofi3eibeßörben erfaffen ßaben, 3h*e ©eabfid^tigung, 
in größeren wie in Heineren ©emeinben beS ßiefigen StegierungebepfS mit 
biefer ^)atentfpri^e ööidioerfuö^e gu oeranftalten unb bamit ©orträge über 
bie Einrichtung unb Slnwenbung berfelben ju nerbinben, tßunltcßft gu 
unterftüßen. 

@ollten @ie außerbem noeß wie früher eine Slbfcßrift beS non uns er* 
ftatteten ©utacßtenS gu erhalten wüufcßen, fo ftnb wti bereit, 3ßnen eine 
folcße gufommen gu laffen. 

^öntgfiche Regierung, ^ßfhetfuttg Jnuent. 

(geg.) @algwebell. 

Sin SOtf n Her. 

ben 3perrn ©irector öoeb, 
im §aufe 0dja(fer & Öwbenbcrg 
in ©ud'au*9D?agbeburg. 

SÖoßlgeboren 

g. 3- in ©erlin. 


kent Mmmtatte tfdttiftl. Regierung ju 
nnt> t>cr Stai)t Berlin. 

betrifft bie (Empfehlung eines Ddfd^pparates, 0asfprißc ober (Etfinettur 

genannt. 

©ie ööfdhnerfucße, welcße «frerv öevnharb JCoeb, ©ertveter bet* 9D?afcßtnen* 
unb ©ampffeffel=3tvmatur*gabrit non 0d)ä)fcr & Eubenberg in 0udtau bei 
ittagbeburg mit einem in obiger gabvif ßevgeftellten geuerlöfd^apparate, 
©asipriße ober ©jrtineteuv genannt, angeftellt ßat, unb bie fd)on nielfad) 
norgefommene Slnwenbung beffelBen haben bie außerovbentlicße ©üßlicßteit 
biefeö Slpparated beim Sluobrucß eines geuerS in gefcßloffenem Raunte, fowie 
bei einem offenen geuer, wenn baffelbe noeß nießt gu große Slusbreitung 
gewonnen ßat, feftgeftellt. ©iefev Slpparat ift befonberS geeignet für große 
©ebäulidjleiten, alfo für gaBrifcn, Lagerräume, Deeonomießöfe, 90?üßlen, 
für alle öffentlichen ©ebäube, wie Sinnen*, Su^t*, trautem, ©cßaufpiel-. 
ßäufer, Slrcßiöe unb überall ba, wo cS gilt, einen auebreeßenben ©ranb, 
beoor er größere SluSbreitung gewinnen tann, gu löfcßen. 

©o bie ©efeßaffung biefeS Slpparated feine bebeutenben Soften er= 
forbert, beffen Stufbewahrung unb ©ebraueß feine (Scßmierigfeiten oerurfaeßt, 
unb bie gabrifbefißer fowoßl wie §err 8oeb feßr gern bereit ftnb, jebe 
SluSfunft nnb llnterweifung gn geben nnb ©ürafcßaft für eine längere 
©auev ber gülfung gu letfte;t, fo fönnen wir bie Slnfcßaffung biefeö Slpparated 
für bie geeigneten gälte nur empfehlen. 

$) o t S b a nt, 26. Slprtl 1870. 

^antglicße glegtcnutg, ^ßfßcifuttg be^ Jttncrtt. 


Sltiniftevium beS ^öniglicßen §aufed. 

©erlin, ben 19. Sttarg 1870. 

©w. SBoßlgeboren erwibere ich auf 3ßre ©ingabe oom 13. b. s DctS., 
betreffenb bie ©infüßrung Sßrer patent = ©adfpri^e auf ben königlichen 
gamiliengütern unb in ben königlichen ©cßlöffent, fowie in ben Slrcßtoen 
unb ©üreaud beS bieffeitigen tRejfortS, baß icß auf ©runb ber non ber 
§offammer ber königlichen gamiltengüter angeftellten Prüfung bie lieber* 
geugung non ber ©raucßöarfeit unb bem ßernorragenben Dtußen beS ge= 
baeßten geuerEptincteurS gewonnen ßabe. 

©emgufolge werbe ich bie königliche £o[fammer gur Slnfcßaffung 
einiger ©aöfprißen nebft güllungen unb Manometer ermädhtigen unb bie 
©infüßrung biefer geuerfprtße fnmmtlicßen königlichen «jpofbefjörben brin= 
genb empfeßten. 

geg. non ^cßfdniß. 
Sin 

ben ©irector fperrn ©. 8oeb 
Söohlgeborett 

No. II. 187. gur 3fit hier. 


©enerak©ireetton ber ©elegrapßen beS Dtorbbeutfdhen ©unbeS. 

©erltn, ben 11. 9D?ärg 1870. 

©to. Sßoßlgeboren tßeilt bte ©eneral=©irection ergebenft mit, baß 
fämmtlid)e ©elegrapßen5©irectionen beS ©orbbeutfehen ©unbeS, bereu @iße 
fteß in (folgt bie Slufgäßlung ber ©elegrapßett=©treetionen beS ©orbbeutfeßen 
©nnbes) beftnben, non bem empfeßlenben ©rfolge ber ßierfelbft mit ber 
9 )atent^©adfpriße angeftellten geuer*Löfcß-'©erfu(ße in kenntniß gefeßt ftnb, 
unb baß benfelben angeßetnt gegeben worben ift, auf ©efeßaffung foltßev 
©adfprißen ©ebaeßt gu neßnten. 


Sin 


ber Üefegrapßen. 

geg. non ©ßaunin. 


§errn ©irector ©ernßarb 8oeb 
2 ßoßlgeboren 

II. T. 1876. ßier. 


©ureau ber geuerweßr non ©erltn. 

©erlin, ben 29. 3uli 1869. 

Sluf baS gefällige @tßreiben nom 18. er. erwibere ich ergebenft, baß 
icß mit Snteveffe non ber ©erbefferung ber ©^'tineteure, beren SBirffamfeit 
gur Unterbrüdung entfteßenber ©ränbe allgemein anerfannt ift, kenntniß 
genommen habe, ©er ©itte, bte Drganifatton ber ßieftgen geuerwehr 
fennen gu lernen, fomme gern entgegen unb ift £err ©ranb : 3nfpeetor 
S^oel, öinbenftraße 50, angewiefen, ©uer ^ocßwohlgeboren auf alle Stn s 
fragen Sluefunft gu geben unb bie bieffeitigen ©inrießtungen gu geigen.* 

glrattb- 5 irector 

©eßeimer 3tegterungd*9tath <Seabell. 
Sin 

£errn ©irector ©ernßarb 8 oeb 
^ocßwoßlgeboren 

9060 Fw. gur Seit ßter. 













9 tthtlfteria(s uiti> Mc&\emnQfc($vläfie. 
betreff; t>ie Aufforbcrung an bic färben }ux Knterflü^nng bet Ein*' 
ftiijrtmg bcs ans ber ittafrijinen- mxb 0ampfkclfcl-Annaturcn''dFabrtk 
pan 0d)*ä|T cr & Öubcnbcrg in 0uckau^ittagbrburg k. (jcrporgcgangcncn 
unb burd) jjerrn IDirector 6ernl)arb £oeb in öagetn einjnfiiijrenben 
neuen Jeucrlbfdj^lpparates „Etfinctcur“ genannnt. 

^ ö tt i 0 r c i (f Bayern. 

Staatöminijlerimn M Snnern. 

ibccnl)arb ITacb, Vertreter ber9)Mh’nem unb 2)ampffeffel:9lrmaturett' 
gabtif »on 0d)äflTer & Öubcnbcrg iti 93udau bei 9Jhgbe6urg hat an Der* 
fhiebenen Orten Vapernö mit einem non bem genannten ©tabliffeiuent 
hergefteflten geuerlöfh=9lpparate (©.ctincteur obee ©u3fpri£e) Oöfdjoetfucfje 
angeftellt. 

Oie befriebigenben ©rgebniffe biefet Verfuhe fltib tn einem 9lrtifel beS 
„baqerifhett 3nbuftrie= unb ©ewerbeblatteä" (ge&ruarljeft S. 54) per* 
öffentfidjt unb eS ftimmt bte Oarftellung im 3öefentlid)en mit ben non bem 
unterfertigten fgl. Staatemittifterium erholten ted^nifdjen ©utahten über 
bie 9lnwenbbarfeit unb 8eiftungäfä§ig!eit beö 0djnffer-!3nbenbcrg‘f^en 
©jettneteurö überein. 

Unter J&mweifung auf biefen 9lrtifel wirb bie fgl. Regierung, Ä. b. 5*r 
beauftragt, im «ftreteamteblatte auf bte 3naecfrna^igfeit beS erwähnten 9lppa- 
rateS aufmerffatn _*u machen unb bie Diftriftä» unb bte Drtdpofijeibeijöeben 
an^uroeifen, baß fit bem Jffernfyarb £acb, welcher weitere öffentliche Ver^ 
fu(|e mit bem ©jdincteur ju ueranftalten gebenft, Ijtebei nah Sfjuttlihf eit 
förbetnb an bie £>anb jn gehen. 

Auf Sr. Äönlgli^en SJJtajeftät Wflerljohfien Vefehl. 

P. &övmanit. 

9ht^bie fgl. Regierung, b. 3 . 2>uvh ben Vttnifter: 

Pon Obetfvanfen. ber ©eneralfefretär, SJJimfterialrath 

non 5)u 33 0 iö. 


Äönigl. ung. ^inifterium beö Snnern. 

Sin iäntmiUd)e Suri^Mctioncin 

33ei ber mit bem non 9t. Vtgnon unb g. ©arlier erfunbenen, burd) 
SB. 93. 3Md & ©ornp. in ©nglanb erzeugten unb burd) Valentin 3Beilz, 
Kaufmann in $eme$par, gu beziehenben ftcnetlöfd) styppavate Ex- 
tinctem* fungft in $efth öffentlich ange [teilten 9)ro6e, hat ber Apparat 
laut beb sub */• betgefd^ioffenen fahmänttifhen ©utadjtenS, mit auö= 
gezeichnetem, bisher pan keinem anbern £afdjapparate noch errcid)tcm 
Erfolge gewivft, nnb fid> ate äuüerfi zwedntäßig erroiefert. 

©mpfefjlertemerth machen ben ©ftincteur befonberö bie Einfachheit 
feinet Gonflructian, bie leichte üjcmbhabung nnb bic iHäfjtgkeit ber greife. 

3h finbe mich bemzufolge peranlaßt, bielen neuen geuetlöfh 5 Apparat 
ber 9lufmecf[amfrit ber Kommunen zu empfehlen. 

Ofen, 3. Wat 1870. 

SSaron 3$eurfil)etm. 


9ttt Werten Shäffev & Vubenberg, 93udau^Wagbeburg., 

Ueber baö bei ber ©rprobnng 3h te ^ geuerlbf(h : 9lpparateö erlangte gute 
Uefultat hat bas; boh c ^ k. Hctd)S^vicß$^ilUniftevium iH. 0. mit bem 
Erlaße 9ibth. 4. 9tc. 3013 Pont 13. b. Du bie Dicfer 

^l^^araic <jcI bet f. (. ^rieg^ s XUavinc anjuorbncit befnnben, 
ans welchem 9tnlaffe £>ie mit ©egenwärtigem etngelabett werben (folgen 
53efte(lungen imb ©efchäftö' S 3btizen) :c. :c. 

?)o(a, am 23. 3uli 1868. 

ü. ft. Avfena^-^ammuubo. 


tysfs atalll on. 

93 efd) einig uitg. 

2 )em§errn ©irector 93ernf)arböoeb, Vertreter ber girma ©djaeffer 
unb Eubenberg in 93uc!an bei 931agbe6nrg, bezeuge ich hi ßr bnrch mit 
Vergnügen, bah bie unter feiner Leitung am 23. biefeö, im greien ab= 
gehaltene geuer • 8 ofdh'' 9 )roüe mit einer ©aefprijje, (ggrtincteur genannt, 
meinen ©rwartunaen, welche ich bapon hogte, »otlftanbig entfprad) unb 
bah eö baher höchl’t empfehlenswert!) nnb rathfani erfcheint, foldje gener- 
8öfch^9{pparate in allen größeren ©tabliffementb, alö namentlich ^«fernen, 
gabriten, 9trchioen, Dliagajinen u. bgl. jur §anb ju haben, welche bei 
brohenbem gener an§ergewöhnlich gute Sienfte jn leiften [ehr geeignet ift. 

granffurt a. W., ben 28. 9(ugufi 1869. 

?er 3 Uaior unb SSataiirotts-^^f« ^vöölev. 


Itptow. 

2)ie Unterzeichneten wohnten beit löeriuchen bei, welche £evt 93ernharb 
80 eb am 29. September 1868 bei Gelegenheit ber ^lusfleUung öca taub- 
wirthfdjaftlichcn Örreins für bic #rootnj ötarkenburg mit ben ©^rtincteurö 
beö vpaufeb gchäffer & ^ubenßerg 5 U ^lagbefiutg anftellen lieg. 

©in weit gefegter §olzfto§ pon beiläufig 400 ©ubitfufc ^eiftfeh SRauin* 
inhaft würbe, nadjbein er pollftaabig in 93ranb gerathen, uermittelft be& 
9tpparatö 9h. 6 Pollftänbig in 3 Winuten gelofcht. IDiefer 9tpparat 9tr. 6 
war bereite unter bem 13. 3 «ü b. 3* «on ber girma 9(. 9tppel basier 
angetauft unb feit jener Beit gefüllt tn beren Wagajin anfbewahrt, 
nnb ift ftierbtttdh ©ctociS geliefert, baf; Mefe ^tineteur^, 
toemt and) ffflonate taug aufbetua^rt, ihre atmofphärifdje 
S^annitng nnb bottfommewe £eiftuttg§?äf)igfcit behalten. 

3n ähnlicher 9Beife würben 93evfudje angefteflt mit ©^tinctenrö, bie 
turz Porher gefüllt worben waren unb nadj 8 bte 10 Winuten eine 
Spannung pon 4 l / 2 biö 5 9ltmofphären zeigten. Sie bienten zum 8 ofchen 
pon Xfjeer unb Petroleum, welche in einer 13 guß langen, 13 V 2 Su& 
Vertiefung fleh befauben unb, pollftänbig brennenb, in wenigen Winuten 
gelofcht würben. 

ttad) biefen Öerfudjen perbienen bie Ertinctenrs pott Schaffer & 
Eubenberg bic J0ead|tung ber fanbwirthe in Ijofiem Grabe unb würbe 
bie Unterzeichnete Eommiffian ben JCeiftungen biefer Ertinctcurs; eint 
Auszeichnung erthcilt haben, wenn für biefe t3rand)c eine fairst parge- 
feiert gewefen wäre. 

2 )armftabt, am 1 . Dctober 1868. [ 

Dr. Lehrer an bei* technifchen Schule. 

33fumentha^ Wafchinenfabvit. 
v&ax i^orflmann, Sechnifer. 


93et bem am 15. b. W., 9lbenbö 8 Uhr, Pon Seiten beö hefigen frei* 
willigen geuer= 8 öfdh= unb 91ettung^Vereint angeftedten Bfdhnerfnche mit 
einer Pon Sdhnffer & Vubenberg in Vucfau bei Wabebnrg bezogenen 
©aöfpripe ober ©jctincteur (9tr. 4) ergab fleh golgenbeö: 

9luf bem hi et oodfommen freiliegenbett gelbe, ber „Sabacteacfer" 
genannt, war ein £>o£zgerüft Pon 20' Sänge, 5' £ 6 he unb 3* 93reite fo 
aufgefejjt, ba§ eö überall größere Brotfdjenräume geigte, welche mit £obe(* 
fpahnen, 9ieiferwert, Stroh unb einzelnen Stäben Pon Ztyzv- unb 2ßagen- 
fchmiertonnen au^geftedt würben; am gufje beffelben lagerten fünf Z^zzx'- 
tonnen unb aud) baä gange ©erüft war mit £(jeer ftar! getränft. Um 
8 Uhr würbe ber ^olzftoß angepnbet, er ftanb fojort in h^er glamme. 
9tachbem ber 93ranb circa 5 93linuten gebauert hatte, würbe baS Setcfjen 
Zum Söffen mit bem ©jetincteur gegeben. 2 )er Söfchntann trug ben 
9ipparat mit 25 Ouart Snhalt auf bem 9füd:en unb griff baä geuer pon 
ber Seite an, pon welcher ber 9Btnb fam unb löfchte ben §olzftoß pon 
unten nach oben, umfreifte benfelben audh, ben furzen Sdhlaud) in ber 
^>anb haltenb. 2 )er S3ranb war in 3 Winuten gelofcht unb eS geigte fleh 
bei näherer ^Beflc^ttgung beä §olzfto 6 eö, ba§ fämmtliche Scheite auf ber 
Oberfläche ungeteilt worben waren. Bu btefem SÖfd)öerfuch war aud bem 
9lpparat nur bie Hälfte ber güttung Pevbrautht woiben, fo ba§, ate nach- 
längerer Beit ber §olzftoh wieber in glammen gefept war, biefelben mit 
bem 9 lefte ber güflung abetmate gelofcht werben fann. 

5)er h^t‘ gemachte, recht intereffante Verfuhr welher nor ben Vehorbeit 
bev Stabt unb einem großen ^ablitum auSgefi'hrt würbe, zeigte fomit, 
baß ber ©jctir.ctenr mit auögezeihnetent ©rfotge wirft utib fih nußerft 
ZWedmäßig erwetft. ©ö fprid)t z u feinen ©unften ferner, baß folher 
9lpparat nur einen VJann 3 ur Vebtenung erforbevt, baß berfelbe fiete 
fhlagfertig ift unb pon bem Statute, ber ihn trägt, an jebe brennenbe- 
Stelle leiht gebraht wirb. 

©ö perbient biefe ©rfinbung fomit unzweifelhaft baä regfte 3 ntereffe 
unb eö ift bie 9lnfhaffung beö ©ytinctemte uiht nur für ÖffentUd^e* 
©ebäubc, fonbern auh jebetn ^auöbeftjer, fowie ben Vefi^ern oon gabrifen^ 
Oefonomien, ber geuevwehr unb Sanbgemeinben bringenb z u enipfehlen. 
©raubenz, ben 28. 2)ecember 1869. 

S)er Vorftanb beö ©ranbenzer freiwilligeti geuer=Söfh= u. 9tettung^Veveinö. 
% wb. 310 %, 3 f. 39. Puarb 

Vuhhänbler. Btmmermeifter. Kaufmann. 

§uber, 

^reiögerihte-Sefretair unb 9lgent ber 9lahencr u. 

Wünhener geuer*Verrth cru ng^'©efellfhaft. 










Tafel XX, 


1 § 71 . 


Preis-Courant. 

Maschinen- und Dampfkessel-Armatur-Fabrik von 

$cliäffer & Budeubei'g in Bfiiekait-Magdeburg. 

^Aanchester, pLASGow, General-Depot-pRAG, und JjiBn, 

Lower Kingstr. 23. Hopestr. 202." Elisabethstr. 655—1. Opernring 10. 


Mikroskope, 

sowie mikroskopiselie ®bject-Sammlwiigeii 

mit crlttutcruöfii jSrofdjürm 

aus dem Institute von Eil gell & Coilip. (Scliweiz.) 

General-Debit für das In- und Ausland: 

Schaffer & Itutlenberg in Manchester, Glasgow und Buckau-Magdeburg. 



Eugell’s JPateiit S§clml= und Salon- 
Ifilo’oskop. 

Zeichnung stellt dieses Mikroskop in halber wirklicher Grösse 
dar. Das Mikroskoprohr über der Linie a b enthält Ocular und 
Linsensystem mit lOOfacher Linear-Vergrösserung von E. Hartnack 
(Nachfolger von G. Oberhäuser) in Paris und entsprechen beide 
au Güte dem hohen Rufe des Genannten auf diesem Gebiete. Der 
Patent-Objecthalter unter der Linie ab, in welchem dieses Rohr 
verschiebbar, dient znr Aufnahme und zur Feststellung der Objecte; 
der in demselben angebrachte Hohlspiegel dient insonderheit zur 
Beleuchtung opaker Gegenstände, bietet aber neben einer leichten 
Haudnabung auch den Vortheil eines bessern direct von oben auf 
das Object fallenden Lichtes. 

Nachdem das Einstellen des Objects in das Gesichtsfeld des 
Mikroskop’s besorgt ist, kann letzteres von Hand zu Hand wandern 
und ist nur wie beim Perspective etc. der Lichtquelle zuzuwenden, 
um das eingelegte Object mit der grössten Deutlichkeit sehen zu 
können. 

Ist die Lichtquelle sehr stark, so ist es vortheilhaft, den 
Patent-Objecthalter durch seinen Deckel, nachdem man im Mittel¬ 
punkt ein kleines Loch gebohrt, zu verschliessen. 

Um dem Mikroskope im Allgemeinen mehr Verbreitung zu 
verschaffen, ist unser Bestreben dahin gerichtet, für die geringsten 
Preise möglichst gute Instrumente zu liefern, welche Aufgabe wir 
durch das bereitwillige Entgegenkommen des Herrn E. Hartnack 
vollständig erfüllen. 

Preis «Verxeiclmiss 
von EngelFs Patent Schul- und Salon-Mikroskop, 

welches sich gegenüber den gewöhnlichen, bekannten Constructionen 
von Mikroskopen durch wesentlich bequemere Handhabung, einfache 
Einstellung und Fixivung des Objectes, scharfe Beleuchtung und 
direct einfallendes Licht, von grösstem Effecte auf opake Gegenstände, 
unterscheidet und auszeichnet. Dem Patent Schul- und Salon- 
Mikroskop ist noch ein Fuss mit Reflectionsspiegel beigegehen, wodurch 
der grosse Vortheil erreicht wird, dass man die bei a b Fig. 1 vom 
Patent-Objecthalter abzuschraubende Mikroskopröhre in der durch Fig. 2 
veranschaulichten Weise als gewöhnliches Mikroskop benutzen kann. 



No, 1 Fig. 1 mit einem Linsensystem von E. Hartnack in Paris, mit lOOfacher Linear vergrösserung, nebst 

Patent-Objeethalter mit Reflectionsspiegel. 

No. 1 Fig. 2 dasselbe mit Fuss und Reflectionsspiegel, in elegantem Kasteu. 

No. 2 Fig, 1 dasselbe mit 200facher Linear-Vergrösserung und mit Mikrometerschraube versehen . 

No. 2 Fig. 2 dasselbe mit Fuss und Reflectionsspiegel, iu elegantem Kasten. 

No. 3 Patent-Objecthalter mit Beleuchtungsspiegel und Gewinde zum Anschrauben an eine vorhandene Mikroskopröhre 

No. 4 mit 1 Linse und Reflectionsspiegel. . ... Tlilr. 8. 

No. 5 mit 2 Linsen und Reflectionsspiegel. „ 5. 

No. 6 mit 3 Linsen, Reflectionsspiegel und eine Beleuchtungslinie. „ 1%. 


Thlr. 12. 
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Mikroskopische Objecte. 


L Systematisch geordnete Sammlung. 
T h i e r r e i c h* 


I, Lieferung, 25 Präparate von Urthieren 

1. Fossile Kalkpanzer von Polythalamien aus dem Kalkmergel von 
Caltanisetta. 

2. Kalkpanzer von Polycystinen aus demselben. 

3. Fossile Polythalamien aus erdigem Kalk der Cava St. Giorgio. 

4. Polythalamien, Spongienuadeln etc. aus dem Inhalt des Ver¬ 
dauungskanals einer indischen Holothurie. 

5. Waschschwämme. 

6. Schwamm mit Kieselnadeln. 

7. Schwamm mit Kieselkugeln und Sternen. 

8. Schwamm mit Kieselkriieken. 

9. Verschiedene Kieselkrystallgekilde aus Meeresschwämmen. 

10. Stück eines Polypenstocks. 

11. Haut mit MundöfFuung eines Polypenstocks. 

12. Rothe uud weisse Kalkspindeln von Polypen. 


Strahlt liieren und Würmern, preis 4 (El) Ir. 

13. Krystallhaken von Seesternen. 

14. Kalkklappen der Greifzangen von Seesternen. 

15. Greifzangen von Seeigeln. 

16. Saugfüsschen von Seeigeln. 

17. Haut mit Kalkkrystallen der See walzen. 

18. Kalkgebilde aus der Haut von Holothurien. 

19. Krystallanker aus der Haut der Synapten. 

20. Schnürchen mit Krystallrädern der Chiro dato violacea. 

21. Eierstöcke von Botriocephalen. 

22. Hakenkränze und Haken von Würmern. 

23. Kolonie von Moosthierchen. 

24. Eine andere Art derselben. 

25. Kolonie von Flüstern. 


II, Lieferung. 25 Präparate 

26. Emhryonen der Flussmuscheln. 

27. Zungen mit Zähnen und Kiefern der 
Garteuschnecke. 

28—30. Zungen von Meerschnecken. 

31. Rankenarme einer Entenmuschel. 

32. Magen mit Haarborsten von Krebsen. 

33. Spinnenfuss. 


von Weichthieren, Wirbelthieren und 

34. Fuss der Weherspinne. 

35. Hornhaut vom Auge der Biene. 

36. Schraetterlingsschuppen. 

37. Stück eines Schmetterlingsflügels. 

38. Haare einer Erdhummel. 

39. Insectenfuss. 

40. 41. Mundwerkzeuge von Käfern. 


Gliederthieren. preis 4 <EI)lr. 

42. Mundwerkzeuge einer Bremse. 

43. Haut-Schuppen eines Fisches. 

44—46. Haare uud Haarquerschnitte. 

47. Knoehenschliffe. 

48. Blutkörper. 

49. 50. Ader-Injectionen. 


II, IVerxe Sammlung 

von Kalk-, Kiesel- und Chitin-Gebilden niederer Seethiere, 

(nebst erläuterndem Verzeichniss) 

die dem hei weitem grössten Theile des Publikums noch völlig unbekannt und selbst in den Museen (mit Ausnahme der grössten) theils nur 
in wenigen, getrockneten Exemplaren vorhanden sind. 

Die Präparate 1—8 enthalten Spongien, 

Die Präparate 9—14 enthalten Polythalamien, Polycystinen und Diatomeen. 

Die Präparate 15—22 enthalten Polypen. 

Die Präparate 23—40 enthalten Echinodermen. 

Die Präparate 41—50 enthalten Briozoen, Würmer und Mollusken. 

») l- tait s- i-elSiM *““-"“ 1 

h) f" breit 2§" lang feine do. 


greife eoiftcljeuöcr 50 präpnvntc in zwei Grössen: 


in Sammetkasten. Thlr. 16. 

in Pappkasten. „ 12. 

in Sammetkasten. „ 13. 


III, Pflanzenreich. 


12 Stück Präparate Cryptogamen 
Stauhpilze, Spaltöffnungen, 

Gefässkiindel, Schachtelhalmquerschnitt, 


und Phanerogamen, Quer- und Radialschnitte verschiedener Pflanzen 
Krystalle der Pflanzen, Lauhholzquerschnitt, Torfmoos, 

Farn-Sporangien, Pflanzenhaare, Floridee, 


in 


schöner Auswahl, als; 
Palmenquerschnitt, 
Diatomeen. 


Für diejenigen, welche nicht systematische Belehrung auf diesem Gehiete der Naturwissenschaft, sondern mehr mikroskopische Unter¬ 
haltung durch Anschauen schöner Präparate suchen, ist die schon seit Jahren von uns verbreitete Sammlung von 24 Ohjecten aus dem Thier- 
und Pflanzenreiche zu empfehlen, welche wir 

IV. gemischte Sammlung (preis 4 (Eljlr.) 


nennen, enthält: 

1. Durchschnitt der Haut des Pommeranzenschwammes mit seinen 
Kieselnadeln und Sternen. 

2. Fossile Diatomeen, Polycystinen und Polythalamien (Kiesel- und 
Kalkpanzer) die kleinsten organischen Wesen, die einen grossen 
Theil der Erdrinde bilden. Das Präparat ist für die schärfsten 
Vergrösserungen geeignet. 

3. Settularie (Polypenkolonie) frisch aus dem Meere bereitet, um den 
Bau der Polypen zu zeigen. 

4. Kalkkörper der Gorgonien. 

5. Kalkgehilde von jungen Ophiuren (Schlangensternen). 

6. Kalkkörper der Müllerien und Pentacten (Seewalzen). 

7. Anker und Platten der grossen Synapta. 

8. Bryozoen-Colonie. 

9. und 10. Schneckenzungen. 

V. ^5 Präparate aas dem Thierreich, opake 

(preis 


11. Rankenarme von Balanen (Meereicheln). 

12. Spinnenfuss. 

13. Oberkiefer einer Spinne. 

14. Bienenriissel. 

15. Schmetterlingsstauk. 

J6. Stück eines Juwelenkäfers. 

17. Blutkörperchen eines Wassersalamanders. 

18. Schuppe der Seezunge (Pleuronectes solea). 

19. Vogelfeder. 

20. Haare des Schnabelthieres aus Neuholland. 

21. Querdurchschnitt des borstigen Haares eines Stachelschweines. 

22. Stück eines injicirten Dünndarms, od. Balsaminen-Gefässhündel. 

23. Querdurchschnitt eines Lindenzweiges. 

24. Gefassbündel aus Pflanzen. 

Ader-Injectionen, vorzüglich schön ausgeführt vom Professor Frey. 
Sljlr.) 


VI, Objecte, einzeln zu heziehen. Dieselben sind in den obigen Sammlungen nicht enthalten, zeichnen sich aber durch Seltenheit 
und besondere Schönheit aus, als: 

Seeigel. Spongien, Kieselnadeln. Gorgonien. Diatomeen von Anniata. 

Polycystinen von Barbados. Liturina, Schneckenzunge. Spinnenfuss, prächtig. 

(preis pro Btiiffi 10 Sgr.) 


Trichinen-Präparate (ä Stück ‘/ 3 Thlr.) 


Hofbuchdruckerei von Carl Friese in Magdeburg, 


















Löschung eines Brandes 

bei 

Rattray & Simpson in Preston 

vermittelst der 

Patent - Gasspritze 

(Extincteur.) 

Siehe Tafel XIX. 

Schäffer & Budenberg m Buckau-Magdeburg. 

-* 0 °-- 







































































































































































